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Grußwort des Oberbürgermeisters der Stadt Kassel 

  

Das Bild der Väter und der Vaterschaft ist in den 

letzten Jahren deutlich in Bewegung gekommen. Der 

Väterreport Update 2021 stellt klar „Vater sein im Jahr 

2021 ist anders als früher“ Dafür verantwortlich sind 

nicht nur die Herausforderungen durch die Corona- 

pandemie, sondern vor allem die veränderte Lebens- 

und Arbeitswelt sowie das generelle Umdenken der 

Väter. Die Statistiken machen dabei auch deutlich, 

dass neben den Herausforderungen eines Familien- 

haushalts ein beträchtlicher Anteil an Trennungsfami- 

lien vor großen Hürden steht. Mit dem veränderten 

Leitbild von Vaterschaft verändern sich auch die 

„gefühlten“ Anforderungen an Trennungsväter. Seit 

nun bereits 25 Jahren setzt sich die Vätergruppe 

Kassel e.V. für ein zeitgemäßes Vaterbild und eine 

kooperative Elternschaft ein, um in dieser schwieri- 

gen Lebenssituation individuelle beratende Hilfestel- 

lung zu leisten. 

Die Zielsetzung der Vätergruppe e.V. ist es dabei, 

gemeinsam am Vaterbild zu arbeiten und den Vätern 

ein Forum für Gespräche, Aktivangebote, Informa- 

tions- und Diskussionsveranstaltungen zu geben. 

Immer mit dem Ansatz, dass Väter Ihren persönlichen 

Weg finden und selbst aktiv werden können. 

Das 25-jährige Jubiläum der Vätergruppe Kassel e.V. 

bietet einen hervorragenden Anlass, um die Arbeit 

derer zu würdigen, ohne die der Verein nicht bereits 

so lange und so erfolgreich arbeiten könnte. Es sind 

die Vereinsmitglieder und Unterstützer, die bereit 

sind, unzählige Stunden und viel Herzblut in die 

Vereinsarbeit zu investieren. Sie haben mit der 

Vätergruppe ein Netzwerk geschaffen, in dem sie 

Erfahrungen weitergeben und an Erfahrungen 

anderer teilhaben können. Dies ist wichtiger denn je 

und Ihr Einsatz für die Väter und die Familien in 

unserer Region kann nicht hoch genug geschätzt 

werden. Dafür danke ich allen Vereinsmitgliedern und 

Unterstützern von Herzen! 

Ich gratuliere der Vätergruppe Kassel e.V. herzlich 

zum 25-jährigen Jubiläum und wünsche Ihnen alles 

Gute für Ihre weitere Arbeit! 

Herzlichst 

Ihr 

Christian Geselle 

Oberbürgermeister 

Grußwort des Landrates des Landkreises Kassel 

   x 

ı x \ h 

Die Vätergruppe Kassel e.V. feiert in diesem Jahr ihr 

25-jähriges Bestehen. Zu diesem Anlass sende ich 

persönlich, wie auch im Namen des Landkreises 

Kassel, meine herzlichen Glückwünsche. 

\ D 

Die Gleichstellung von Frauen und Männern steht und 

fällt mit einer geschlechtergerechten Verteilung von 

Erwerbsarbeit und Familienarbeit. Wenn wir diese 

wirklich wollen, dann müssen wir auch Männer dabei 

unterstützen, ihre Rolle als aktive Väter in Familie, 

Gesellschaft und Berufswelt zu leben und zu 

vertreten. Ich begrüße daher das Engagement der 

Vätergruppe Kassel e.V. für die Erziehungskompetenz 

von Vätern und dessen Bedeutung für die Kinder. 

Die Vätergruppe Kassel e.V. hat sich in den vergange- 

nen 25 Jahren von einer Selbsthilfegruppe zu einer 

wichtigen Anlaufstelle für praxisbezogene Informatio- 

nen und Angebote für Männer in Familienfragen 

entwickelt. Der begleitete Umgang, die Beratungsan- 

gebote, der Stammtisch, die Veranstaltungen und die 
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Aktivangebote, die zum Teil auch in Kooperation mit 

dem Landkreis Kassel stattfinden, sind dabei wichtige 

Bausteine hin zu mehr aktiver Vaterschaft und 

gleichberechtigten Familienmodellen. 

Hinter dieser Entwicklung steckt umfangreiche 

ehrenamtliche Arbeit und viel Engagement. 

Ich danke dem Vorstand der Vätergruppe Kassel e.V. 

für die Bereitschaft, sich für andere einzusetzen, und 

wünsche dem Verein viel Erfolg für die Zukunft. 

Herzlichst 

Ihr 

Andreas Siebert 

Landrat des Landkreises Kassel



25 Jahre Arbeit 
für eine aktive Vater- und kooperative Elternschaft 

Als sich Mitte der goer Jahre aus der persönlichen 

Betroffenheit einiger getrenntlebender Väter aus Stadt 

und Landkreis Kassel eine Selbsthilfegruppe bildete, 

die es sich zur Aufgabe machte, ein Forum zum 

Erfahrungsaustausch und Hilfen für geschiedene oder 

getrenntlebende Väter anzubieten, da hatte dies 

verschiedene Hintergründe. 

In der Region Kassel gab es kein Angebot für getrennt 

lebende Väter. Zudem wuchs die Bedeutung des Vaters 

für die kindliche Entwicklung nur langsam. Nach 

Trennung oder Scheidung herrschte oft der Grund- 

satz vor „Das Kind gehört zur Mutter!“, dementspre- 

chend gab es das gemeinsame Sorgerecht nach einer 

Scheidung nur, wenn auch die Mutter dem zustimm- 

te. Die Rechte nichtehelicher Väter waren gering, sie 

konnten kein gemeinsames Sorgerecht erwirken und 

auch das Recht auf Umgang war nicht gesetzlich 

geregelt. Viele Väter hatten wenig Kontakt und 

verloren oftmals ein Jahr nach der Trennung ganz den 

Kontakt zu ihren Kindern. 

In dieser Situation hatte die Selbsthilfegruppe für 

Trennungsväter eine wichtige soziale Aufgabe: Zum 

Einen bot sie die Möglichkeit zum Austausch mit 

anderen betroffen Vätern und diente der persönlichen 

Entlastung in einer schwierigen, psychisch belasten- 

den Situation. Zum Anderen wurde durch eine 

gezielte Öffentlichkeitsarbeit verstärkt auf die Proble- 
me dieser Väter aufmerksam gemacht. Es zeigte sich 

rasch, dass viele Väter hohen Gesprächsbedarf hatten 

und gesellschaftlich etwas bewegen wollten. Aus der 

Selbsthilfegruppe entstand somit 1997 der Verein 

Vätergruppe „Vater sein trotz Trennung“ Der Name 

sagte es schon, den Vätern war es wichtig, auch nach 

einer Trennung eine aktive Vaterschaft zu leben. 

Mit der Reform des Kindschaftsrechts Mitte 1998 

geriet die Rolle des Vaters verstärkt in den Fokus. Das 

gemeinsame Sorgerecht wurde nach der elterlichen 

Scheidung zum Regelfall, immer mehr Väter wollten 

nach einer Trennung weiterhin elterliche Verantwor- 

tung übernehmen, die Diskussion über die wichtige 

Rolle des Vaters für die kindliche Entwicklung 

verstärkte sich, die Situation nichtehelicher Väter 

verbesserte sich langsam. Ebenso verstärkte sich die 

politische Bemühung, mehr Väter für die Elternzeit zu 

gewinnen. 

Der Verein entwickelte sich weiter, neue Ideen und 

Impulse flossen ein. Im Mai 2000 wurde die Initiative 

Begleiter Umgang (IBU) gegründet, die noch heute 

von der Vätergruppe Kassel e.V. getragen wird und 

mittlerweile eine feste Institution in der Region Kassel 

geworden ist. Der Bereich Aktivangebote für Väter 

und ihre Kinder wurde erweitert, es gab eine Gruppe 

für Väter in der Elternzeit und es wurden verstärkt 

Vortrags- und Diskussionsveranstaltungen zu 

familienpolitischen Themen angeboten. 

Dies alles führte dazu, dass der Anspruch aufkam, 

Ansprechpartner für alle Väter zu sein, sowohl für 

Trennungsväter als auch für Väter, die ihre Rolle aktiv 

in der Familie wahrnahmen. Anfang 2001 kam es 

somit zur Umbenennung des Vereins in „Vätergruppe 

Kassel e.V“ Außerdem wurde der Verein Träger der 

freien Jugendhilfe und Mitglied im Deutschen Paritäti- 

schen Wohlfahrtsverband. Die „kooperative Eltern- 

schaft nach Trennung und Scheidung“ wurde zu 

unserem Leitsatz. 

In den vergangenen 25 Jahren wurde viel erreicht! 

Danke sagen möchte ich an dieser Stelle unseren 

Kooperationspartnern, wie dem Ev. Forum, der Ev. 

Familienbildungsstätte, der vhs Region Kassel, dem 

Waldpädagogikzentrum Göttingen, Haus Steinberg 

und vielen Anderen für die gute Zusammenarbeit in 

all den Jahren. Mein Dank gilt insbesondere allen 
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Vorstandsmitgliedern, ehemaligen und aktuellen, den 

engagierten Vereinsmitgliedern und dem Team der 

Initiative Begleiter Umgang (IBU), bestehend aus der 

hauptamtlichen Fachkraft und den ehrenamtlich 

tätigen sonstigen pädagogischen Mitarbeiter(innen). 

Ohne die vielfältige ehrenamtliche Mitarbeit dieser 

Personen hätten wir vieles nicht erreicht und uns als 

Verein nicht etablieren können. In diesem Sinne 

wünsche ich mir für die Vereinsarbeit viele interes- 

sierte und engagierte junge Mitglieder, die bereit sind, 

diese Arbeit auch in Zukunft fortzuführen. 

Denn es gibt auch zukünftig viel zu tun. Da sind die 

jungen Väter, die in ihrer Vaterrolle gestärkt und für 

mehr Engagement in der Familienarbeit motiviert 

werden müssen; und da sind die zahlreichen Väter 

und Kinder, die nach einer Trennung keinen oder 

wenig Kontakt zueinander haben. Hier eine Bewusst- 

seinsänderung bei den Eltern zu bewirken, dass 

Kinder auch nach einer Trennung ein Recht auf guten, 

geregelten und vertrauensvollen Kontakt zu beiden 

Eltern haben, das wird auch weiterhin Ziel unserer 

Arbeit sein. 

Abschließend möchte ich mich bei Corinna Beer 

bedanken, die mit viel Mühe und Kreativität dazu 

beigetragen hat, dass diese Festschrift so entstehen 

konnte. 

  

Achim Mathusek 

Vorstandsvorsitzender der Vätergruppe Kassel e.V.  



  

25 Jahre Vätergruppe Kassel 

... da kann man nur mit Respekt vor dem kinder- und 

familienfreundlichen Engagement gratulieren. 

Und das ist auch das, was uns seit vielen Jahren 

miteinander verbindet: Trennungskinder und ihre 

Väter und Mütter finden in der Vätergruppe einen Ort 

des wohlwollenden Verständnisess und des 

Erfahrungsaustausches. Vor allem Väter finden 

solidarische Unterstützung in ihrer nicht ganz 

einfachen Lage, wenn sie „außerfamiliär“ lebender 

Vater sind. Ein besonderes gemeinsames Anliegen ist 

und bleibt die Aufklärung und fachliche Diskussion 

von Konzepten des familiären Lebens nach einer 

Trennung der Eltern. Leitlinie und Ziel dabei ist das 

Motto: Allen Kindern beide Eltern - und von mir 

ergänzend: von Anfang an und auch nach Trennung 

und Scheidung. 

So ein Vierteljahrhundert ist ganz schön lange und 

wenn man zurückdenkt sieht man, dass sich vieles für 

die Väter verändert hat und in der gleichen Zeit sind 

die hardcore-Probleme geblieben. Da denke ich an die 

Herzlichen Glückwunsch 
der Vätergruppe Kassel zu ihrem 25jährigen Bestehen 

Väter ohne Sorgerecht, weil die Mutter rund um die 

Geburt nicht zustimmt; an die Väter, denen das 

Sorgerecht nach $ 1671 aberkannt wird und an 

diejenigen, die die Beziehung zu ihrem Kind verlieren, 

weil Umgangsboykott zur Eltern-Kind-Entfremdung 

führt. Mittlerweile besteht die Landesarbeitsgemein- 

schaft Väterarbeit Hessen. Nach mehreren Anläufen, 

in denen auch die Vätergruppe Kassel engagiert war, 

hat sich nun eine verbindliche Verbandsstruktur 

entwickelt, die landesweit die Väterarbeit und damit 

die Anliegen aller Väter - es geht auch um die Verein- 

barkeit von Familie und Beruf, um mehr väterliches 

Engagement in den verschiedensten Familienformen 

und um migrationssensible, kultursensible Väterar- 

beit - gesellschaftlich voran zu bringen. 

Ich wünsche der Vätergruppe noch viele, viele Jahre 

erfolgreicher Arbeit, die vor allem den Mitgliedern 

Spaß und allen Väter Anerkennung ihres Engage- 

ments bringen kann. 

    x 
Grüße aus Marburg 

Uli Severin 

Ein viertel Jahrhundert im Zeichen der Vaterschaft 
Dass Kinder Vater und Mutter brauchen, ist gleicher- 

mafßen überholt, wie auch brandaktuell. Kinder 

brauchen verlässliche Bezugspersonen und enge 

Bindungen zu Menschen, idealerweise zu mehr als 

nur einer Person. Was liegt da näher, als den Vater mit 

in die Verantwortung zu nehmen. Doch was macht 

eigentlich einen verantwortungsvollen Vater aus? 

Väter sind anders als Mütter und das ist gut so! 

Kinder brauchen Diversität, um sich in einer pluralen 

Welt zurechtzufinden. Kinder brauchen männliche 

Bezugspersonen, um in einer zweigeschlechtlichen 

Welt zu verstehen wie Männlichkeit und Weiblichkeit 

gelebt werden können. „Kinder brauchen Wurzeln 

und Flügel“ - wir alle kennen diesen schönen Satz. 

Beides ist unmittelbar mit gelungener Vaterschaft 

verknüpft. Doch was ist gelungene Vaterschaft? 

Ganz klar ist: Kinder stehen im Fokus. Nur in 

Beziehung zu allen Akteur:innen im System Familie 

kann Elternschaft und damit die Rolle als aktivverant- 

wortlicher Vater gelingen. 

Die Vätergruppe feiert ihren 25.Geburtstag und wir 

als Evangelische Familienbildungsstätte sind sehr 

glücklich ein Netzwerk von Vätern, für Väter mit im 

Haus zu wissen. In einer Kultur der Vielfalt ist es uns 

ein Anliegen, Menschen in allen Formen der Familien- 

bildung zu unterstützen. Väter, die aktiv die 

Beziehung zu ihren Kindern gestalten wollen, müssen 

sichtbarer werden! Viele von uns haben eine Kindheit 

mit der Rollenzuschreibungen des abwesenden, aber 

dominanten Versorgers, erlebt. Väter brauchen 

Austausch mit anderen Vätern, mit Müttern, mit 

Fachpersonen um ein eigenes, individuelles Vaterbild 
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für sich zu entwickeln. Vielfalt und Individualisierung 

ist Chance und Risiko zugleich. Wir als Evangelische 

Familienbildungsstätte glauben, dass dort wo 

Menschen sich begegnen, und ins Gespräch kommen 

sich neue und spannende Wege auftun. 

Wir wünschen herzlichen Glückwunsch zum 

25.Geburtstag und wünschen der Vätergruppe Kassel 

Offenheit und Begeisterung für das Thema Familie 

leben und viel Energie um Vaterschaft gemeinsam zu 

gestalten - mit Vätern und mit allen, die mit Kindern 

in einer Welt des Friedens und der Gemeinschaft 

leben wollen. 

Lena Kricheldorff 

Ev. Familienbildungsstätte Kassel



Deshalb wünsche ich den engagierten Vätern weiter 

gute Ideen, Beharrlichkeit und Ausdauer und vor 

allem weitere Väter, die sich in die Arbeit des Vereins 

Ein guter Anlass 

D nk n einbringen und diese Anliegen auch in den kommen- 

a e zu Ss a S e den Jahren weiterverfolgen. 

25 Jahre Vätergruppe Kassel - das ist ein guter Anlass, 

um Danke zu sagen. Danke für eine verlässliche und 

gute Zusammenarbeit. Danke für fast 70 gemeinsame 

Veranstaltungen von Vätergruppe und Evangelischem 

Forum. Danke für eine engagierte ehrenamtliche 

Arbeit zugunsten von Familien, nicht nur Vätern, und 

vor allem für Kinder. 

Die erste gemeinsame Veranstaltung fand am 12. Mai 

1998 statt. Damals hie die Vätergruppe noch „Vater 

sein trotz Trennung e.V“. Aus dem Titel dieser ersten 

Veranstaltung kann man den Hintergrund herausle- 

sen, der zur Vereinsgründung geführt hat. „Die 

verbotene Wut der Väter - Benachteiligung von 

Vätern beim Sorgerecht für Kinder?“ 

Schaut man rückblickend die Themen der verschiede- 

nen Veranstaltungen an, so ist das wie ein kleines 

gesellschaftliches Kaleidoskop zur Rolle von Vätern in 

der Gesellschaft. 

Die ersten Veranstaltungen kreisten oft um rechtliche 

Fragen bei Trennung und Scheidung, um das neue 

Kindschaftsrecht, um den Umgang mit Behörden und 

die oft schwierige Position der Väter in diesem Zusam- 

menhang. Nicht selten gab es hitzige Debatten um das 

Umgangsrecht und wie es sich auf die Vater-Kind- 

Beziehung auswirkt. Einige Jahre später kam das 

gemeinsame Sorgerecht in den Blick und wie Eltern es 

zum Wohl der Kinder gestalten können. Dazu die 

besondere Situation von Patchworkfamilien. 

Aber auch die Vaterrolle in unserer Gesellschaft 

wurde in etlichen Veranstaltungen in den Blick 

genommen. Dabei ging es um die Bedeutung von 

Vätern für die Entwicklung von Kindern und speziell 

für die Identitätsentwicklung von Jungen. 

Besonders eindrücklich waren hier die Texte von 

Kindern bei den drei Schreibwettbewerben zum 

Thema: „Mein Vater“ Hier zeigte sich die ganze 

Spanne von liebevoller Vertrautheit und der 

Sehnsucht nach dem abwesenden Vater, vom Vater als 

Vorbild und einem durchaus kritischen Blick auf den 

Vater als erwachsenes Gegenüber. 

Die Vätergruppe hat sich auch an schwierige Themen 

herangetraut, an Entfremdungserfahrungen und 

Gewalterfahrungen, die Trennung und Scheidung 

auslösen oder begleiten können. Mit der Initiative 

„Begleiteter Umgang“ hat die Vätergruppe eine 

Möglichkeit geschaffen, dass die Verbindung zwischen 

Vätern und Kindern auch dann nicht abreißßen muss. 

Das ist trotz aller Schwierigkeiten ein wichtiger 

Beitrag für Familien, die diese Hilfestellung in 

Anspruch nehmen. Im Lauf der Jahre sind immer 

wieder neue Entwicklungen hinzugekommen, die in 

Veranstaltungen aufgegriffen wurden. Die neue 

Elternzeitregelung mit den sog. Vätermonaten und in 

den letzten Jahren das Wechselmodell, das für mache 

getrennte Eltern neue Formen der Kinderbetreuung 

ermöglicht. 

Immer wieder wurden solche neuen Entwicklungen 

in Vorträgen und Podiumsgesprächen thematisiert. 

Väter und auch Mütter haben sich informiert und 

beraten lassen. Dabei waren alle Gespräche von dem 

Bemühen getragen, den Kontakt der Kinder zu beiden 

Elternteilen zu stärken und Bindungen nicht abreißen 

zu lassen. Damit und auch mit anderen Angeboten wie 

Wochenendfreizeiten für Väter und Kinder und 

Beratungsrunden für Väter in Trennung leistet die 

Vätergruppe einen wichtigen Beitrag zum Wohl von 

Kindern und zur Stärkung der Beziehung zwischen 

Vätern und Kindern. 
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Gabriele Heppe-Knoche 

Pfarrerin, Evangelisches Forum Kassel 

„Als ich vor Jahren einige Male an den 

[Eye  gete SEElola le la Eat ET RR TER tie 

DIS ORTE a RerTiee arte 

dass ein Raum bestand, in dem... 

... ich merkte, dass ich nicht allein bin, 

Be ESKESTTTTETECRGENER FIR Tragen 

Zusammenhang mit der Trennung und den 

Sorgerechts-Auseinandersetzungen 

unglaubliche "Geschichte” ernst nimmt 

BR Le Be Br ertlelu mit eh Wa nselte Fr 1e4n 

SEE 

Vielen Dank für diese Gelegenheit seinerzeit!“ 

Dirk  



  

25 Jahre Vätergruppe Kassel 

22 Jahre Supervision 
Im Rahmen meines Supervisionsstudiums in Kassel, 

welches ich im Herbst ı999 begleitend zu meiner 

Arbeit begann, waren nach dem Grundstudium auch 

reale Prozesse an der Reihe. Nachdem ich einige 

Supervisionssitzungen mit Studenten des Studien- 

gangs Sozialwesen abgehalten hatte, wollte ich 

wissen, wie die Welt da draußen aussieht. Mich sicher 

gehalten gefühlt durch die Professoren im Hinter- 

grund schaute ich mich um und fand am schwarzen 

Brett an der Uni eine Anfrage zur Supervision der 

Vätergruppe Kassel. 

Ich nehme an, dass das im Herbst 2000 war, denn im 

Januar 2001 fand die erste Supervisionssitzung statt. 

Ich lernte einige Orte kennen, an welchen wir uns zur 

Supervision trafen. Die letzten Jahre findet die 

Supervision in der Regel zuhause bei einem der Leiter 

des offenen Gesprächsabends für Trennungsväter 

statt. 

Hineingeworfen in die Rolle eines Trennungsvaters 

engagierten sich ein paar dieser Väter in der Leitung 

der Gruppe. Ich bewundere die Energie der Männer, 

die sich nun mit Reflexion und Interesse an der 

Weiterentwicklung des Vereins und ihrer eigenen 

Person beschäftigten. 

Ein Thema, welches immer wieder auftauchte, war 

die Anzahl der teilnehmenden Väter. Wenn es sehr 

wenig waren, tauchten wir ein in den Dialog darüber, 

was jetzt zu tun sein könnte. Auch wenn über einen 

längeren Zeitraum die Anzahl der Teilnehmer gering 

war, war es für mich sehr beeindruckend, wie stark 

die Motivation der Leitung war. Sie gaben nicht auf. 

Machten weiter ihre Gesprächsangebote „Offener 

Gesprächsabend für Trennungsväter“ und erlebten 

immer wieder auch stärkeren Zulauf. 

Es gab in den Jahren den ein oder anderen Wechsel im 

Leitungsteam. Achim Mathusek blieb von Anfang an 

bis heute. 

Mittlerweile besteht ein stabiles Team aus vier 

Personen, welche abwechselnd die Gruppe leiten. 

Teilweise auch in Form von Videokonferenzen, wenn 

Corona zu intensiv wurde. 

Dankbarkeit der getrennt lebenden Väter war oft der 

größte Lohn für dieses Engagement. 

Die Supervision berührte neben vielen Themen, die 

sich aus den Gesprächsabenden ergaben, auch immer 

wieder Themen, die die Mitglieder des Leitungsteams 

betrafen, so dass neben Fallsupervision die persönli- 

che Weiterentwicklung eines jeden Teilnehmers 

genutzt wurde. 

Für die Zukunft kann ich dem Team nicht mehr 

wünschen, als das, wofür sie sich gemeinsam selbst 

entschieden haben - weiter ihren Weg in all ihrer 

persönlichen Unterschiedlichkeit gemeinsam zu 

gehen. Ihre Unterschiedlichkeit als Ressource zu 

nutzen, um mit vielen Ideen die Arbeit zu begleiten. 

Wenn sich auch nicht in jeder Supervisionssitzung 

sofort die Lösung zeigte, so fanden sich unterschiedli- 

che weitere Perspektiven, aus der die Themen 

betrachtet werden konnten. Mit der Offenheit, 

Neugier und Begeisterung, die bisher in die Arbeit 

getragen wurde, wird die Vätergruppe gewiss auch in 

den nächsten 25 Jahren Menschen begleiten, welche 

durch das, was das Leben bringt, ins Wanken geraten 

sind. 

.„. und wer weiß, was wäre, wenn es „nie“ ... nie 

darum geht, was ist, sondern es „immer“ ... immer 

nur darum geht, wie wir damit umgehen ... 
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Vielleicht ist das die einzige Freiheit, die wir haben - 

ja, wer weiß ... ich weiß es nicht ... und schliefße mich 

daher gern der Haltung von Sokarates an „Ich weiß, 

dass ich nicht weiß“ 

.. und bleibe somit ein Forschender ... 

Daher wünsche ich euch auch für die kommenden 

25Jahre viel Energie, um dem zu folgen, was in euch 

brennt - und um nicht abhängig zu sein von meinem 

Wünschen, denke ich - schaut weiterhin ... jeder 

einzelne von euch, was jedem auf seine ganz persönli- 

che Art die Energie schenkt, die euch lebendig macht. 

Ihr dürft euch erlauben, dem ganz individuellen Pfad 

eurer Energie zu folgen. Diese Entscheidung liegt 

allein in eurer Hand. 

Mein Angebot ist einfach nur das, euch auch in 

Zukunft bei dem, was über eure Authentizität ins 

Leben kommt, zu begleiten. 

An dieser Stelle bedanke ich mich herzlich bei dem 

Verein „Vätergruppe Kassel e.V“ für das Geschenk der 

berührenden Zeit der Begleitung dieser wertvollen 

Arbeit. 

  

Gerd Müller 

Dipl. Supervisor



Vätergruppe Kassel e.V. 

Bekanntlich rennt die Zeit, die Erkenntnis, dass es die 

Vätergruppe Kassel e.V. bereits seit 25 Jahren gibt, ist 

bemerkenswert. Bemerkenswert aus vielen Gründen: 

Dass es Väter gibt, die seit 25 Jahren einen Sinn darin 

sehen, sich in diesem Verein zu engagieren. Und dass 

es Väter gibt, die sich aktiv mit ihrer Rolle auseinan- 

dersetzen und die ein Interesse haben, gemeinsam 

auch mit ihrem Kind/ihren Kindern die Angebote der 

Vätergruppe zu nutzen. Beeindruckend ist auch, dass 

sich die Arbeit der Vätergruppe im zeitlichen Wandel 

und im Zeitalter der Digitalisierung mit verändert hat. 

Als ich im Jahr 2000 die Vätergruppe Kassel e.V. 

kennen gelernt habe, nannte man sich noch „Väter 

sein trotz Trennung e.V“. Das fand ich damals sehr 

radikal und reduziert auf die Trennungsproblematik. 

Allerdings war die rechtliche Situation getrennter 

Väter damals alles andere als gut, daher war der Name 

dann auch Programm. Über das Freiwilligenzentrum 
habe ich damals die Info bekommen, dass ein Projekt 

mit Namen „Initiative begleiteter Umgang“ - kurz IBU 

- auf den Weg gebracht werden sollte und dass dafür 

interessierte Menschen gesucht wurden, die Energie, 

Lust und Zeit hatten, das zu unterstützen. Ich war 

damals mitten im Studium - Supervision an der 

Uni-Kassel und suchte nach einem Projekt, in dem ich 

meine Supervisionserfahrung einbringen konnte. 

Außerdem hatte ich in der Vergangenheit ein 

ähnliches Projekt in meinem früheren Lebensumfeld 

im Rhein-Sieg-Kreis gemeinsam mit dem Familienbil- 

dungswerk des DRK und den lokalen Kinderschutz- 

bünden auf den Weg gebracht, hatte demnach 

Erfahrung mit dem Thema des Projekts. 

25 Jahre 

Also ging die Reise los, die Zusammenarbeit mit 

Edmund Faust und Achim Mattusek gestaltete sich 

damals spannend und erste Ideen konnten nach und 

nach in konkrete Arbeit umgesetzt werden. Seitdem 

hat sich IBU dank der konsequenten Unterstützung 

der Vätergruppe zu einem freien Träger der Kinder- 

und Jugendhilfe entwickelt, ist anerkannter Partner 

für die Jugendämter im Umkreis und auch für die 

Richter und Mitarbeiter*innen des Familiengerichts. 

Die Tatsache, dass Supervision als Rahmenbedingung 

und Unterstützung der fachlichen Arbeit immer von 

der Vätergruppe mitgetragen wurde, hat dazu 

geführt, dass ich seitdem als Supervisorin - allerdings 

mit wechselnden Teammitgliedern - das Projekt mit 

Supervision begleite. 

Ja, da bin ich richtig stolz darauf, dass ich so lange 

schon mitarbeiten darf und all die Menschen begleiten 

durfte, die seitdem bei IBU und auch in der Vätergrup- 

pe mitgearbeitet haben. Das gesellige Miteinander 

wurde immer gepflegt, so dass man auch immer den 

gesamten Verein im Blick hatte und nicht nur das 

Projekt IBU. Gemeinsame Sommerfeste mit Grillen 

bei Achim im Garten und Treffen im Winter zu 

gemeinsamen Essen in gemütlicher Runde haben 

dazu beigetragen, dass es immer ein „Wir-Gefühl“ 

gab, Teil des Vereins zu sein. 

Also an dieser Stelle: Herzlichen Glückwunsch der 

Vätergruppe Kassel e.V. und vielen Dank für die 

gemeinsame Zeit! 

Heike Kalusok-Fuhrmann 

Dipl. Supervisorin 

Systemische Beratung 

Dipl Sozialpädagogin 
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„Ich war lange Mitglied im Väteraufbruch für Kinder 

Marburg e.V. und unterstütze nach meinem Umzug nach 

Nordhessen nun gerne die Vätergruppe Kassel e.V, 

Der Zugang zur Gruppe in Kassel war damals für mich 

offen, warmherzig und unkompliziert. 

Ich habe die Akteure des Vereins stets sensibel im 

Umgang mit problematischen Schicksalen erlebt. 

Dabei haben sie zu keiner Zeit eine Verteufelung der 

Konfliktpartner und -partnerinnen betrieben, was mir 

persönlich sehr am Herzen liegt. 

Ich schätze die Netzwerkarbeit der Kasseler Gruppe 

auf Bundesebene. 

Ich erlebe in der Vätergruppe Kassel e.V. eine wertvolle 

ehrenamtliche Arbeit einer aktiven Gruppe von Vätern 

mit erstaunlichem Output an Angeboten für Väter und 

Kinder im Raum Kassel. 

Besonders die Kontinuität und Qualität des Angebots 

‚finde ich bemerkenswert. Mir selbst fällt es immer 

wieder schwer, mich kontinuierlich an den 

Vereinsaktivitäten zu beteiligen. Um so mehr schätze ich 

das Engagement der „Aktivposten“ im Verein, 

Danke für Euren Einsatz! 

Meine Kinder sind inzwischen erwachsen und ich freue 

mich weiter an ihrer Entwicklung. 

Mein Interesse an der Arbeit der Vätergruppe Kassel ist 

wach geblieben, weil die Strukturen in der Gesellschaft, 

die immer wieder zu neuen Konflikten in den 

Beziehungen von Eltern führen, weiter bestehen. 

Gerne werde ich dieses Engagement von Vätern für ihre 

und für alle Kinder weiter unterstützen. 

Lasst uns weiter unsere Kinder stärken und aktiv und 

zugewandt an unseren Beziehungen zu ihnen und den 

anderen Elternteilen arbeiten“   
  

| Arnd, 58  



  

Es war einmal 
Bis zum Herbst 2019 habe ich in der Volkshochschule 

Region Kassel in den Programmbereichen 

Gesellschaft und Kultur gearbeitet - und war dabei 

„für die Fläche“ zuständig. Nicht das Oberzentrum, 

sondern der Landkreis Kassel war mein Aufgabenge- 

biet. 

Wie wir zueinander gefunden haben, die Vätergruppe 

Kassel mit Achim Mathusek und der Erwachsenen- 

bildner, Vater und Großvater Lorenz, das kann ich 

nicht mehr genau nachvollziehen, sicher aber haben 

wir seit dem Jahr 2005 zusammengearbeitet. 

Und um es ganz einfach vorwegzunehmen: Diese 

Zusammenarbeit gehörte zu meinen beständigsten 

und befriedigendsten Aufgaben in der Volkshochschu- 

le. Blättern wir in alten Programmheften: 

Die Pedalenritter an Fulda, Weser und Diemel - 

immer haben wir gefeilt am Ablauf und besonders 

auch an einer sozialen Gebühr für die Teilnehmenden. 

„Sozial“ ist aber ein wichtiges Stichwort für eine 

Grundlage des Erfolges des Angebotes: Väter halfen 

Vätern gern, bei der Anreise, der Durchführung oder 

im Falle von Behinderungen. 

Nichts für Angsthasen - so lautete für jedes Herbst- 

programm der Aufruf zum Gruselwochenende in der 

grünen Nordspitze. Hier füge ich einen anderen 

pädagogischen Aspekt an: Natürlich haben wir mit 

diesen Exkursionen auch Heimatkunde betrieben, 

besonders für die Kinder aus der großen Stadt, die mit 

Papa in die Wälder, kleinen Dörfer und an die Flüsse 

zogen, an Fulda, Diemel und Weser. 

In den Wäldern, etwa am Steinberg, gab es dann zu 

Weihnachten immer das „knusprige Backwochenen- 

de“ „in der Weihnachtsbäckerei® Gemeinsames 

Erleben im Tun von Vätern und Kindern: Gemeinsam 

backen oder kochen, in der Gemeinschaft die Schme- 

ckewöhlerchen verzehren und schnuddeln. Ein guter 

Rahmen, den die Väter sich hier immer wieder neu 

schafften. Und nicht wenige kamen gern wieder - ein 

Stammpublikum zu haben, das ist wieder eine 

Beziehungs-Qualität, die für Erwachsenenbildung 

und Vater-Kind-Angebote spricht. 

Nicht nur für gruseln, backen, radeln gilt: Erfahrun- 

gen austauschen, sich lebensgeschichtlich verorten, 

das ist eine starke Seite von Vätergruppen wie 

Volkshochschulen, auch wenn „Sprache“ auf dem 

Etikett steht, wird doch Begegnung daraus in der 

Lerngruppe. 

Wir boten körperliche Erfahrungen jenseits des 

Sportkonsums in den Medien oder des Fitnessdiktats 

allzeit maximal leistungsfähig zu haltender Zeitgenos- 

sen. Abseits von „Men's health“, also Fitness, Fashion, 

Lifestyle. 

Körperliche Erfahrungen in der Natur, nicht 

„messbar“ wie im leistungsorientierten Sport, und auf 

jeden Fall selber gemacht: Das können die „Flusspira- 

ten“ auf der Diemel. Wenn sie dabei am Wasserschloss 

Wülmersen zelteten, dann lernten sie zwischen 

Reinharswald und Holzapetal ein von Kassel entfern- 

tes aber besonders schönes Stückchen Heimat in der 

grünen Nordspitze kennen! In den früheren Jahren 

ging es auch an den lieblichen Hessenstrom, die Fulda. 

Dort gingen die Väter und Kinder auf die „Spuren der 

Indianer“ 

Leider ist der vhs mit den Partnern nie gelungen, 

Körpererfahrungen, Leibesübungen, biografisch- 

seelische Entwicklung und Gesundheit in „Männerge- 

sundheitstagen“ umzusetzen. Bei 98%weiblicher 

Teilnehmer im Bereich Gesundheit eine bleibende 

Aufgabe. 

Geschätzt habe ich die Zusammenarbeit mit Achim 

Mathusek auch wegen seiner Qualifikation als 

bewährter Erzieher aus einer Vellmarer Kindertages- 

stättte. 
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Damit gehen wir auf die Ebene der Fortbildungen, die 

in verschiedenen Kooperationen realisiert wurden. In 

der Konzeptionsphase der „aktiven Väter“ und ihres 

„Papa-Mobils“ gab er wichtige Anregungen zu Vater- 

Kind-Wochenenden in KiTa, Verein, Gemeinde und 

Familienbildung. Dabei klang ein Thema im Kollegen- 

kreis mit Evangelischer Männerarbeit und der 

hessischen Sportakademie immer wieder an: Die 

weiblich dominierte, professionalisierte Betreuung 

der Kinder in ihrer Bedeutung für die selbst gestaltete 

„freie Zeit“ von Männern und Kindern. (Als ich spät 

an den Kasseler Standort der vhs wechseln durfte 

stieß ich auf den umfänglichen Nachlass des 

Frauenbildungs-Programmes, der mutiert war zum 

beseelten Yoga-Angebot mit buddhistischem Anhauch 

- nicht meine Aufgabe.) Aber Spiritualität und Biogra- 

fiearbeit scheint mir auch für zukünftige Männerar- 

beit sehr bedeutend zu sein. 

Auch Bildungsangebote im pädagogischen Bereich hat 

die Vätergruppe in Kooperation mit der vhs realisiert. 

Besonders die Abende mit dem großen Hannoveraner 

Psychologen Wolfgang Bergmann sind für mich 

persönlich bedeutsam gewesen: „Disziplin oder 

Gelassenheit? Wie geben Mütter und Väter ihren 

Kindern Bindung und Halt?“ Sein letztes Buch war 

programmatisch schon im Titel: „Lasst eure Kinder in 

Ruhe!: Gegen den Förderwahn in der Erziehung“ 

Seinerzeitige Vortragsthemen, die weiter auf der 

pädagogischen und gesellschaftspolitischen Agenda 

stehen bleiben, sind zweifellos „Der Vater und andere 

Vorbilder“ aber auch „Online und kein Ende“ 

Wir wollten den Horizont unserer Angebote 

erweitern, versuchten uns auch mit literarischen 

Lesungen wie dem „Halbmarathonmann“ - aber wir 

reüssierten damit als offenes Angebot nicht. Punktuel- 

le Angebote ohne Stamm-Lokalität haben es schwer, 

etabliert zu werden. Leichter waren da Schullesungen 

anzubieten, so etwa mit dem von mir hoch geschätz- 

ten Lukas Hartmann: „All die verschwundenen Dinge“ 

Ein kluger Schweizer Autor, der dazu hinter der 

Bühne offen über sein Tun mit dem heranwachsenden 

Sohn zu parlieren wusste...



Später habe ich bei den Vorbereitungsseminaren für 

„aktive Väter“ eine Vorlese-Schule angeboten - 

wichtig, aber auch nicht einfach in der methodischen 

Umsetzung. Noch ein Bedauern: Schreibwerkstätten 

blieben eine Domäne der Frauen. Dabei wäre mit 

autobiografischem Schreiben ein tragender Zugang 

zur eigenen Männer- und Vater-Identität sehr gut 

möglich. Aber ein Fotokurs für junge Männer mit 

einem gestandenen Mann hinter dem „Objektiv“, das 

schlug „subjektiv“ sehr gut ein. 

Damit ist auch das Umfeld abgeschritten worden, das 

sich in zwanzig Jahren Erwachsenenbildung neben 

der Kooperation mit Achim Mathusek und der 

Vätergruppe entwickeln ließ. 

Dankbar blicke ich zurück auf gemeinsames Arbeiten, 

Lernen und Erleben - für das wir in der 

vhs-Systematik erst bei der Leitung eine Zielgruppe 

„Männer“ für das Programm anlegen lassen mussten. 

Mit Herz und Kopf, als Pädagoge und politisch 

Engagierter wünsche ich der Vätergruppe für die 

zukünftige Arbeit ein gutes Zusammen-Wirken! Es 

lohnt sich. 

  

KP Lorenz 

25 Jahre Vätergruppe Kassel 

zum 25 jährigen Jubiläum 
Liebe Vätergruppe Kassel, lieber Achim Mathusek. 

Meinen herzlichen Glückwunsch zum 25 jährigen 

Jubiläum. 25 Jahre aufmerksame Arbeit mit 

Trennungsvätern und ihren Kindern. Danke für alles, 

was Ihr in dieser Zeit in Menschen investiert habt. 

Nach dem Scheitern meiner ı.Ehe 1999 suchte ich 

nach Menschen mit ähnlichen Erfahrungen und fand 

die Vätergruppe Kassel. Ich wurde regelmäßiger Gast 

der Gesprächsabende und fühlte mich schnell 

angenommen und verstanden. 

An diesen Abenden ging es nicht darum, die neusten 

Schachzüge in den Scheidungsauseinandersetzungen 

zu beraten, sondern es ging um Ermutigung, 

füreinander da zu sein, sich zuzuhören und das Leben 

zu teilen. Im Mittelpunkt standen immer wieder die 

Kinder und ihr Wohl. 

Schnell wurde ich auch bekannt mit dem Angebot der 

Gruppe für Vater-Kind-Wochenenden und bald war 

ich mit meinen Jungs mit auf einer solchen Freizeit. 

Zusammen mit Vätern aus intakten Familien haben 

wir regelmäßig am Flusspiraten Wochenende und 

dem Gruselwochenende auf der Krukenburg 

teilgenommen und hatten sehr viel Spaß. 

Aus der Teilnahme wurde eine Mitarbeit und daraus 

entstand eine besondere Freundschaft zu Achim, die 

bis heute Bestand hat. Über viele Jahre haben Achim 

und ich die Freizeiten gemeinsam organisiert und 

geleitet. Immer dabei unsere eigenen Kinder. 

Mir hat die Vätergruppe in einer schwierigen Phase 

meines Lebens Halt gegeben und war eine Zeit lang 

für meine Jungs und mich ein Fixpunkt. Das alles ist 

nur möglich weil es Menschen wie Achim Mathusek 

gibt, die Engagement und Leidenschaft in eine Arbeit 

investieren. 
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Darüber hinaus bin ich beschenkt worden mit einer 

Freundschaft, die nun seit über 20 Jahren besteht. 

Mittlerweile sind unsere Kinder erwachsen. Wenn 

Achim und ich uns treffen, reden wir auch immer 

über unsere Kinder und tauschen uns darüber aus, wo 

sie im Leben gerade stehen. 

Manches kommt im Leben völlig anders als man es 

sich vorgestellt hat. Manchmal zieht es einem den 

Boden unter den Füßen weg, dann ist es gut, wenn 

sich Menschen in Vereinen wie der Vätergruppe 

Kassel investieren und für Betroffene da sind. 

2006 habe ich noch einmal geheiratet und bin 2014 

und 2017 noch einmal Vater, jetzt von zwei wunderba- 

ren Mädchen geworden. Im kommenden Jahr plane 

ich mit meiner Tochter Lotte nach langer Pause 

wieder an einer Vater-Kind-Freizeit teilzunehmen. 

So schließt sich in gewisser Weise ein Kreis. 

Ich verbleibe mit den besten Grüßen und Wünschen 

für den Verein und mit großem Dank besonders an 

Achim. 

  

In Verbundenheit 

Markus Eschner  



    

Rüdiger Meyer-Spelbrink 

Bundesgeschäftsführer-VAfK 

Als sich 1994 meine Scheidung ankündigte, wurde 

mir eines sehr schnell klar: Auch als seit der Geburt 

meiner Kinder engagierter Vater habe ich trotzdem 

große Schwierigkeiten, meine Elternrolle aktiv 

wahrnehmen zu können. Ich hätte mir das vorher 

niemals vorstellen können. Meine intensive Suche 

nach Hilfsangeboten ergab schnell, weder bei 

Beratungsstellen noch beim Jugendamt gab es 

ernsthafte Unterstützung für meinen Wunsch, 

elterliche Verantwortung aktiv wahrnehmen zu 

können. Auch gab es für mich als Vater keinerlei 

öffentliche oder private Anlaufstelle. 

Dann las ich Anfang 1995 eine Kleinanzeige „Sorge- 

rechtsgeschädigter Vater sucht Kontakt zu Gleichge- 

sinnten zwecks Erfahrungsaustausches* Achim 

Mathusek hatte sie auf eigene Kosten aufgegeben. Es 

war sofort klar, da MUSS ich Kontakt aufnehmen. Und 

so waren wir schon zwei und später drei, vier und 

mehr. Anfänglich trafen wir uns privat in unseren 

Wohnzimmern und tauschten uns aus, berieten uns, 

wie man die eigene Situation verbessern könnte. Ich 

denke noch heute an diese vielen emotionalen Treffen. 

Wir erfuhren viele unterschiedliche Lebensgeschich- 

ten. Viele Schilderungen und Zitate sind mir heute 

noch in Erinnerung. 

So verschieden die Ausgangssituationen auch waren, 

sie hatten alle einen gemeinsamen Nenner: Als Vater 

hast Du kaum eine Chance und wirst an keiner Stelle 

Wie alles begann... 
zwei Gründungsmitglieder erinnern sich 

gehört. Gelegentlich vielleicht verständnisvolles 

Mitleid. Aber Unterstützung? „Das geht nur mit 

Zustimmung der Mutter“ war eine häufige Aussage 

bei Jugendamt, Familiengericht oder Beratungsstelle. 

Ebenso „reden Sie mit ihr“, „sehen sie zu, dass es ihr 

gut geht, dann wird sie sicher auch mehr Bereitschaft 

zeigen“ oder „wenn es der Mutter gut geht, dann geht 

es auch dem Kind gut, damit können Sie doch 

zufrieden sein“ Selbst bei einer erfolgreichen gericht- 

lichen Entscheidung war nicht sichergestellt, dass sie 

dann auch notfalls durchgesetzt wird. „Wenn die 

Mutter nicht will, dann kann man leider nichts 

machen“ war häufig zu hören. 

Schnell wurde uns klar: wir sind ganz viele 

„Einzel“fäle.e. Ich musste erfahren, dass 

nicht-verheiratete Väter noch viel stärker diskrimi- 

niert wurden, denn sie hatten das „Recht“ Unterhalt 

zu zahlen. Mehr aber auch nicht. 

Aus diesen lockeren Treffen entstand der gemeinsame 

Gedanke, uns nicht nur gegenseitig helfen zu wollen, 

sondern aktiv für Veränderungen zu engagieren. So 

wurden öffentliche Veranstaltungen geplant, Flyer 

verteilt und letztlich im Jahr 1996 der Grundstock für 

eine Vereinsgründung gelegt. Das war der Start der 

„Vätergruppe Kassel“ 

Zwischenzeitlich hat sich einiges geändert und es gab 

mehrere kleinere Reformen, immer ausgelöst durch 

Urteile des Bundesverfassungsgerichts oder des 

EGMR. Eine gemeinsame Sorge der getrennten Eltern 

ist nun meist möglich, nichtverheiratete Väter können 

Umgang nun auch gerichtlich beantragen, bei Jugend- 

ämtern und Beratungsstellen hat die Akzeptanz für 

engagierte Väter zugenommen und einiges mehr. Eine 

Schieflage besteht aber noch immer: bei getrennten 

Eltern gibt es bis heute keine gleichwertige Eltern- 

schaft auf Augenhöhe. Da liegen noch viele Jahre harte 

ehrenamtliche Arbeit vor uns. 
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Bernd Wiethardt 

Es war im Herbst des Jahres 1996, das Wetter war 

entsprechend trüb und so auch die Stimmung. Es 

bestand nicht nur eine Trennung von der damaligen 

Ehepartnerin, sondern verbunden damit, auch eine 

räumliche Trennung von den Kindern. Die angestreb- 

te Besuchsregelung funktionierte nicht. Niemand war 

bereit zu helfen, auch das Jugendamt enttäuschte 

meine Erwartungen. 

In dieser ausweglos erscheinenden Situation fand ich 

in der örtlichen Tageszeitung eine Kleinanzeige mit 

folgendem Text: „Suche Trennungsväter zwecks 

Informationsautausch. Bitte melden unter Tel. Nr. .“ 

Ich griff zum Telefonhörer und hatte am anderen 

Ende Achim Mathusek, den ersten und noch heutigen 

Vorsitzenden der Vätergruppe. Er schilderte mir seine 

persönliche Situation und hörte sich meine an. Wir 

stellten alsbald fest, dass es reichlich Grund für einen 

persönlichen Informationsaustausch gibt. Er berichte- 

te mir zugleich, dass sich weitere Trennungsväter bei 

ihm gemeldet hätten und schlug ein erstes Zusam- 

mentreffen vor. So geschah es denn auch. Wir trafen 

uns einmal und dann in der Folge noch öfter, abwech- 

selnd jeweils in der Privatwohnung eines Gesprächs



teilnehmers. Die Gespräche waren sehr tiefgehend 

und für jeden sehr hilfreich. 

Nachdem die Teilnehmerzahl noch größer wurde, 

gelangten wir zu der Erkenntnis, dass die Treffen aus 

den Privatwohnungen in eine öffentliche 

Begegnungsstätte gelegt werden müssten. Als solche 

wurde “Die Werkstatt“, eine Kultureinrichtung in 

Kassel ausgemacht. Wir trafen uns nun regelmäßig 

und bald reifte der Gedanke, dem losen Bündnis eine 

feste Struktur zu geben. Folgerichtig kam es am 

25.09.1997 zur Gründung eines Vereins. Bei der 

konstituierenden Mitgliederversammlung wurde die 

Auffassung vertreten, der Vereinszweck sollte auch im 

Namen zum Ausdruck kommen. Somit erhielt der 

Verein den Namen “Vater sein trotz Trennung“ Unter 

diesem Namen wurde der Verein ins Vereinsregister 

eingetragen. 

In der Folgezeit stellte sich aber heraus, dass dieser 

Vereinsname nicht sehr griffig ist. In der Öffentlich- 
keit sprach man nur von „der Vätergruppe“ So lag es 

auf der Hand, diese Bezeichnung auch als offiziellen 

Vereinsnamen einzuführen, zumal dem Verein auch 

einige Väter beigetreten waren, denen das Schicksal 

einer Scheidung erspart geblieben war. 

Nach der Vereinsgründung wuchs die Erkenntnis, 

dass auch unser Verein eine Person braucht, die sich 

um die Finanzen kümmert. In dieser Situation 

erklärte ich mich bereit, als Kassenwart die Verwal- 

tung der seinerzeit noch spärlichen Geldmittel zu 

übernehmen. Satzungsgemäß war ich als Kassenwart 

zugleich Vorstandsmitglied. 

Im Herbst des Jahres 1999 traf sich der Vorstand zu 

einer Klausurtagung in Niedenstein. Ziel war es, dem 

Verein eine feste Struktur zu geben. Zu diesem Zweck 

bildeten die Klausurteilnehmer Zweier-Arbeits- 

gruppen mit einem besonderen Arbeitsauftrag. Ich 

wurde in eine Gruppe zusammen mit Edmund Faust 

eingeteilt, mit der Bitte nach Möglichkeiten zu suchen, 

wie Trennungskinder, deren Eltern sich nicht über 

das Umgangsrecht einigen können, Kontakt zu dem 

Elternteil halten können, in deren Haushalt das Kind 

nicht lebt. Edmund und ich machten einen rund 

zweistündigen Waldspaziergang und in einem 

-modern ausgedrückt- Brainstorming sammelten wir 

eine Reihe von Vorschlägen, wie man dem geschilder- 

ten Problem näher kommen könnte. 

Vom Waldspaziergang zurückgekehrt, präsentierten 

wir unsere Ideen, die in der Vorstandsrunde große 

Zustimmung fanden. Dies war sozusagen die Geburts- 

stunde der „Initive Begleiteter Umgang“ (IBU). 

Zugleich wurden wir zwei gebeten, ein tragfähiges 

Konzept für dieses Vorhaben zu erarbeiten. Edmund 

und ich machten uns an die Arbeit und entwarfen 

Konturen für ein solches Vorhaben. Edmund brachte 

als Facharzt für Psychiatie und Psychotherpie seine 

Kenntnisse ein und ich als Verwaltungsjurist 

kümmerte mich um den rechtlichen Rahmen und 

stellte zugleich ein erstes Finanzierungskonzept auf. 

Auf dieser Grundlage entstand unter tatkräftiger 

Mitarbeit zahlreicher Vorstandsmitglieder die IBU. Es 

war schon sehr bemerkenswert zu sehen, welche 

Dynamik IBU in der Folgezeit entwickelte. Heute ist 

IBU ein fester Bestandteil der Vätergruppe und nicht 

mehr wegzudenken. 

Ich persönlich konnte die weitere Entwicklung der 

Vätergruppe und von IBU nur aus der Ferne beobach- 

ten, weil ich wegen starker beruflicher Belastung 

nicht erneut für den Vorstand kandidierte. Aber auch 

ohne Vorstandsamt blieb ich mit der Vätergruppe eng 

verbunden. Nur gelegentlich wurde ich noch aktiv 

tätig, so bei der Entgegennahme eines Förderungsbe- 

scheides im VW-Werk oder als Vertreter der 

Vätergruppe als Juror beim Vorlesewettbewerb der 

Stadtbücherei. Auch konnte ich mich wiederholt als 

Bewerter beim Schreibwettbewerb „Kinder schreiben 

über Väter“ einbringen. Ansonsten wurden die 

zahlreichen Veranstaltungen, vor allem der monatli- 

che Väterstammtisch, der Sommerstammtisch und 

der Weihnachtsstammtisch als intressant und sehr 

angenehm empfunden. Auch wenn ich zum Jahresbe- 

ginn meinen Wohnsitz ausserhalb Kassels genommen 

habe, werde ich die Vätergruppe Kassel in guter 

Erinnerung behalten und mich noch lange Zeit mit ihr 

verbunden fühlen. 
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Manuel 
  

„Die Vätergruppe hat mir in einer sehr 

schwierigen Zeit das Gefühl gegeben, dass ich 

nicht allein bin“ 

  

Was dann kam... 
zeigt die Zeitleiste auf den folgenden Seiten 

PT EB lairaa Et RELET0) 

Biere ge ET TERRA 

Dort habe ich Väter in den unterschiedlichsten 

BAT RES TR TREO TOERTITEETTER VAR e tea, 

Tante en e Ka lt tarteld lag 

Beeindruckend finde ich den respektvollen 

Umgang der Väter miteinander, die professio- 

nelle Organisationsstruktur des Vereins und 

das riesige Angebot an gemeinsamen 

Aktivitäten und Veranstaltungen. 

DE UILE R Ey ta RE Ta TAT GT hehe rTtnte 

lag a EN ld) H 

Die eine oder andere Freundschaft hat sich 

über den Verein bereits entwickelt“   
Mirko, 45  
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Vätergruppe „Vater sein trotz Trennung“ 
®Gründungsjahr: 1996 
@Mitglieder: 20 
@Aktivitäten: Erfahrungs- und Informationsaustausch sowie 
Interessenvertretung für Väter, die von ihren Kindern ge- 
trennt leben. 

®Ansprechpartner: Rüdiger Meyer-Spelbrink, Mellerswiesen 
14, 34125 Kassel, ®@ 9 81 7825 
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Mehr sein als ein „Besuchsonkel“ 
Mit der Scheidung sind 
die Familienprobleme 
nicht gelöst. Väter bekla- 
gen, daß zu wenig Rück- 
sicht auf ihre Bedürfnisse 
bei der Regelung des 
Kontaktes mit ihren Kin- 
dern genommen wird. 

KASSEL m „Man kann sich vom 
Ehepartner trennen, aber Vater 
bleibt man immer“, sagt Achim 
Mathusek. Eine Binsenweisheit, 
sicherlich. Aber die Kon- 
sequenzen daraus sind so 
selbstverständlich nicht. Denn 
viele Väter möchten auch nach 
der Trennung und Scheidung 
weiterhin ihrer Vateraufgabe 
gerecht werden, können es aber 
nur, soweit ihnen gerichtlich 
diese Möglichkeit eingeräumt 
wird. 

„Vätergruppe - Vater sein 
trotz Trennung“ nennt sich der 
Verein, zu dem sich zwölf 
Männer vor über einem Jahr 
zusammengeschlossen haben, 
um gemeinsam für ihre Rechte 
zu kämpfen. Zu jeder ihrer im 
Abstand. von zwei Wochen an- 
beraumten Veranstaltungen 
kommen bis zu 25 Teilnehmer. 
Insgesamt 100 betroffene Väter 
im Großraum Kassel erhalten 
zur Zeit regelmäßig das Infor- 
mationsmaterial des Vereins. 

Doch worum geht es den 
Männern - Durchschnittsalter 
Mitte dreißig - eigentlich? „Je- 
der von uns hat ein anderes 
Schicksal, andere Erfahrungen 
hinter sich. Gemeinsam ist uns, 
daß wir Probleme damit haben, 
unser Vatersein verwirklichen 
zu können“, betont Rüdiger 
Meyer-Spelbrink, Vertreter des 
Vereinsvorsitzenden Mathusek. 
Dieser hatte im Herbst 1995 
über Zeitungsannoncen Gleich- 
gesinnte und Betroffene ge- 
sucht, angeregt durch ähnliche 
Institutionen im Rhein-Main- 
Gebiet. 

Zwar fragt das geltende 
Scheidungsrecht nicht mehr 
nach dem Schuldigen für das 
Scheitern der Ehe, aber bei der 
Regelung des Umgangs der bei- 
den Elternteile mit den gemein- 
samen Kindern fühlen sich die 
Väter stark in ihren Möglich- 
keiten eingeschränkt. Doch 
selbst, wenn das gerichtliche 
Votum klare Regelungen ge- 

  

  

In einer neuen Vätergruppe in Kassel ist der gemeinsame Kampf um ihre Kinder das Thema 
Nummer eins. 

schaffen hat, sieht die Realität 
mitunter ganz anders aus. 

„Ich will.mehr sein als nur 
der Besuchsonkel“, bringt es 
ein Gesprächsteilnehmer auf 
den Punkt. Der Wunsch, an der 
Erziehung, am Leben des leib- 
lichen Kindes aktiv teilnehmen 
zu können, veranlaßt die Väter, 
sich in der Vätergruppe zu en- 
gagieren. 
Immer wieder sei zu beob- 

achten, betonen sie, daß die 
Kinder als Machtinstrumente 
mißbraucht würden. Gerade 
aber das wollten sie vermeiden. 
Und sie seien auch nicht bereit, 
den Weg vieler anderer Väter 
zu gehen, die sich aus Verlet- 
zung, Enttäuschung, vielleicht 
auch aus Selbstschutz, völlig 
der Verantwortung für ihre 
Kinder entledigen. Es müsse 
doch zu denken geben, daß et- 
wa die Hälfte aller Väter ein 
Jahr nach der Trennung der 
Eheleute keinen Kontakt mehr 

zu ihren Kindern hätten. 
Ihren Verein möchten sie zu- 

dem keinesfalls als Initiative 
gegen die Mütter, Frauen- 
initiativen und andere Männer- 
gruppen mißverstanden sehen. 
„Wohl aber wollen wir mit un- 
serer Tätigkeit die Öffentlich- 
keit auf die Problematik auf- 
merksam machen“, unter- 

streicht Achim Mathusek. 
Und er berichtet von der 

mitunter beachtlichen Schwer- 
fälligkeit der Behörden, auch 
die Rechte der Väter entspre- 
chend zu unterstützen. Durch 
solche Verzögerungen würden 
vielfach Fakten geschaffen, die 
den Kontakt der Väter zu ihren 
Kindern zusätzlich erschweren 
oder gar unmöglich machen. 

So stehen denn bei den regel- 
mäßigen Gesprächsrunden In- 
formation und Erfahrungsaus- 
tausch im Vordergrund. Dabei 
kommen auch eingeladene 
Fachleute wie Rechtsanwälte, 

(Foto: Lantelme) 

Psychologen und Pädagogen zu 
Wort. Daneben organisiert der 
Verein immer wieder Unter- 
nehmungen gemeinsam für Vä- 
ter und Kinder. 

Es geht den Vereinsmitglie- 
dern nicht um Sonderrechte, 
sondern lediglich darum, nicht 
plötzlich von allen Kontakten 
und Möglichkeiten ausgeschlos- 
sen zu sein. Sie argwöhnen, 
daß die Justiz bei der Ent- 
scheidung über das Sorgerecht 
deutlich den Ideen, die zur 
Neuregelung des Scheidungs- 
rechts geführt haben, hinter- 
herhinken. Das führe dann zu 
Kuriositäten, wie sie ein Vater 
berichtet: jahrelang war er 
Klassen- und Schulelternspre- 
cher. Jetzt bekomme er über 
seine leibliche Tochter keiner- 
lei Auskunft in der Schule 
mehr. Er sei zu einem Fremden 
abgesternpelt worden, obwohl 
er ihr Vater sei und auch stets 

bleibe. (pra)

https://25jahre.vaetergruppe-kassel.de/#1997
https://25jahre.vaetergruppe-kassel.de/#1996
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Juli 1998 

Das Gesetz zur Reform des Kindschaftsrechts, schaffte den Unterschied zwischen 

ehelichen und nichtehelichen Kindern ab. Hierdurch ergaben sich zahlreiche 

Änderungen im Bereich des Abstammungsrechtes und der elterlichen Sorge. 

  

KINDSCHAFTSRECHT 

Vätergruppe hofft auf 
„Fingerspitzengefühl“ 
KASSEL M Die Kasseler Väter- 
gruppe „Vater sein trotz Tren- 
nung e.V.“ sieht in dem neüen 
Kindschaftsrecht „ein gutes 
Fundament für den Erhalt ge- 
meinsamer elterlicher Verant- 
wortung nach Trennung und 
Scheidung“. In einer Pressemit- 
teilung begrüßt die Vätergrup- 
pe das neue Recht als wichtigen 
Fortschritt zu Gleichstellung 
ehelicher und nicht-ehelicher 
Lebensgemeinschaften, das zu- 
dem nicht nur die Vater-Kind- 

PODIUMSDISKUSSION 

Beziehung stärkt sowie der 
„häufig praktizierten Ausgren- 
zung der Väter entgegenwirkt“. 
Die Gruppe fordert, daß Fami- 
liengerichte, Jugendämter und 
Beratungsstellen endlich finan- 
ziell und personell ausreichend 
ausgestattet werden, „um das 
neue Kindschaftsrecht und sei- 
ne positiven Ansätze in die Rea- 
lität umzusetzen“. Angesichts 
des abrupten Wechsels der 
Rechtslage sei nun viel Finger- 
spitzengefühl notwendig. (ree) 

HNA, 07.07.1998 

Gemeinsame Gespräche 
trotz Trennung 
KASSEL I „Die verborgene Wut 
der Väter“ hieß das Thema, 
doch am Dienstag abend hiel- 
ten zahlreiche Väter im Evan- 
gelischen Forum mit ihrer Wut 
nicht hinterm Berg. Harald Rie- 
bold von der Evangelischen 
Landeskirche moderierte die 
Podiumsdiskussion, die sich mit 
der Situation der Väter und dem 
Umgang mit den Kindern nach 
der Trennung befaßte. Durch 
die betroffenen Väter im Publi- 
kum wurde das Gespräch bald 
zu einer emotionsgeladenen Fo- 
rumsdiskussion. Viele berichte- 
ten von ihren Schicksalen, zum 
Beispiel Bernd Wiethard von 
der Vätergruppe „Väter sein 
trotz Trennung“, der seinen 
13jährigen Sohn nach der 
Scheidung von seiner Frau laut 
Gerichtsbeschluß nur drei 
Stunden im Monat sehen darf. 
Reinhold Kilbinger, Richter 

am Familiengericht, gab zu, daß 
es kaum möglich sei, Gefühle 
aus Gerichtsverfahren heraus- 
zuhalten und wies darauf hin, 
daß jede Trennung von drei Sei- 
ten gesehen werden muß: „Va- 
ter, Mutter und Kind haben drei 

verschiedene Wahrnehmungen 
der gleichen Situation.“ Daß 
dabei Gespräche zwischen allen 
Beteiligten äußerst wichtig sei- 
en, unterstrichen Hans Köster 
von der Sozialpädagogischen 
Familienberatung des Diakoni- 
schen Werkes und Birgit Bech- 
tel vom Kreisjugendamt Kassel. 
„Die psychische, juristischeund 
ökonomische Ebene einer Tren- 
nung müssen miteinander ver- 
knüpft werden“, so Bechtel. 
Kilbinger hielt auch ein Ge- 
spräch, das unter Zwang zu- 
stande kommt, für aussichts- 
reich. Was passiert, wenn einer 
der beiden Partner nicht ge- 
spächsbereit ist, darauf gab es 
an diesem Abend für die betrof- 
fenen Männer jedoch keine be- 
friedigende Antwort. Rüdiger 
Meyer-Spelbrink von der Vä- 
tergruppe wünschte sich mehr 
Sensibilität für Väter in Tren- 
nungssituationen vom Jugend- 
amt, mit dem einige Männer 
schlechte Erfahrungen gemacht 
hätten. Bechtel versprach, die 
Anliegen der Männer ernstzu- 
nehmen und ihren Mitarbeitern 
weiterzugeben. (prw) 

HNA, 14.05.1998 

LESUNG 

Sorgentelefon für Trennungs-Väter 
KASSEL M Die Vätergruppe 
„Vater sein trotz Trennung“ 
hat ihr Sorgentelefon auch 
über die Weihnachtstage ge- 
schaltet. Viele Männer, so 
heißt es, würden unter ihrer 
Entsorgung als Vater beson- 
ders an Weihnachten leiden. 
Der Kontakt über das Sor- 

flikteskalationen zu vermei- 
den. Bundesweit haben sich 
in Scheidung lebende Väter 
zu dem Bundesverband „Vä- 
teraufbruch für Kinder“ zu- 
sammengeschlossen. In der 
Region gibt es Ortsgruppen in 
Kassel und Bad Hersfeld. 

gentelefon soll helfen, Kon- 
Sorgentelefon 

01805 / 120120. (eg) 
  

Von den ohnmächtigen Väten”” 
KASSEL M Im Evangelischen 
Forum las auf Einladung der 
Gruppe „Vater sein trotz Tren- 
nung“ Spiegel-Autor. Matthias 
Matussek aus seinem Buch „Die 
vaterlose Gesellschaft“: Im 
Kern eine radikale Abrechnung 
mit dem aktuellen Scheidungs- 
recht, das seiner Ansicht nach 
in der gängigen Auslegung, un- 

*terstützt durch eine „Schei- 
dungs- und Helferindustrie“, 
zum Mißbrauch durch Frauen 
ermutige. Bei 3/4 aller Schei- 
dungen werde Frauen das Sor- 
gerecht zugesprochen, Männern 
bleibe oft einzig die Pflicht zu 
zahlen. 

Matussek machte klar, daß er 
mit der Darstellung ohnmäch- 

tiger Väter ein Tabu berühre - 
im, wie er meint, feministisch 
dominierten öffentlichen Dis- 
kurs, denn dort werde mit ei- 
nem anderen Holzschnittmuster 
Politik und Geld gemacht: die 
Frau habe als ohnmächtig und 
schützenswert zu gelten, gleich- 
zeitig werde ein Kult um die Al- 
leinerziehende errichtet, Väter 
seien letztlich Störenfriede. Ka- 
tastrophal nennt Matussek die-, 
se Entwicklung. Sie schade den 
betroffenen Kindern, denn va- 
terlos aufgewachsene Kinder 
seien in ihrer Persönlichkeits- 
entwicklung vielfach gefährde- 
ter, neigten häufiger zu Gewalt 
und Rechtsradikalismus. 

Matussek redet parteiisch, 

aber nicht ideologisch. Seiner 
Ansicht nach wird der Ge- 
schlechterkampf in Sorge- 
rechtsfragen auch zu falschen 
Vorwürfen benutzt: 90 Prozent 
der gegen Männer erhobenen 
Mißbrauchsvorwürfe seien er- 
wiesene Falschbehauptungen, 
mit denen in der Regel Väter 
stigmatisiert werden sollten. 

Im Publikum befanden sich 
etliche Männer, denen die be- 
schriebenen Fälle bekannt er- 
schienen. Von den politischen 
Parteien fühlen sie sich allein- 
gelassen und berichteten von 
„Rollenklischees“, die sie zu 
spüren bekämen, wenn sie re- 
gelmäßig ihre Kinder von der 
Schule abholten. Matussek 

machte ihnen Mut: Sie hätten 
ein Recht auf ihr Kind. Sein 
Buch sei deshalb in erster Linie 
kein eine Kampfschrift für eine 
neue Väterbewegung, die klare 
rechtliche Forderungen stelle: 
Unterhaltserschleichung, Um- 
gangsboykott und Rechtsmiß- 
brauch durch Behörden müßten 
bestraft werden. Matussek 
plant einen Nachfolgeband 
„Briefe zur vaterlosen Gesell- 
schaft“, in dem Betroffene zu 
Wort kommen sollen. 
HNA, 25.09.1998 Thomas Otto 

Matthias Matussek, Die vaterlo- 
se Gesellschaft, Rowohlt 1998, 
14,90 DM. 

  

      

Schreibend die Sehnsucht ergründen 
Die Vätergruppe und das 
autoren-cafe haben einen 
Wettbewerb „Mein Kind - 
Väter schreiben über ihre 
Vaterschaft“ ausgeschrie- 
ben. Herausgekommen ist 
eine breite Palette an 
Befindlichkeiten von 
Vätern. 

KASSEL I „Träume Dich in ein 
Märchenreich“, schreibt Andre- 
as Falk seinem kleinen Sohn Fe- 
lix. Manchmal sind es kindge- 
rechte Zeilen, „manchmal sind 
es auch meine eigenen Gedan- 
ken, das, was ich die Woche 
über erlebt habe“, so Falk. Je- 
de Woche bekommt der Acht- 
jährige von seinem Papa einen 
Brief. Felix lebt mit seiner Mut- 
ter in einer anderen Stadt. Das 
Briefeschreiben ist für den Va- 
ter wie eine Nabelschnur. „Ich 
beschäftige mich mit ihm, und 
er kann sich auf mich verlas- 
sen.“ Bewirkt haben die Briefe, 
die der Vater seit eineinhalb 
Jahren an seinen Liebling rich- 
tet und die die Mutter dem Sohn 
vorliest, auch dies: „Das Ver- 
trauensverhältnis zu Felix’ 
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Mutter ist seitdem viel ent- 
spannter.“ 

„Mein Kind - Väter schreiben 
über ihre Vaterschaft“ war ei- 
ne gemeinsame Ausschreibung 
der Vätergruppe „Vater sein 
trotz Trennung e.V.“ und des 
autoren-caf6s. Die Vätergrup- 
pe, so der Vorsitzende Achim 
Mathusek, will Vätern in Tren- 
nungssituationen helfen. Das 
Schreiben könnte ebenfalls ein 
gutes Medium für die Väter 
sein, Ordnung in eine wie auch 
immer geartete Beziehung zu 
ihren Kindern zu bringen. Ziel 
des Wettbewerbs war es, die 
Diskussion ums Vater-Sein zu 
beleben, „damit Väter nicht 
weiter im Abseits stehen“. 

Das Ergebnis war beeindruk- 
kend. Viele Väter mußten erst 
gar nicht zum Schreiben moti- 
viert werden. Vielmehr hatten 
sie das Schreiben wie Andreas 
Falk schon längst für sich ent- 
deckt. 

„Es macht Spaß und ist auch 
so etwas wie eine Ersatzbefrie- 
digung“, sagt Kurt Becker, der 
seine. schönen Gedichte der 

13jährigen Tochter gewidmet 
hat. 

„Das Schreiben hat mir sehr 
geholfen, mit meiner Situation 
fertig zu werden“, sagt Thomas 
Jansen. Nicht die Trennung 
vom Kind, sondern den Tod sei- 
ner Frau mußte Jansen für sich 
verarbeiten. Das geliebte Töch- 
terchen entwickelte sich in sei- 
ner Trauer zum Igel und „rich- 
tete die Stacheln auf den übrig- 
gebliebenen Vater“. Schreibend 
ergründete der nun, „was in 
dem Hitzköpfchen meiner 
Tochter vorging“. Mit verblüf- 
fendem Erfolg, wie sich die Zu- 
hörer der kleinen Lesung im 

Werkstatt-Cafe überzeugen 
konnten. Sie kürten den sprach- 
gewaltig-analytischen Lehrer 
Jansen zum Sieger des Wettbe- 
werbs. 

Doch das Schreiben führte die 
Väter nicht zwangsläufig zu ei- 
nem versöhnlichen Ende einer 
Krise. Manchen diente es als 
Aufschrei, als ein Sich-von-der- 
Seele-schaffen. Matthias Müller 
beispielsweise, der unmißver- 
ständlich formulierte: „Ich seh- 
ne mich nach Liebe. Ich hätte 
nie gedacht, daß man so tief ver- 

letzt werden kann wie in einer 
Ehe mit Kindern.“ 

Heinz-Norbert Ullrich, ein 
„getrennter Vater“, der sich in 
der Vätergruppe engagiert, hat 
unter anderem seine eigene va- 
terlose Kindheit zum Thema ei- 
nes Textes gemacht. „Er war 
nur einer meiner Väter“, 
schreibt er über einen Partner 
seiner Mutter. Die Publikums- 
Jury setzte ihn auf Platz zwei 
des Schreib-Wetthbewerbs, an 
dem sich insgesamt 14 Väter be- 
teiligt hatten. Ullrich wird wei- 
termachen, seine „bewegte Ver- 
gangenheit aufzuschreiben“. 
Und es wird ihm helfen, „Trost 
und Überblick zu erlangen“ in 
seiner Rolle als getrennter Va- 

- ter. Vielleicht nicht nur Ullrich. 

HNA, 09.12.1998 (chr) 

Kontakt: Vätergruppe „Vater 
sein trotz Trennung“, Achim Ma- 
thusek, Eichwaldstraße 12, 
34266 Niestetal, @ 52 62 37. 
Die Gruppe setzt sich für Väter 
ein, die aufgrund von Trennung 
schlechten oder gar keinen Kon- 
takt zu ihren Kindern haben. Es 
gibt Gespräche, Diskussions- 
und Infoveranstaltungen. 

  

       

https://25jahre.vaetergruppe-kassel.de/#1998


VATER-KIND-WOCHENENDE 

„Papa ganz für mich alleine“ 

Kasseler Initiative fordert 
Väterbeauftragten für Hessen 
KASSEL W Die Kasseler Initia- 
tive „Vater sein trotz Tren- 
nung“ hat von der Landesregie- 
rung die Ernennung eines Vä- 
terbeauftragten für Hessen ge- 
fordert. Der Mann solle An- 
sprechpartner für Familienge- 
richte, Jugendämter und 
Selbsthilfegruppen werden und 
darüber hinaus „wichtige ge- 
sellschaftliche Impulse geben“, 
teilte die Gruppe am Mittwoch 
mit. 
Trennung und Scheidung 

führten in einer Familie oft zur 

„totalen Vaterlosigkeit“: Viele 
Väter erlebten das Aufwachsen 
ihres Kindes nur sporadisch. 
Die psychologische Forschung 
habe aber belegt, daß Väter 
„schon ab Geburt eine unersetz- 
liche Bezugsperson für ihr 
Kind“ seien, hieß es weiter. 

Kindheit in Deutschland dür- 
fe in Zukunft nicht „von abwe- 
senden Vätern und überlasteten 
Müttern überschattet werden“, 
betonte der Verein. 

(dpa) 

Gespräche und Seminare 
auf dem Programm 
KASSEL M Noch immer stehen 
Väter oft nach einer Trennung/ 
Scheidung im Abseits. Trotz 
Verabschiedung des neuen 
Kindschaftsrechts ist ein gere- 
gelter Vater-Kind-Kontakt 
häufig immer noch nicht Reali- 
tät. Der Verein Vätergruppe 
„Vater sein trotz Trennung“ 
e.V. verstärkt daher sein Infor- 
mations- und Beratungsange- 
bot und hat für das laufende 
Jahr einen umfangreichen Ver- 
anstaltungskalender vorgelegt. 

Zentraler Bestandteil der Ar- 
beit sind die l4tägig jeweils 
donnerstags um 20 Uhr in der 
Werkstatt, Friedrich-Ebert- 
Str. 175, stattfindenden offenen 
Gesprächsabende, nächster 
Termin ist am 25. Februar. 
Am Donnerstag, 18. März, 

steht ein Mitarbeiter einer Be- 
ratungsstelle in Kassel als Ge- 
sprächspartner zum Thema 
„Mein Partner ist Trennungsva- 
ter - Spannungsfeld Patch- 
workfamilie am Wochenende 
und im Alltag“, 19.30 Uhr, im 

Evangelischen Forum am Lu- 
therplatz zur Verfügung. - Wei- 
tere Termine: 16. bis 18. April 
Vater-Kind-Wochenende 
„Theaterspiel mit Kindern“ auf 
dem Jugendhof Dörnberg in 
Zusammenarbeit mit dem Be- 
reich Männerarbeit im Amt für 
kirchliche Dienste. - 28. April 
Lesung und Diskussion zum 
Thema „Mehr Vater fürs Kind - 
auch nach Trennung oder 
Scheidung“ mit Autor Andreas 
Schmidt. - 26. Mai Podiumsdis- 
kussion zum Thema „Kinder 
und Gewalt - Folgen der vater- 
losen Gesellschaft“ über die Ur- 
sachen zunehmender Gewaltbe- 
reitschaft bei Kindern und Ju- 
gendlichen mit Prof. Euler 
(GhK) und Bettina Malorny 
(Kinderbeauftragte). 

Die Vätergruppe in Kassel 
und Kreis Hersfeld-Rotenburg 
ist Mitglied des Bundesverban- 
des „Väteraufbruch für Kin- 
der“. Weitere Infos im Internet 
unter http://members.aol.com/ 
VaeterKS. (red) 

Viel Zeit für sich und die 
Kinder nahmen sich Väter 
bei einem Wochenende 
mit Gleichgesinnten auf 
dem Jugendhof Dörnberg. 

ZIERENBERG M Das Klischee 
spukt hartnäckig in Männer- 
köpfen: Kerle in selbstgestrick- 
ten Pullovern, mit runder Nik- 
kelbrille auf der Nase und Ge- 

VON BEA RICKEN 

sundheitsschuhen an den Füßen 
sitzen im Kreis, trinken Tee und 
klopfen Sprüche in der Männer- 
gruppe wie „Gut das wir drü- 
ber geredet haben“ oder „Ey 
Du, ich find das total stark, daß 
du so konfliktfähig reagierst.“ 
Achim Mathusek trägt einen 

flotten Kurzhaarschnitt, Jeans- 
hemd und riecht nicht nach 
Räucherstäbchen sondern nach 
Eau de Toilette. Mathusek ist 
Vorsitzender des Vereins „Vater 
sein trotz Trennung“ und ver- 
brachte mit anderen Vätern und 
Kindern - auch aus intakten Fa- 
milien - ein Wochenende auf 
dem Jugendhof Dörnberg. 

„Die Hemmschwelle, für 
Männer mit Trennungsproble- 
men zu uns zu kommen, ist 
hoch“, sagt er. Georg Fichtner 
vom Amt für Kirchliche Dien- 
ste, der das Wochenende ge- 
meinsam mit dem Verein orga- 
nisiert hat, kann dem nur zu- 
stimmen. Geplänkel an Stamm- 
tischen sei den Männern ver- 
traut. „Aber Männer, die sich 
mit anderen austauschen, wer- 

den für schwul gehalten.“ 
Für manche Väter seien die 

Kinder Alibi gewesen, um auf 
dem Jugendhof zum Vater- 
Kind-Wochenende mit anderen 
Männern zusammen zu kom- 
men. Praktisch durch die Hin- 
tertür könnten an den Abenden 
so Erfahrungen mit anderen 
Männern ausgetauscht und Pro- 
bleme diskutiert werden, er- 
klärt Fichtner. 
Achim Mathusek, von Beruf 

Erzieher, befand sich Mitte der 
90er selbst in einer Krisen- und 
Trennungssituation. Deshalb 
versuchte er über eine Zeitungs- 
anzeige Leidensgenossen zu fin- 
den. Symbolträchtig plazierte 
er die ausgerechnet unter der 
Rubrik „Fürs Kind“ und hatte 
Erfolg. 1995 wurde der Verein 
gegründet, heute hat er 22 Mit- 
glieder und rund 80 Interessier- 
te, die zu den Veranstaltungen 
kommen. 

„Ein falsches Wort und ich 
sehe meine Kinder nicht mehr.“ 
Diese Klage eines Trennungsva- 
ters beschreibt die Situation 
vieler Väter im Verein nach dem 
Zerbrechen der Familie. „Vie- 
len Vätern wird die Elternschaft 
nach der Trennung nicht mehr 
ermöglicht. Jeder zweite Vater 
hat deshalb ein Jahr nach der 
Scheidung den Kontakt zu sei- 
nem Kind verloren“, erklärt 
Achim Mathusek. Deshalb hät- 
ten sich in der Gruppe von ih- 
ren Kindern getrennt lebende 
Väter zusammengefunden. Sie 
akzeptierten nicht, um ihre Le- 
bensperspektive und die Kinder 

gebracht zu werden. „Opfer 
sind vor allem die betroffenen 
Kinder“, sagt Mathusek. 

Schmusen und spielen 

  

Die genossen es an diesem 
Wochenende ihren Papa ganz 
für sich allein zu haben, wie es 
ein kleines Mädchen auf den 
Punkt brachte. Da wurde aus- 
giebig geschmust, gespielt, ge- 
meinsam gebastelt und Quatsch 
gemacht. Und weil Mütter hier 
nichts zu suchen hatten, gab es 

für: den Außenstehenden rein 
gar keinen Unterschied zwi- 
schen Trennungsvätern und de- 
nen 'aus intakten Familien zu 
erkennen. Väter sind sie eben 
alle. 
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November 2000 

Gesetz zur Ächtung von Gewalt in der Erziehung tritt in Kraft. 

Juristisch haben Kinder nun ein (im BGB festgeschriebenes) 

Recht auf gewaltfreie Erziehung! 

  

INITIATIVE BETREUTER UMGANG (IBU) 

Wünsche der Kinder im Mittelpunkt 
Die Initiative Betreuter 
Umgang (IBU) unterstützt 
getrennt lebende Eltern in 
Krisensituationen, damit 
deren Kinder das Bedürf- 
nis nach Liebe zu beiden 
Elternteilen weiterleben 
und entfalten können. 

KASSEL M Im Juli 1998 trat in 
der BRD ein neues Kindschafts- 
recht in Kraft, das erstmals ge- 
setzlich festschrieb, dass ein 
Kind ein Recht auf beide Eltern 
hat. Doch auch zwei Jahre nach 
dieser Reform haben viele El. 
tern noch immer Schwierigkei- 
ten, nach der Trennung oder 
Scheidung den Kindern zumin- 
dest das Gefühl der gemeinsa- 
men Elternschaft zu geben. 
Um dieses Gefühl aufzubau- 

en und Kindern einen sicheren 
Kontakt zu beiden Eltern zu er- 
möglichen, hat sich in Kassel 
die „Initiative Betreuter Um- 
gang“, kurz IBU genannt, ge- 
gründet. Ihr Ziel: die Anbah- 
nung, Wiederherstellung oder 
Weiterführung des Besuchskon- 
taktes zwischen Kind und dem 
Elternteil, bei dem das Kind. 
nicht lebt. Dazu gehört auch, 
die Eltern zu einer selbststän- 
digen und eigenverantwortli- 
chen Gestaltung der Besuchs- 
kontakte hinzuführen und auf 
diesem Weg zu unterstützen. 

Seit 1. Mai verfügt die IBU 
über Räumlichkeiten im Hause 
Karthäuser Straße 25, in denen 
die Begegnungen zwischen El- 
tern und Kindern in häuslicher 
Atmosphäre und nicht etwa im 
nackten Grau einer Amtsstube 
stattfinden. Zu diesen Treffen 
kann es auf dreierlei Wegen 
kommen: Eltern, die zwar nicht 

  

  

  

In der gemütlichen Umgebung eines Spielzimmers wird den 
Kindern, hier die kleine Leah-Sophie mit der Sozialpädagogin 
Ulrike Kersten und Sophie-Marie auf dem Arm von Achim Ma- 
thusek, die betreute Begegnung mit dem getrennt lebenden El- 
ternteil leicht gemacht. 

mehr miteinander reden können 
oder wollen, dem Kind aber re- 
gelmäßige Kontakte zum ge- 
trennt lebenden Ex-Partner er- 
möglichen möchten, wenden 
sich von selbst an die IBU; die 
Begegnung kann über das Ju- 
gendamt herbeigeführt werden 
oder in besonderen Härtefällen 
durch eine Entscheidung des 
Familiengerichts. 

Die Vorbereitungen für ein 
Treffen der Kinder mit dem El- 
ternteil, den sie mitunter schon 
lange nicht miehr gesehen ha- 
ben, laufen nach einem festge- 
legten Prozess ab, der einzig die 
Wünsche der Kinder in den Mit- 

(Foto: Fischer) 

telpunkt stellt. „Uns geht es 
nicht darum, für einen Eltern- 
teil Partei zu ergreifen, sondern 
um den für die seelische Ent- 
wicklung der Kinder so wichti- 
gen Kontakt zu beiden Eltern- 
teilen“, erklärt Sozialpädago- 
gin Ulrike Kersten, eine der An- 
sprechpartnerinnen der IBU. 
Deshalb stehen am Anfang ge- 
trennte Gespräche mit den El- 
ternteilen über die Situation 
vor der Trennung, den Verlauf 
der Scheidung und die Befind- 
lichkeiten des Kindes seither. 

Nach den Gesprächen mit den 
Eltern folgt ein Erstgespräch 
mit dem Kind, das Vertrauen 

HNA, 05.05.2000 

zwischen ihm und dem Betreu- 
er schaffen soll, der künftig den 
Treffen beiwohnen wird. Wenn 
nötig, finden über diese Erstge- 

. spräche hinaus auch noch wei- 
tere Begegnungen vor dem ei- 
gentlichen „Betreuten Um- 
gang“ statt, in denen das Kind 
auf die Besuchssituation vorbe- 
reitet wird. Das eigentliche Zu- 
sammenkommen mit dem ge- 
trennt lebenden Elternteil ge- 
schieht immer in den Räumlich- 
keiten der IBU. Ein nicht ge- 
wünschtes Zusammentreffen 
der beiden Eltern, etwa wenn 

‚| der eine Elternteil das Kind 
bringt, kann vermieden werden. 
Erfahrungsgemäß bedarf es 

durchschnittlich sechs oder sie- 
ben solcher Treffen unter be- 
treutem Umgang, bis der El- 
ternteil, der zunächst Schwie- 
rigkeiten hatte, dem Ex-Mann/ 
der Ex-Frau das Kind für einen 
Besuch zu überlassen, davon 
überzeugt ist, dass die Begeg- 
nungen dem Kind gut tun und 
von der anderen Seite nicht 
missbraucht werden. Dann ist 
meistens die Basis hergestellt, 
um, wiederum zunächst ge- 
trennt, dann aber auch gemein- 
sam mit den Eltern ein Orien- 
tierungsgespräch zu führen, wie 
der Umgang in Zukunft gestal- 
tet werden kann. Bekunden bei- 
de Elternteile die Bereitschaft, 
die Umgangsregelungen und 
das Recht des Kindes auf beide 
Eltern künftig eigenständig re- 
geln zu wollen, ist das wesent- 
liche Ziel der IBU erreicht. 

(pwd) 
  

Initiative Betreuter Umgang 
(IBU), Karthäuser Straße 25, 
34117 Kassel, Kontakt: @ 739 
08 84 , Fax: 739 06 57       
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Das Trauma der Vaterentbeh- 
rung beschäftigt Professor 
Horst Petri, der das Thema in 
der Öffentlichkeit weit ge- 
hend tabuisiert sieht. Tren- 
nungen und Scheidungen 
nehmen dagegen zu, sagt der 
64-jährige Arzt für Neurolo- 
gie und Psychiatrie, der an der 
Freien Universität Berlin Psy- 
chotherapie und Psychosoma- 
tik lehrt und in freier Praxis 
als Psychoanalytiker arbeitet. 
Petri will das Tabu auflösen, 
um zu einem neuen Ge- 
schlechtervertrag zu kommen 
und nach Trennung und 
Scheidung die Kontinuität 
der Beziehung zwischen Vater 
und Kind zu garantieren. Ein 
Versuch, den Geschlechter- 
kampf zu überwinden und das 
„Konzept der Geschlechter- 
demokratie darzustellen“, 
sagt Petri, der jetzt einer Ein- 
ladung der Vätergruppe „Va- 
ter sein trotz Trennung e.V.“ 
in das Evangelische Forum 
Kassel gefolgt ist. Ihm 
schwebt ein Emanzipations- 
bündnis von Frauen und Män- 
nern vor, die sehen, dass die 
Befreiungs- und Emanzipati- 
onsbewegung und die Tren- 
nungs- und Scheidungslawi- 
nen in eine Sackgasse geführt 
haben. Im neuen Kindschafts- 
recht sieht der Berliner Ge-   

Horst Petri euusnaoo 
Psychoanalytiker 

  

lehrte eine Bemühung, dies zu 
überwinden. " 

„Ich erlebe in der Praxis 
viele vaterlose Schicksale“, 
sagt Petri. Der Vater hat für 
einen Heranwachsenden aber 
eine besondere Bedeutung für 
dessen gesamte psychische 
und soziale Entwicklung, ist 
sich der Autor verschiedener 
Bücher sicher. Leider gebe es 
im Trennungsprozess jedoch 
viele Mütter, die dieVäter aus- 
grenzen. Deswegen wolle er 
sich aber nicht gegen Frauen 
wenden, sondern gegen eine 
allgemeine gesellschaftliche 
Praxis. 

Stephan Weiler- 
(Foto: Rosenthal) 
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AUS VEREINEN UND VERBÄNDEN 

Vätergruppe umbenannt "9.02.2001 
KASSEL I Die Kasseler Väter- 
gruppe „Vater sein trotz Tren- 
nung“ soll zukünftig „Väter- 
gruppe Kassel“ heißen. 

Diesen Beschluss fassten 
dieVereinsmitglieder aufihrer 
Mitgliederversammlung in 
der Kasseler Werkstatt. Neu 

gewählt wurde außerdem der 
Vorstand wie folgt: 

1. Vorsitzender Achim Ma- 
thusek, 2. Vorsitzender Jörg 
Gondermann, Kassenwart 
Rainer Schikora und Beisitzer 
Ralf Ladage. 

  

regelmäßige offene Gesprächs- 

abende für Trennungsväter im 

Cafe Brückenschlag (seit August 2001) 

  

  

  

Aufnahme in den Paritätischen Wohlfahrtsverband 

Anerkennung als Träger der freien Jugendhilfe 
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BUNDESFAMILIENMINISTERIN BERGMANN 

„Die Rückkehr der Väter“ ** 23.200: 
KASSEL I Auf Einladung der 
Vätergruppe Kassel und des 
Evangelischen Forums be- 
richtet der Soziologe und Au- 
tor, Prof. Dr. Gerhard Amendt 
am Dienstag, 27.11.,im ev. Ge- 
meindezentrum am Luther- 
platz in Kassel über die von 
ihm erarbeitete Studie zur Si- 
tuation unterhaltspflichtiger 
Väter. Die Studie gilt als wich- 

tig, weil bisher fast _ aus- 
schließlich alleine rziehende 
Mütter und Scheidungswai- 
sen das Ziel wissenschaftli- 
cher Untersuchungen gewe- 
sen seien. Amendt ist Mitar- 
beiter am Institut für Ge- 
schlechter- und Generatio- 
nenforschung der Universität 
Bremen. Die Veranstaltung 
beginnt um 19.30 Uhr. 

  

HNA, 08.09.2001 

Elternzeit statt Manager-Seminare 
Ihr Aktionsprogramm 
„Mehr Spielraum für Vä- 
ter“ stellte Bundesfamili- 
enministerin Christine 
Bergmann (SPD) jetzt auf 
Einladung der Kassler Vä- 
tergruppe vor. Ines Pohl 
sprach mit ihr. 

Frau Bergmann, sollen jetzt die 
Väter dafür sorgen, dass die 
Deutschen nicht aussterben? 
Bergmann: Die Männer sind 
beim Kinderkriegen natürlich 
schon. jetzt unverzichtbar. Sie 
sollen und wollen sich abermehr 
als bisher um die Erziehung der 
Kinder kümmern. 

Was sind die-Kernpunkte des 
neuen Gesetzes? 
Bergmann: Wir haben seit Janu- 
ar ein neues Bundeserziehungs- 
geldgesetz. Jetzt können beide 
Eltern zur gleichen Zeit Eltern- 
zeit, früher nannte man das Er- 
ziehungsurlaub, nehmen. Dasist 
verbunden mit einem Anspruch 
auf Teilzeitarbeit bis zu 30 Stun- 
den pro Woche für jeden Eltern- 
teil. Arbeitnehmerinnen und Ar- 
beitnehmer in einem Unterneh- 
men mit mehr als 15 Beschäf- 
tigten haben darauf einen 
Rechtsanspruch. 

Wie viele Väter nehmen heute 
schon Elternzeit? 

Bergmann: Derzeit sind es nur 
1,5 Prozent, obwohl wir wissen, 
dass 20 Prozent gerne auf Er- 
werbsarbeit verzichten würden, 
um bei ihren Kindern zu sein. 

Warum tun sie es dann nicht? 
Bergmann: Ein großer Hinde- 
rungsgrund für die Väter ist ja 
die Sorge vor dem Karriere- 
Knick. Und da hilft auch ein Ge- 
setz nur bedingt. Denn die Män- 
ner befürchten ja, dass sie nicht 
für eine Führungsposition in 
Frage kommen, wenn sie die 
rechtlichen Möglichkeiten aus- 
schöpfen. Wir wollen zeigen, 
dass das nicht so sein muss. 

Diese Angst haben auch Mütter. 

Bergmann: Der Karriere-Knick 
ist bei den Frauen natürlich 
auch da, und zwar massenhaft. 
Wir hoffen, mit dieser Kampa- 
gne eine ganz grundsätzliche 
Diskussion anzustoßen. Zum 
Beispiel das Thema Teilzeit in 
Führungspositionen. Wir erfah- 
ren bei unseren Besuchen, dass 
auch die Unternehmen von sol- 
chen Angeboten profitieren. 

Was haben Unternehmer davon? 
Bergmann: Sie haben hochmo- 
tivierte Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, die nicht immer im 
Kopf haben müssen, ob zu Hau- 
se alles in Ordnung ist. Ein wei- 
teres Stichwort ist die soziale 

Kompetenz. Man kann diese be- 
rühmte Kompetenz in teuren 
Manager-Seminaren trainieren, 
man kannes aber auch einfacher 
haben, indem man sich an der 
Familienarbeit beteiligt. 

Ein Teilzeitgehalt muss man sich 
ja leisten können. Müssen Sie 
nicht dafür sorgen, dass Eltern 
auch ganz arbeiten können? 
Bergmann: Es ist richtig, dass 
es in den alten Bundesländern 
an allen Ecken und Enden an 
Kinderbetreuung fehlt. Im Os- 
ten gibt es in der Regel noch im- 
mer ein bedarfsgerechtes Ange- 
bot. Und zwar von der Geburt 
bis etwa zum 12. Lebensjahr. 

Kinderbetreuung ist Ländersa- 
che. Wie kommt es, dass die ar- 
men neuen Bundesländer sich 
ein entsprechendes Angebot 
leisten können, die alten aber sa- 
gen, das ist uns zu teuer? 
Bergmann: Die neuen Bundes- 
länder haben das natürlich mit- 
gebracht. Und die Eltern werden 
rabiat, wenn hier gekürzt wer- 
den soll. Wir wissen auch, dass 
es für Kinder in sozialen Brenn- 
punkten sehr gut ist, wenn sie 
gefördert werden. Betreuungs- 
angebote sind ein klarer Bil- 
dungsauftrag und auch im Zu- 
sammenhang mit der Integrati- 
onsdebatte eine große Chance. 

Wie kann Ihr Ministerium die 
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Situation denn verbessern? 
Bergmann: Wir haben Quali- 
tätsprojekte laufen, Modellpro- 
jekte und sind natürlich an der 
Spitze der Debatte. Und wir ha- 
ben ja das neue Gesetz auf den 
Weg gebracht. 

Ihr Problem als Ministerin ist 
doch, dass Sie letztendlich nur 
appellieren können, mehr nicht. 
Bergmann: Es ist Sache der 
Länderund Kommunen, das An- 
gebot bedarfsgerecht auszubau- 
en. Aber wir versuchen, das The- 
ma voran zu treiben. Eben: auch 
durch Gespräche mit der Wirt- 
schaft. Und dadurch entsteht 
politischer Druck. 

Wie kann eine Familienministe- 
rin politischen Druck ausüben? 
Bergmann: Wir können den 
Ländern natürlich nichts ver- 
ordnen. Aber die öffentliche De- 
batte anstoßen. Und man sollte 
wissen, dass die Länder, die eine 
höhere Geburtenrate haben, 
auch eine höhere Erwerbsarbeit 
von Frauen aufweisen. Nicht et- 
wa eineniedrigere. Und das liegt 
ganz klar auch an einer ordent- 
lichen Kinderbetreuung. 
  

Dr. Christine Bergmann wurde 
1939 in Dresden geboren. Die 
Mutter von zwei Kindern studier- 
te Pharmazie und ist seit 1998 
Bundesfamilienministerin.       

TRENNUNGEN HNA, 20.11.2001 

Damit die Kinder 
weniger leiden... 
Trennen sich Paare, gibt es 
häufig Streit. Besonders 
Kinder leiden unter dem 
Stress. Für einen geregel- 
ten Umgang der Betroffe- 
nen setzt sich eine Initia- 
tive im Landkreis Kassel 
ein. 

KASSEL I GegenseitigeVorwür- 
fe, Beschuldigungen, Streit. 
Trennen sich Paare, geht dies 
selten ohne Auseinandersetzun- 
gen ab. Besonders schwierig 
sind solche Situationen für Kin- 
der. Sie geraten zwischen die 
Fronten, leiden oft erheblich un- 
ter dem Kleinkrieg der Eltern- 
teile. Noch komplizierter wird 
das Ganze, nachdem per Ge- 
richtsbeschluss einem Elternteil 
das Sorgerecht zugesprochen 
wurde. 

Der Landkreis Kassel unter- 
stützt eine Initiative, die ge- 
meinsam mit den Eltern aneiner 
sinnvollen Umgangsregelung 
arbeiten soll. Initiative Betreu- 
ter Umgang (IBU) heißt das Pro- 
jekt. Acht Mitarbeiterinnen mit 
pädagogischer Ausbildung 
kümmern sich um die Kontakte 
zwischen dem Elternteil, der das 
Sorgerecht nicht erhalten hat, 
und dem Kind. Demnächst wer- 
de eine Wohnung angemietet, in 
der Treffen zwischen Elternteil 
und Kind stattfinden können, 
erläuterte Kreisbeigeordnete 
Dagmar Möbus. Mit der Über- 
tragung der Aufgabe an einen 
freien Träger helfe der Land- 
kreis auch, Schwellenängste ge- 
genüber Behörden abzubauen. 

Nach der Reform des Kind- 
schaftsrechtes haben zahlreiche 
Eltern Probleme, nach Trennung 
oder Scheidung eine gemeinsa- 
me Elternschaft langfristig zu 
leben. Oft ist die Situation ver- 
fahren, der Kontakt der Eltern 
wird getragen von Vorwürfen 
und Streit. Manchmal gibtesgar 
keine gemeinsame Ebene mehr. 
An diesem Punkt setzt die Ar- 
beit von IBU an. Im Auftrag des 

Kreis-Jugendamtes, denn dies 
ist für die Umsetzung von ge- 
richtlich festgelegten Umgangs- 
regelungen verantwortlich, 
sucht die Initiative das Ge- 
spräch mit den Eltern. 

„Wir betreuen derzeit fünf 
Familien“, berichtete Ulrike 
Kersten von IBU. Versucht wer- 
de zunächst über gemeinsame 
Gespräche eine Basis zu schaf- 
fen. „Doch das ist nicht immer 
möglich.“ 

Fünf Treffen 

Fünf Treffen zwischen Kind 
und Elternteil („meist Väter“) 
von zweieinhalb bis drei Stun- 
den Dauer bieten die IBU-Mit- 
arbeiterinnen an. Begleitend da- 
zu, so Kersten, werden Lösungs- 
möglichkeiten erarbeitet, wie 
die Eltern die Treffen allein 
selbstständig weiterführen kön- 
nen. Ziel ist letztendlich, dass 
die nicht sorgeberechtigten Per- 
sonen, das Kind wiedersehen 
können. ohne dass es Streit eibt. 

Nicht immer muss der Arbeit 
von IBU ein gerichtlicher Be- 
schluss zu Grunde liegen. Auch 
freiwillig können sich betroffe- 
ne Eltern an die Initiative wen- 
den. 15 Mark kostet laut Kersten 
eine Sitzung pro Elternteil. 

Die Initiative, die ursprüng- 
lich aus dem Verein Vätergruppe 
Kassel hervorgegangen ist, wer- 
de möglicherweise demnächst 
auch in der Stadt Kassel aktiv 
werden, so Möbus. Es gebe be- 
reits Gespräche zwischen IBU 
und der Stadtverwaltung. 

Eins steht laut Edmund 
Faust, IBU-Projektleiter, Arzt 
und Psychotherapeut, jedenfalls 
fest: „Der Streit zwischen den 
Elternteilen geht meist zulasten 
der Kinder.“ (sok) 
  
Weitere Informationen zu dem 
Projekt gibt es bei der Initiative 
Betreuter Umgang (IBU) unter 
@ 0561/ 7390884, Fax: 
7390657.      

https://25jahre.vaetergruppe-kassel.de/#2001
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Abschluss einer Leistungsvereinbarung zwischen 

Stadt und Vätergruppe Kassel bzgl. der Kostenerstattung 

bei Umgangsbegleitung im Rahmen von IBU 
  

Väter diskutieren über das neue Kindschaftsrecht 
KASSEL. Wenn sich Eltern 
scheiden lassen, beginnt nicht 
selten Streit um das Sorge- 
recht der gemeinsamen Kin- 

in Kraft ist. Referieren wird 
Prof. Roland Proksch vom In- 
stitut für Soziale und Kultu- 
relle Arbeit der Universität 

HNA, 07.11.2002 

Kindern ermöglicht. Roland 
Proksch untersucht im Auf- 
trag des Bundesjustizministe- 
riums, ob sich die Erwartun- 

  

Start der 

Vater-Kind- 

era sta taten 

in Kooperation 

mit der Volkshoch- 

schule Kassel 

Aktiv in der Familie 
KASSEL. Dient es tatsächlich 
dem Kindeswohl, wenn nicht- 
verheirateteVäter nur mit Zu- 
stimmung der Mütter ein ge- 
meinsames Sorgerecht erlan- 
gen? Diese Frage stellt sich die 
Vätergruppe Kassel nach dem 
jüngsten Urteil des Bundes- 
verfassungerichts zum Sorge- 
recht für nichteheliche Kinder 

thusek vom Vorstand. Die Vä- 
tergruppe sieht ihre Aufgabe 
insbesondere in der Entwick- 
lung eines positiven Vaterbil- 
des und fordert alle Väter auf, 
sich aktiv in der Familienar- 
beit zu engagieren. Die nicht- 
verheirateten Väter sollten 
sich rechtzeitig für eine ge- 
meinsame Sorgerechtserklä- 

der. Nürnberg. gen an das neue Gesetz erfül- (wir berichteten). rung beim Jugendamt einset- 
Die .Vätergruppe Kassel Im Gesetzgebungsverfah- len und trägt Ergebnisse be- Ein Vater habe eine eigene zen. (BEA) 

lädt zusammen mit dem Evan- ren wurde viel darüber disku- sonders aus Sicht von Eltern Bindung und Beziehung zu Weitere Infos unter © 0561/ 
gelischen Forum am Dienstag, 
12. November, zu einer Dis- Rahmen das Konfliktpotenzi- DieVeranstaltung im Evan- alle Artikel 
kussion über die Auswirkun- al zwischen den Elternteilen gelischen Forum Kassel am """ 
gen des neuen Kindschafts- reduziert und einen besseren Lutherplatz beginnt um aus 2002: 
rechts ein, das seit Juli 1998 

tiert, ob der neue gesetzliche 

Kontakt zwischen Eltern und 

und Kindern vor. 

19.30 Uhr. (KRX) 

  

seinem Kind, so Achim Ma- 52 62 37. HNA, 05.02.2003 

  „Begleitung: Schutz für die Kinder“ 
Sozialtherapeutin Dorota Katzmarek über 

die Initiative Begleiteter Umgang der Vätergruppe Kassel 

monatlich Väterstammtisch im Cafe Brückenschlag 

Gruppe für Väter in Elternzeit/Teilzeit 

  

wird monatlich angeboten Von Michaela Wintrich de vor drei Jahren von derVä- möglichst mit beiden Eltern- vom Jugendamt geschickt wer- 
Inn tergruppe Kassel gegründet. teilengemeinsam,undmachen den? 
KASSEL. Viele Paare mit Kin- Wenn schwere Vorwürfe wie Termine für die ersten Treffen Katzmarek: Nein. Wir betreuen 
dern trennen sich und können Drogensucht, Gewalt oder se- fest. NachzweiTreffen werden Paare aus vielen Gesell- 

sichnichtüber Sorgerechtund xueller Missbrauch gegen ei- erneut Gespräche geführt.Da- schaftsschichten. Das Jugend- 
Les Besuchszeiten einigen. Wenn nen der Elternteile im Raum bei geht es dann darum, wie amt trägt in manchen Fällen 

ung HNA, 25.09.2002 auch vor Gericht keine Eini- stehen, bieten wir begleiteten dieTreffen fürElternundKin- die Kosten. Aber jeder kann 

Über Kinder und Männer 
Heute, 19.30 Uhr, Evangelisches Forum, Lutherplatz 

   
Ned 

Kinder machen 

Männer stark 
Vater werden, Vater sein 

   
RALF RUHL 

„Vater werden ist nicht 
schwer, Vater sein dagegen 
sehr.“ Abgenutzt mag er sein, 
dieser Spruch. Doch offen- 
sichtlich bringt er ein allzeit ak- 
tuelles Problem auf den 
Punkt. Mehr Verantwortung 
tragen, Vorbild sein, Rücksicht 
nehmen: all das bedeutet es, 
Nachwuchs zu bekommen. Ei- 
ne einschneidende Erfahrung 
auch für Männer, die sich mit 
einer neuen Rolle konfrontiert 
sehen. Wie können sie es 
schaffen, den Bedürfnissen 
der Kinder und der Partnerin 
gerecht zu werden, ohne sich 
selbst zu verlieren? Solche 
und ähnliche Fragen stellt der 
Chefredakteur der Väterzeit- 
schrift „Paps“, Ralf Ruhl, in 
seinem Buch „Kinder machen 
Männer stark“. Bei der heuti- 
gen Lesung, veranstaltet von 
der Vätergruppe Kassel, gibt 
er Antworten und möchte zur 
Diskussion anregen 
Bild: Buchcover FOTO: NH 

gung möglich ist, können Fa- 
miliengerichte in Absprache 
mit dem Jugendamt Hilfe an- 
bieten. In Kassel gibt es für 
solche Fälle die Initiative Be- 
gleiteter Umgang. Wir spra- 
chen mit der Koordinatorin 
Dorota Katzmarek. 

Warum gibt es die Initiative Beglei- 
teter Umgang (IBU)? 
Katzmarek: Die Initiative wur- 

  

Zur Person 

Dorota Katzma- 
rek (38) hat Er- 
ziehungswis- 
senschaften 
studiert und ar- 
beitet als Sozi- 

  

altherapeutin. 
Sie ist die Koor- 
dinatorin der Initiative Be- 
gleiteter Umgang (IBU). 
Katzmarek lebt seit 16 Jah- 
ren in Kassel und ist allein 
erziehende Mutter einer 
Tochter. 
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Umgang an. Die Begleitung 
bedeutet Schutz für die Kin- 
der während des Treffens und 
für die Eltern, die vor falschen 
Verdächtigungen bewahrt 
werden. 

Was ist das Ziel des begleiteten 
Umgangs? 
Katzmarek: Das Ziel ist es ei- 
nerseits, dass Kinder und El- 
tern in Kontakt bleiben. Au- 
Berdem sollen Eltern durch die 
Initiative wieder ins Gespräch 
kommen, um sich ohne uns 
über das Besuchsrecht einigen 
zu können. Sie müssen die Be- 
ziehungsebene verlassen, auf 
der sie als Paar enttäuscht und 
verletzt wurden. Statt dessen 
ist es wichtig, zu lernen, auf 
der Elternebene Verantwor- 
tung für das gemeinsame Kind 
zu tragen. 

Und wie kann das erreicht wer- 
den? 
Katzmarek: Durch Gespräche. 
Vor dem ersten Kontakt ver- 
abreden wir ein Gespräch, 

der verliefen, was besser lau- 
fen könnte, und ob es Perspek- 
tiven für die Zukunft gibt. 
Nach fünf Treffen gibt es ein 
abschließendes Gespräch. Da- 
nach sollen die Eltern in der 
Lage sein, ohne uns weiterzu- 
machen. 

Wie verlaufen die Treffen? 
Katzmarek: Meist sind es die 
Väter, diesich nach langer Zeit 
in Begleitung einer unserer 
Mitarbeiterinnen wieder mit 
ihrem Kind treffen. In einer 
Kindertagesstätte, die uns die 
Stadt am Wochenende zur Ver- 
fügung stellt, können Vater 
und Kind ein- bis zweimal im 
Monat miteinander spielen. 
Nach Absprachen gehen wir 
aber auch Eis essen, schwim- 

men oder ins Kino. Nach zwei 
Stunden wird das Kind dann 
zurückgebracht, und wir sind 
dabei, um zu schlichten, falls 
die Eltern einen Streit begin- 
nen. 

Kommen zu Ihnen nur Paare, die 

sich bei uns melden. 

Wie hoch ist die Erfolgsquote der 
Elternpaare, die nach dem beglei- 
teten Umgang das Besuchsrecht 
alleine regeln können? 
Katzmarek: Ich würde sagen, 
30 bis 40 Prozent der Eltern 
schaffen es, dieVerantwortung 
für das Kind nach der beglei- 
teten Phase gemeinsam zu tra- 
gen. Der Rest geht wieder vor 
Gericht. Aber es ist auch ein 
großer Erfolg, wenn ein Kind 
manchmal nach Jahren seinen 
Vater oder seine Mutter wie- 
dersehen kann. Selbst wenn 
der Kontakt nach dem betreu- 
ten Umgang wieder abbricht, 
weiß das Kind, dass sich der 
Vater oder die Mutter wenigs- 
tens um eine Beziehung be- 
müht hat. 

» IBU-Mitarbeiter sind mon- 
tags und mittwochs von 11 
Uhr bis 12 Uhr und dienstags 
und donnerstags von 19 Uhr 
bis 20 Uhr erreichbar: © 0561/ 
73 90 884. HNA, 08.09.2003  

https://25jahre.vaetergruppe-kassel.de/#2002
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KASSEL. Haben Väter Chan- 
cen, Familie und Beruf besser 
miteinander zu vereinbaren? 
Welche Bedeutung haben sie 
für die Erziehung ihrer Kin- 
der? Wie wirkt sich die Vater- 
entbehrung langfristig aus, 
und wie erleben Kinder und 
Jugendliche ihren Vater? Diese 

Fitte Väter - Vaterrolle im Wandel 
Veranstaltungsreihe der Vätergruppe Kassel - Auftakt im Evangelischen Forum 

und andere Fragen möchte die 
Vätergruppe Kassel in ihrer 
Veranstaltungsreihe „FitteVä- 
ter -Vaterrolle im Wandel“ be- 
antworten und die Diskussion 
um die Vaterrolle beleben. 
Kern der Reihe bilden eine 
Diskussionsveranstaltung mit 
Vätern in verschiedenen Ar- 

beitszeitmodellen, Vorträgen 
mit Rainer Neutzling („Kleine 

Helden in Not“ am 2. März, 20 

Uhr) und Prof. Dr. Horst Petri 
(„Die Folgen der Vaterentbeh- 
rung“am 15. März, 20 Uhr) so- 
wie eine Lesung schreibender 
Kinder. Ergänzt wird sie durch 
Gesprächsrunden für Väter 

Flusspiraten für drei Tage 
Vätergruppe Kas 

STAMMEN. Das Piratenleben 
ist auch nicht. mehr das, was 
es mal war! Sind heutzutage 
Seeräuber unterwegs, machen 
sie nicht die Weltmeere unsi- 
cher und vergraben geraubte 
Perlen und Goldmünzen. Viel- 
mehr schippern sie die Diemel 
entlang und das auch noch im 
Miet-Boot! Trotzdem handelte 
es sich bei der über 30 Mann 
starken Besatzung, diesicham 
Samstag per Kanu auf den 
Weg von Stammen nach Hel- 
marshausen machte zweifels- 
frei um Freibeuter: Die be- 

‚Freibeuter 
auf. der Diemel 

kannten Kopftücher gaben 
den überwiegend jungen Ge- _ 
stalten ein verwegenes Ausse- 
hen und auch die in den Boo- 
ten aufgerichteten Totenkopf- 
Flaggen sprachen eine klare 
Sprache. \ 

Bemerkenswert: Die Alte- 
ren unter ihnen waren durch- 
weg Männer. Sie hatten es 
übernommen, an diesem Wo- 
chenende ein besonders wach- 
sames Auge .auf den Nach- 
wuchs zu haben, ihn mit Bas- 
telarbeiten und beim Lager- 
feuer zu unterhalten. Die Müt- 
ter der jungen Flusspiraten 
hatten frei, denn dieses, von 
der Vätergruppe Kassel in Ko- 
operation mit der Volkshoch- 

     

    
N 

schule’ angebotene Wochenen- 
de gehörte Vätern und ihren 
Kindern. Die Teilnehmer aus 
dem gesamten Landkreis hat- 
ten ihr Lager am Wasser- 
schloss in Wülmersen aufge- 
schlagen und sich von dort aus 
auf den Weg gemacht, zu Was- 
ser und Land das Piratenleben 
zu erkunden. - 

„Eine‘ lebendige Vater- 
Kind-Beziehung ist unser An- 
liegen,“ erklärt Organisator 

selundVHS veranstalteten Vater-Kind-Wochenend: 
ie 

Achim Mathusek von der Vä- 
tergruppe. „Bei dieser Veran- 
staltung hat das Kind den Pa- 
pa mal ganzfür sich allein und 
der Vater die Möglichkeit, in- 
tensiv etwas mit dem Kind zu 
machen. Beides kommt im All- 
tag oft zu kurz.“ Dafür kam 
das Angebot bei den Teilneh- 
mern besonders gut an: „Die- 
ses Wochenende ist einfach 
klasse!“ stellte Dieter Wölfel 
aus Baunatal fest. „Alles ist 

Väterwochenende: Auch Piraten inüssen Kanu fahren lernen: Am Hofgut Stammen wies Christian 
Klier die Gruppe in Paddelzüge, Verhalten auf dem Fluss und Verhalten. beim Kentern ein. 

FOTO: ZBL 

gut organisiert, macht Spaß 
und das Wetter spielt auch 
mit.“ Tochter Sabrina sieht.es 
ähnlich. „Das Flusspiraten- 
Wochenende ist super!“ Wie 
sie empfanden es auch die an- 
deren Nachwuchs-Seeräuber 
zwischen sechs und 14 Jahren. 

Und bei so viel Vergnügen 
vergaßen sie sogar die aller- 
wichtigste Piraten-Regel: Im- 
ner grimmig und nie und nim- 
mer freundlich gucken! (ZBL) 

sowie durch Aktivangebote 
für Väter und Kinder. Außer- 
dem gibt es einen Workshop 
für Väter, „die die Beziehung 
zu ihren Kindern lebendig ge- 
stalten möchten“.Den Auftakt 
der Veranstaltungsreihe, die 
sich nicht nur an Väter richtet, 
bildet am Dienstag, 17. Febru- 

ar, 20 Uhr, im Evangelischen 
Forum eineVortrags- und Dis- 
kussionsveranstaltung zum 
Thema „DerVater der Zukunft 
- Ernährer, Erzieher oder bei- 

des?“ 
>» Infos zu den Veranstaltun- 
gen unter D>www.vaetergrup- 
pe-kassel.de 

Für eine Demokratie 
der Geschlechter 

Dr. Horst Petri über fehlende Väter und die Folgen 

Von Tanja Festor 

KASSEL. In der Reihe „Fitte 
Väter“ derVätergruppe Kassel 
referierte Prof. Dr. Horst Petri 
aus Berlin. Der Vortrag des 
1936 geborenen Arztes für 
Kinder- und Jugendpsychia- 
trie, der heute als Psychoana- 
lytiker, Autor und freier 
Künstler tätig ist, stand unter 

dem Titel „Vater verzweifelt 

vermisst! Die Folgen der Va- 
terentbehrung“. Im Evangeli- 
schen Forum Kassel ging der 
Referent damit auf das Thema 
zweier Buchveröffentlichun- 
gen ein (siehe unten). 

Ausgangspunkt von Petris 
Vortrag war der Film „Little 
Criminals“, der durch das Mo- 
tiv der symbolischen Vatertö- 
tung mögliche Folgen der Va- 
terlosigkeit und dem damit 
verbundenen Mangel vorge- 
lebter Autorität aufzeigte. Der 
Psychoanalytiker bezog den 
Sachverhalt vornehmlich auf 
das Thema der Vaterlosigkeit 
durch Scheidung und Tren- 

nung. „Ich spreche von der Si- 
tuation, wenn Väter ihre Ver- 

antwortung aufgekündigt ha- 
ben oder von der Mutter sys- 
tematisch ausgegrenzt wer- 
den“, erläuterte Petri. 

Neben entwicklungspsy- 
chologischen Gesetzen führte 
er bewegende Beispiele aus 
der Praxis auf. Diese sollten 
seine Position untermauern, 
dass alternative Familienmo- 
delle lediglich „Teillösungen“ 
darstellen könnten und dem 
„ilusionären Wunschdenken 
in einer missverstandenen 
Emanzipation“ entsprängen. 
Das seit den Weltkriegen wei- 
tergegebene Trauma derVater- 
losigkeit könne demnach nur 
durch eine neue Demokratie 
der Geschlechter unterbro- 
chen werden. 
» Bücher von Horst Petri: 
„Das Drama der Vaterentbeh- 

rung, Chaos der Gefühle, Kräf- 

te der Heilung“, Verlag Herder 
spektrum / „Väter sind anders 

— Bedeutung der Vaterrolle für 
den Mann“, Kreutz Verlag.

https://25jahre.vaetergruppe-kassel.de/#2003
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Geisterstunde auf der Burg 
Vhs lud wieder zu Wochenende für Väter und Kinder ein 

HELMARSHAUSEN. Geisterim 
Turm, Schatzsuche auf der 
Burg und Gruselgeschichten: 
„Nichts für Angsthasen“. Un- 
ter diesem Motto stand dieVa- 
ter-Kind-Freizeit der Väter- 
gruppe Kässel, die in Koope- 
ration mit der Volkshochschu- 
le des. Landkreises am Wo- 
chenende in der Jugendher- 
berge Helmarshausen statt- 
fand. 

„Es ist ganz schön, mal mit 
dem Vater so was zu machen“ 
findet Lukas Tietz (7), der 

schon das zweite Mal mit da- 
bei ist. Und auch Tobias Kraus 
(9) und Martin Eschner finden 
die Vater-Kind-Freizeit gut. 
Die drei schnitzten gerade 
Stöcke. Am-Vortag hatten sie’ 
Kürbisse ausgehöhlt, die nun 
auf der Mauer ihre frechen Ge- 
sichter zeigten. Aber nicht nur 
das: Nachmittags wanderten. 
die 20 Väter und Kinder auf 
die Krukenburg. Eine knifflige 
Schatzsuche forderte die 
Kombinationsgabe von Vätern 
und Kindern, ehe eine vergra- 
bene Holzkiste gefunden wur- 
de. Anschließend wurde bei 
Kerzenlicht im Gewölbekeller. 

3-D-Schatzkarte: Markus Eschner (li.) führt das Puzzle, mit dem 
der Schatz auf.der Krükenburg gefunden wurde,.noch einmal vor. 

FOTO: ZMD . 

gegessen. Die Kinder zogen als 
Gespenster verkleidet durch 
den Burggraben und erzählten 
beim Stockbrot am Lagerfeu- 
er eigene Gruselgeschichten. 
Dabei kam es zu einem tat- 
sächlichen Spuk im Burgturm, 
der auch von den Gruppen- 
leitern nicht erklärt werden 
konnte. 

Martin ist eines von den so 
genannten Trennungskindern: 
Er lebt bei’ seinem Vater, weil, 
die Eltern geschieden sind. 
Markus Eschner, Martins Va- 

Angebote für 
Trennungsväter 

ter, ist neben Achim Mathusek 
einer ‘der beiden Leiter der 
Freizeit. „Der. Ursprung der 
Freizeit ist die. Vätergruppe 
Kassel“, erzählt Eschner. Der 
Verein hat verschiedene Ange- 
bote, wie Gespräche und Ak- 
tivitäten für Trennungsväter. 

Die Freizeit steht mittler- 
weile für alle offen. „Unser 
Grundgedanke ist es, dass die 
Väter intensiv Zeit mit ihren 
Kindern verbringen können“, 
so Eschner. Damit sollen nicht 

    

nur Trennungsväter angespro- 
chen werden, die ihr Kind nur 
wenige Wochen sehen, sondern 
auch Familienväter, die sonst 
nicht genug Zeit haben. 

Außerdem können die Kin- 
der andere Kinder kennen ler- 
nen: „Trennungsväter stehen 
oft “unter Druck“, sagt 
Eschner, „wenn sie die Kinder 
nur für. wenige Wochenenden 
im Jahr haben, unternehmen 
sie oft etwas mit’ den Kindern 
allein.“ Mit dem Vater-Kind- 
Wochenende sind die Kinder 
unter anderen Kindern. 

Und auch für die Väter bie- 
tet sich die Möglichkeit zum 
Erfahrungsaustausch und ge- 
meinsamen Gesprächen. Die 
Rückmeldungen. der ..Väter 
sind positiv: „Wir können hier 
über Gott und die Welt quat- 
schen“, lobt Stephan :Kraus 
aus Niedermeiser die Gemein- 
schaft. „Und die Abwechs- 
lung, das Zusammenleben, das 
unerwartete Auskommen mit 
anderen, ist wichtig für die 
Kinder“, so Kraus. Er ist wie 
Hilmar Balzer und. Bernd 

Birkhoven (beide aus Vellmar) 
Familienvater, „zum Glück“, 
wie Birkhoven ergänzt. Auch 
die beiden loben die Freizeit: 
„Hier können wir dasWochen- 
schema abschalten, gezielt et- 
was machen“, so Balzer: 

Neben dem Gruselwochen- 
ende’ in Helmarshausen bietet 
die Vätergruppe noch andere 
Veranstaltungen an. Im Früh- 
jahr gibt es ein Vater-Kind- 
Zeltwochenende an der Die- 
mel, und vom 27. bis 29. Mai 
'eine Radtour entlang von Ful- 
da, Weser und Diemel unter 
dem: Motto .„Pedalenritter“. 
Neben Vätern sollen hier erst- 
mals auch. Mütter angespro- 
chen werden. (ZMD) ö 
$» Informationen: Vhs, Tel. 
05671/8001-226. Vätergruppe 
Kassel im-Internet: www.vae- 
tergruppe-kassel.de (ZMD) 

Geschichten über Papa 
Lesung zum Thema „Kinder schreiben über ihre Väter“ im Evangelischen Forum 

Von Sabine Scheffer 

KASSEL. „Mein Vater - Kinder 

schreiben über ihre Väter“, 
hieß ein Autorenwettbewerb 
für Kinder, Schulklassen und 

Hortkinder. Das Evangelische 
Forum Kassel hatte, zusam- 

men mit der Stadtbibliothek 
und der Vätergruppe Kassel, 
Preise ausgelobt. Im Evange- 
lischen Forum wurden am 

In Zusammenarbeit mit 
der Vätergruppe Kassel 

Donnerstagabend die besten 
Beiträge prämiert. 35 Kinder 
und Jugendliche erhielten Bü- 
cher, Buntstifte und Gutschei- 

ne. 

In der begleitenden Lesung 
hörten Kinder, Eltern und ihre 
Freunde die besten Geschich- 
ten der Kinder. 35 Beiträge 
waren aus 200 Einsendungen 
ausgewählt worden. Zwei pro- 
fessionelle Vorleser legten sich 
richtig ins Zeug. Kinder und 
Eltern hatten viel zu lachen. 

. Die Texte der Jungen las 
Armin Ohlwein, Vorsitzender 

des Vereins Literatur und 
Schule. Die Mädchenstimme 
sprach die Schauspielerin An- 
ne Keller vom Staatstheater. 
Die Geschichten waren in ver- 
schiedene Altersklassen zwi- 
schen sechs und 16 Jahren un- 
terteilt.Viele Kasseler Schulen 
hatten das Thema aufgegriffen 
und beteiligten sich mit kom- 

Kinder, Kinder ... 
Veranstaltungsreihe der Vätergruppe Kassel 

KASSEL. In ihrer Veranstal- 
tungsreihe „Kinder, Kinder ... 
-Sie fordern uns, sie brauchen 
uns!“ lenken die Vätergruppe 
Kassel und die Mitveranstal- 
ter, das Evangelische Forum 
und die Evangelische Famili- 
enbildungsstätte Kassel sowie 
das Cafe Brückenschlag und 
die Vhs Landkreis Kassel, den 
Fokus auf dieses Thema. 

Kern der Reihe bilden Vor- 
trags- und Diskussionsveran- 
staltungen, die jeweils um 
19.30 Uhr im Evangelischen 
Forum, Lutherplatz, stattfin- 

den. So referiert am 19. April 
die Leiterin der Evangeli- 
schen Familienbildungsstätte 
Kassel, Claudia Zahn, zum 
Thema „Kinder brauchen 
Grenzen“. Mit der „Bewälti- 
gung familiärer Armut“ be- 
schäftigt sich die Podiumsdis- 
kussion am 3. Mai. Die „El- 
tern-Kind-Entfremdung nach 
Trennung und Scheidung“ 
steht im Mittelpunkt der Le- 
sung mit Autorin Gabriele ten 

Hövel am 12. Mai. Und um die 
„Erfahrungen mit dem beglei- 
teten Umgang“ geht es bei ei- 
ner Diskussionsrunde am 19. 
Mai. Darüber, wie „Eltern 
zum Wohle der Kinder koope- 
rieren können“, referiert der 
Diplom-Pädagoge Uli Severin 
am 24. Mai. 

Den Auftakt der Veranstal- 
tungsreihe, die sich nicht nur 
an Eltern richtet, bildet am 
Donnerstag, 14. April, ein 
Vortrag mit dem Lehrer und 
Autor Uli Boldt zum Thema 
„Dumme Jungen? Schlaue 

Mädchen?“. Ferner finden di- 
verse Aktivangebote statt, un- 

ter anderem ein Vater-Kind- 
Frühstück am 16. April, 10 
Uhr, Cafe Brückenschlag, 
Friedrich-Ebert-Straße, so- 
wie eine Vater-Kind-Exkursi- 
on ins Besucherbergwerk Bor- 
ken am 5. Mai. 

> Infos zu den Veranstaltun- 
gen gibt’s im Internet unter 
www.vaetergruppe-kassel.de 

pletten Klassen an dem Wett- 
bewerb. Unter den Preisträ- 
gern gab es viele ausländische 
Kinder, wie die zehnjährige 
Umut Agit, dieschreibt: „Mein 
Vater ist ein wichtiger Teil 
meines Lebens.“ 

Joram-Benedikt Brandau, 

sechs Jahre, aus Vellmar, hat 

darüber geschrieben, dass er 

es schön findet, wenn sein Va- 
ter mit ihm spielt. „Er hat mir 
Schwimmen und Fahrradfah- 
ren beigebracht. Er hat viel 
Zeit für mich“, schreibt der 
kleine Junge. „Überhaupt 

kann ich es nicht leiden, wenn 

er brüllt oder mit mir 
schimpft, nur weil ich meinen 

dreckigen Mund am Pullover 
abwische.“ 

.„den Artikel 

aus 2005 

gibt es 

auch digital. 

Einfach dem 

QR-Code 

folgen: 
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Wie die Indianer 
VHS und Vätergruppe veranstalteten Vater-Kind-Wochenende am Beiseförther See 

BEISEFÖRTH. Der Boden war 
voller Matsch, und der Him- 

mel zeigte sich in tristem 
Grau - dennoch lachten und 
tobten etliche Kinder auf dem 

Campingplatz am Beiseför- 
ther See. Mit bunt bemalten T- 
Shirts und Federschmuck auf 

dem Kopf sprangen sie um ein 
Lagerfeuer und genossen den 
Samstagnachmittag,. Drum- 

herum standen die Väter der 
Jungen und Mädchen und 
trommelten rhythmische In- 

dianer-Klänge, um ihre Spröss- 
linge anzufeuern. 

Insgesamt 27 Kinder und 

Väter waren zu dem Abenteu- 
erwochenende zum Thema 
„Auf den Spuren der Indianer“ 

nach Beiseförth gekommen. 
Die Kasseler Volkshochsschu- 
le (VHS) und die Vätergruppe 
aus Kassel hatten dieses Wo- 

Vätergruppe 
Kassel informiert 
über Programm 

KASSEL. Unter dem Motto 
„Mit Kind und Kegel“ startet 
die Vätergruppe Kassel am 
14. März ihre diesjährige Ver- 
anstaltungsreihe. Der 
Schwerpunkt der Veranstal- 
tungen liegt auf Aktivange- 
boten für Väter und Kinder. 
Mit dieser Reihe möchte der 
Verein Väter motivieren, sich 
aktiv an der Erziehung ihrer 
Kinder zu beteiligen. Diverse 
Vater-Kind-Erlebniswo- 
chenenden runden das Pro- 
gramm ab. Außerhalb der 
Veranstaltungsreihe bietet 
die Vätergruppe moderierte 
Gesprächsrunden für ge- 
trennt lebende Väter sowie 
eine Gruppe für Väter in EI- 
ternzeit und Teilzeitbeschäf- 
tigung. (LUH) 

» Kontakt: 205 61/ 
70045801, im Internet: 
www.vaetergruppe-kas- 
sel.d, per E-Mail: kon- 
takt@vaetergruppe-kassel.de 

chenende speziell für Alleiner- 
ziehende gemeinsam organi- 
siert. 

„Beim Aufbau am Freitag 
waren wir vom Dauerregen 
ziemlich geschockt, aber als 
dann alle Väter mit Kindern 
da waren und das Lagerfeuer 

brannte, wurde es dennoch 
gemütlich“, erklärte Wolf- 
gang Wiese, Dozent an der 

VHS in Kassel. Als der Regen 
gegen Abend nachließ, brach 
die Gruppe dann zu einer 
Nachtwanderung auf. 

Mit verschiedenen Aktio- 
nen rund um die amerikani- 

schen Ureinwohner hatten die 
Kinder zwischen sechs und 
zwölf Jahren viel zu tun: Es 
wurden T-Shirts und große Tü- 
cher mit Stammessymbolen 
bedruckt, etliche Geschick- 

lichkeitsspiele unternommen, 

aber auch Lagerfeuer entfacht 
und Indianerspeere gebastelt. 

„Wir wollen die Kinder vor al- 
lem die Natur ein wenig näher 
bringen. Viele haben ja gar 

keinen Bezug mehr zur Na- 
tur“, so Wiese zum Hinter- 
grund des Ausflugs - das kam 
bei den Kids gut an. Zufrieden 
strahlend genossen sie den 
Eintopf, den die Väter in ei- 
nem Kessel über dem großen 
Lagerfeuer zubereitet hatten. 
Als alle Nachwuchs-Indianer 
gesättigt waren, schnappten 
sie sich Federschmuck und 
Speere und zogen in Richtung 
Wald, denn hier hatten die Vä- 

ter einen Schatz versteckt: 
Mohrenköpfe für alle. (zfw) 

www.vaetergruppe-kas- 
sel.de oder www.vhs-nordhes- 
sen.de 

Urwaldforscher 
unter sich 

Vatergruppe auf Exkursion an der Sababurg 

SABABURG. Zu einer Vater- 
Kind-Exkursion durch den 
Urwald an der Sababurg lud 
die Vätergruppe Kassel ein. 
Der Verein setzt sich seit fast 
zehn Jahren mit seiner Arbeit 
für eine aktive Vaterschaft im 
Raum Kassel ein. 

Der Einladung folgten 
14 Väter und 20 Kinder im Al- 
ter von drei bis elf Jahren. Ge- 
führt von Förster Bettenhau- 
sen, der im Forstbezirk Rein- 
hardshagen für den Bereich 
Öffentlichkeitsarbeit zustän- 
dig ist, gab es für die Gruppe 
viel zu entdecken. „Am besten 
haben mir die Kletterbäume 
gefallen“, äußert diesechsjäh- 
rige Sophie-Marie. 

Andere Kinder waren be- 
geistert, wenn es darum ging, 
die Höhlen in den Bäumen zu 
erkunden oder aber sielausch- 
ten gespannt den Erklärungen 
des Försters über die Rolle des 
Mistkäfers. 

Als sich die Gruppe nach 
zweistündiger Exkursion 
beim Picknick stärkte, waren 
alle Beteiligten zufrieden, 
denn es war eine „spannende 
und interessante Wanderung, 
bei der auch wir Erwachsenen 
viel Interessantes erfahren 
konnten“, meint ein Vater. 

Für Ralf Ladage und Achim 
Mathusek vom Vorstand der 
Vätergruppe ist dies nach ei- 
genen Angaben die Bestäti- 
gung, auch in Zukunft ver- 
stärktsolche Angebote für Vä- 
ter und Kinder zu organisie- 
ren. 

Infos zur Arbeit der Väter- 
gruppe Kassel gibt es unter 
www.vaetergruppe-kassel.de 
oder unter 2 05 61/ 
70 045801. Wer Interesse an 
Führungen im Reinhardswald 
hat, der wendetsich an Förster 
Bettenhausen vom Forstbe- 
zirk Reinhardshagen, 0 56 71/ 
4.00 24. (EG(KIL) 

Mit Papa Schatten suchen 
Vätergruppe Kassel auf nächtlicher Fledermauswanderung 

Von Kirsten Kohl 

KASSEL. Kies knirscht unter 
den Schuhen der Gruppe. Im- 
mer wieder heben Väter und 
Kinder ihre Köpfe in den 
dunklen Himmel. Suchen 
nach Fledermäusen. Im 
Schein zahlreicher Taschen- 
lampen unternimmt die Vä- 

tergruppe Kassel eine Nacht- 
wanderung im Park Schön- 
feld, um die vorm Aussterben 
bedrohten Tiere zu erkunden. 

Mit dabei sind allein erzie- 
hende und von ihren Familien 
getrennt lebende Väter. Aber 
auch Männer, die einmal al- 
leinetwas mit dem Nach- 
wuchs unternehmen wollen. 

Geführt von Umweltinge- 
nieur Roland Brenner, suchen 
14 Väter mit ihren Kindern 
nach den einzigen fliegenden 
Säugetieren der Erde. Ausge- 
rüstet mit Ultraschalldetekto- 
ren, deren Knattern die nächt- 
liche Stille durchbricht, zieht 
die Gruppe los. Immer in der 
Hoffnung, mit den Geräten 
nahende Fledermäuse per 
Schallwellen zu orten. 

Plötzlich verändertsich das 
Geräusch. „Das klingt wie 
Flügelschlagen“, ruft Nils 
Chalup aufgeregt. Sofort 
schauen alle nach oben. Zwei 
Schatten erscheinen am 
nächtlichen Himmel. „Nein, 
das sind nur Enten“, sagt der 
Achtjährige. Als sich die 
Gruppe einem Teich nähert, 
steigert sich erneut das Ge- 
knatter der Detektoren. Die 
Köpfe schnellen nach oben. 
Und tatsächlich: Über der 

  

Da ist eine: Amelie Urbassek (vorn) war mit ihrem Vater bei der Fle- 
dermauswanderung dabei. Die Vierjährige hat an diesem Abend viel 
von Umweltingenieur Roland Brenner (3. von rechts) über die Artge- 
nossen von Stofftierfledermaus Freddy erfahren. 

Wasseroberfläche zucken un- 
zählige Schatten hin und her: 

Wasserfledermäuse. Das er- 
kennt der Experte sofort an 
deren weißen Bäuchen. 

Nächster Halt: Holzbeton- 
kästen, die an verschiedenen 
Bäumen aufgehängt sind. 
„Das sind Wochenstuben, in 
denen Fledermäuse ihre fin- 
gernagelgroßen Jungen zur 
Welt bringen“, verrät Bren- 
ner. Abermals erklingt nervö- 
ses Knattern. Diesmal hu- 
schen Abendsegler über die 
Köpfe der Gruppe. Mit 18 

FOTO: KOHL 

Zentimetern Spannweite die 
größte der drei Fledermausar- 
tenim Park. Und alle staunen, 
als Brenner erzählt, dass eine 
Fledermaus bis zu 400 Insek- 
ten in einer Nacht frisst. 

Als die Gruppe nach zwei 
Stunden ihre Wanderung zu 
den sagenumwobenen Nacht- 
tieren beendet, sind die Kin- 
der schon etwas müde. Doch 
trotzdem war es ein spannen- 
der Abend - auch ohne die 
Mama. 
$» Kontakt: Vätergruppe Kas- 
sel: © 0561 / 700 45 801

https://25jahre.vaetergruppe-kassel.de/#2006


  

Zwei weitere, sehr empfehlenswerte 

Artikel in 2007 waren: 

- Mein Vater... 

Ein Erfahrungsbericht aus einer Vätergruppe 

- Väter vernetzen sich 

Leider konnten diese aufgrund ihres Umfangs 

hier nicht abgeduckt werden. 

Können aber (wie alle Artikel aus 2007) 

online gelesen werden, 

mittels folgendem QR-Code: 

  

Familie wohin? 

Vätergruppe: 
Reihe zum 
Thema Familie 
KASSEL. Mit ihrer neuen Ver- 
anstaltungsreihe „Familie wo- 
hin? - Wunsch und Wirklich- 
keit“ setzt die Vätergruppe 
Kassel ihre Arbeit im Bereich 
Väter und Familie fort. Mitver- 
anstalter sind das Evangelische 
Forum, die Evangelische Fami- 
lienbildungsstätte sowie die 
Stadtbibliothek Kassel. Veran- 
staltungsort ist das Ev. Forum 
am Lutherplatz. 

Die Situation der Familie 
steht im Mittelpunkt der Eröff- 
nungsveranstaltung am 6. Feb- 
ruar. Um das neue Elterngeld- 
gesetz geht es bei der Podiums- 
diskussion am 6. März, 19 Uhr. 
Fortgesetzt wird die Reihe mit 
einem Podiumsgespräch über 
das Für und Wider des gemein- 
samen Sorgerechts am 20. 
März, 19.30 Uhr. Den Ab- 

schluss der Reihe bildet am 24. 
April, 19.30 Uhr, eine Lesung 
von Gerhard Bliersbach: „Le- 

ben in Patchworkfamilien“. 
Ergänzt wird das Programm 

mit Angeboten für Väter und 
Kinder, von Tagesexkursionen 
bis zu Vater-Kind-Wochenen- 
den. (hoh) 

Weitere Informationen unter 
www.vaetergruppe-kassel.de 

Veranstaltungen zur aktuellen Situation der Familie 

Zur Eröffnungsveranstaltung 
der Reihe „Familie wohin? - 
Wunsch und Wirklichkeit“ la- 
den die Vätergruppe Kassel, 
das Evangelische Forum Kas- 
sel, die evangelische Familien- 
bildungsstätte und die Stadtbi- 
bliothek Kassel heute um 
19.30 Uhr in das Evangelische 
Forum am Lutherplatz ein. 

Nach einer kabarettisti- 
schen Einführung durch Uwe 
Jakubczyk referiert Prof. Dr. 

Anne Lenze von der Evangeli- 
schen Fachhochschule Darm- 
stadt zum Thema, anschlie- 
ßend gibt es eine Podiumsdis- 
kussion mit Anne Janz, Dezer- 
nentin für Jugend, Schule, 
Frauen und Gesundheit der 
Stadt Kassel, Pfarrer Gottfried 
Bormuth, dem Schulsozialar- 
beiter Björn Knoblauch sowie 
Joachim Bertelmann, Ge- 
schäftsführer des Diakoni- 
schen Werkes Kassel. 

Eine Heimat für Väter 
Seit zehn Jahren ist die Vätergruppe Kassel aktiv - mit Rat, Tat und Freizeitangebote 

Von SaBınE Oschmann. 
KASSEL. „Was mach ich bloß, 
jetzt bin ich ganz alleine“ - 
dies habe er gedacht, als vor 
zehn Jahren seine Ehe been- 
det war und er mit Tochter 
Amelie alleine dastand, er- 
zählt Achim Mathusek (48). 
Mathusek packte das Leben an 
und entschloss sich, ein rich- 
tig guter allein erziehender 
Vater zu werden. Und gründe- 
te flugs mit anderen allein er- 
ziehenden Vätern den Selbst- 
hilfeverein „Vätergruppe - Va- 
ter sein trotz Trennung“. 

In den vergangenen zehn 
Jahren entwickelte sich nicht 
nur der Verein weiter, auch 
immer mehr verschiedene Le- 
bensformen für Familien und 
Paare setzten sich durch. 
Achim Mathusek hat längst 
eine neue Partnerin und mit 
ihr ein weiteres Kind, Tochter 
Sophie-Marie (7). Mit seiner 
Frau teilt sich Mathusek Fami- 
lien- und Berufsarbeit. 

Dirk Lasse dagegen hat mit 
seiner Frau die klassischen 
Rollen komplett getauscht. 
Der 37-jährige Diplommathe- 
matiker ist Vater zweier Kin- 
der und führt den Haushalt, 
seine Frau arbeitet als Soft- 
wareentwicklerin. 

Um den vielfältigen Lebens- 
formen Rechnung zu tragen, 
heißt der Verein seit 2001 nur 
noch „Vätergruppe Kassel“. 
Jetzt feiert er 10-jähriges Be- 
stehen. 

„Wir bieten eine Heimat für 
alle Väter“, sagt Lasse. Jeder 

  

[SEE     
Väter und Kinder: Sophie, Kira, Tarek (vorn von links), Lucas, Lara, Amelie (Mitte von links) mit Achim 
Mathusek, Mathias Müller, Dirk Lasse und Marc Tietz (von links). 

Vater, der sich wirklich mit 
seinen Kindern beschäftigen, 

an ihrer Entwicklung teilneh- 
men will, ist willkommen. 
Und natürlich all jene Väter, 

die genau damit Probleme ha- 
ben, zum Beispiel nach einer 
Trennung, wenn es um Sorge- 
und Besuchsrechte geht. Da- 
für gibt es eigene Gesprächs- 
kreise. 

Wie werde ich ein guter Va- 
ter? Auch nach einer Tren- 
nung? Dies versuchen in Theo- 
rie und Praxis die 50 Mitglie- 
der der Vätergruppe, rund 
zwei Drittel von ihnen sind ge- 

trennt. Immer mehr Väter 

wollen bewusst Vater sein, die 
Erziehung nicht allein den 
Frauen überlassen. Dass zum 
Beispiel Kindergarten und 
Grundschule fest in Frauen- 
hand sind, halten Mathusek 
und Lasse, Vorstandsmitglie- 
der der Vätergruppe Kassel, 
für falsch. 

Für die Identitätsbildung 
brauchen Kinder aber beide 
Geschlechter als Bezugsperso- 
nen, sagen sie. Darum enga- 
gieren sie sich im Schuleltern- 
beirat und am runden Tisch 
für Väterarbeit in Kindertages- 
stätten. Die Vätergruppe ist 
auch Träger der „Initiative Be- 

Foto: Schachtschneider 

gleiteter Umgang“ (IBU). 
Wenn Väter eingeschränkt 

berufstätig sein wollen, be- 
kommen sie Hilfe in der Grup- 
pe für Väter in Elternteilzeit/ 
Teilzeit. 

Beliebt sind die Vater-Kind- 
Wochenenden, bei denen mit 
aktiver Freizeitgestaltung so 
manche Freundschaft entstan- 
den ist und so manches Pro- 
blem gelöst wurde. 

Informationen zur Väter- 
gruppe Kassel: Tel. 0561/ 
526237. Der nächste Stamm- 
tisch findet statt am 27. Sep- 
tember ab 20 Uhr in der Gast- 
stätte Lohmann, Königstor.

https://25jahre.vaetergruppe-kassel.de/#2007
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Herausgabe einer gemeinsam mit dem VAMV NBW erstellten Broschüre mit dem Titel: 

Neue Wege entdecken - Praxisbeispiel für den Umgang mit dem Umgang 
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Die Kinder sind das Wichtigste 
Neue Broschüre zeigt getrennten Eltern neue Wege zur Konfliktlösung (HMNA, 24.04.2008) 
KASSEL. „Neue Wege entde- 
cken“, so lautet der Titel der 
Broschüre, die die Vätergrup- 
pe Kassel mit dem Verband al- 
lein erziehender Mütter und 
Väter e.V. (vamv) aus Nord- 
rhein-Westfalen herausge- 
bracht hat. 

„In vielen Ratgebern wir- 
ken die Tipps oft so, als müss- 
ten sich die Eltern zusammen- 
raufen. Sie geben Ideallösun- 
gen vor“, sagt Edith Weiser 
vom vamv aus Essen. „Das 
geht oft schief. Unser Ratgeber 
soll mit konkreten Beispielen 

Erstes vorweihnachtliches 

    
Schritt für 
Schritt Mög- 
lichkeiten auf- 
zeigen, Kon- 
flikte selbst zu 
lösen“, erklärt 
Weiser. Der 
Ratgeber ist in 
zwei Teile ge- 
gliedert. Im ei- 

nen Teil wird die Situation al- 
lein erziehender Mütter und 
Väter beschrieben. Im zweiten 
Teil beschreiben Väter und 
Mütter ihre Sorgen und Ängs- 
te um ihre Kinder, die sie 

Edith 
Weiser 

meist nur sel- 
ten sehen dür- 
fen. 

„Wir haben 
bewusst nach 
konkreten und 

  

  positiven Bei- 
spielen ge- Edmund 
sucht, die das Faust 
Mögliche im 
Umgang zwischen getrennt le- 
benden Eltern aufzeigen“, 
sagt Edmund Faust von der Vä- 
tergruppe Kassel. Er wünscht 
sich, dass die Broschüre von 
Eltern angenommen wird, die 

gerade mittendrin sind in ei- 
ner Trennung. „Sie sollen se- 
hen, dass sie nicht allein sind, 
sondern dass es viele Fälle 
gibt, in denen es zum Wohl 
der Kinder gut klappt“, erklärt 
er. (pts) Fotos: Sommer 

Die Broschüre kann ab sofort 
für 4 Euro im Internet bestellt 
werden. Sie ist außerdem bei 
den Jugendämtern von Stadt 
und Landkreis erhältlich. Nähe- 
re Informationen dazu und Be- 
stellungen per E-Mail: in- 
fo@vaetergruppe-kassel.de 

  

  

  

.„die Artikel aus 2009 gibt es 

auch digital. Einfach diesem 

QR-Code folgen: 

Vielseitiges 
Programm 
für Väter 
KASSEL. Die Vätergruppe Kas- 
sel hat unter dem Titel „Knall- 
hart männlich“ ihr Jahrespro- 
gramm für 2009 vorgestellt. 

Die erste Veranstaltung fin- 
det am Dienstag, 17. Februar, 
um 19.30 Uhr im Evangeli- 
schen Forum statt. 

Dort hält der Soziologe und 
Buchautor Dr. Günter Paul ei- 
nen Vortrag mit dem Titel: 
‚„Juchhu, ich bin ein Jun- 
ge!“ (rax) 

Kontakt und weitere Infor- 
mationen: Tel.: 70 04 58 01, 
info@vätergruppe-kassel.de, 
www.vaetergruppe-kassel.de 

(HINA, 14.02.2009) 

  

Termine 

Juchhu, ein Junge 
Wie wichtig ist es, dass Jungen 
stolz auf ihr Geschlecht sein dür- 
fen? Um diese Frage geht es bei 
dem Vortrag des Buchautors 
und Soziologen Rainer Neutz- 
ling am Dienstag, 17. Februar, 
19.30 Uhr, im ev. Forum, Luther- 

platz. Der Titel: Juchhu, ich bin 
ein Junge. Veranstalter ist die Vä- 
tergruppe Kassel. Eintritt: Drei 

Euro. (HINA, 17.02.2009) 

Erstes Walderlebniswochen- 

Ta 

  

  

  

Backwochenende 

Beeren 

  

(HNA, 17.05.2008) 

Über Elternfreuden 
Tolle Ergebnisse beim Jugend-Schreibwettbewerb 

KASSEL. Ob die Kinder und Ju- 
gendlichen beim Schreiben da- 
ran gedacht haben, wie sich ihr 
Text anhört, wenn er von Profi- 
Schauspielern vorgetragen 
wird? 28 von 300 Teilnehmern 
am Schreibwettbewerb „Wenn 
ich einmal Vater/Mutter bin, 
dann...“ haben diese Erfah- 
rung bei der Preisverleihung in 
der Lutherkirche gemacht. 

Eingeladen hatten die Ver- 
anstalter des Wettbewerbs, 
Evangelisches Forum, Väter- 
gruppe Kassel, Stadtbibliothek 
und Staatstheater Kassel. Musi- 
kalisch umrahmt von der 
Schulband der Albert-Schweit- 
zer-Schule, lasen die Staats- 
theater-Schauspieler Eva-Maria     

Keller und Peter Elter 28 ausge- 
wählte Gedichte, Dialogsze- 
nen, Briefe und kurze Essays. 

Immer wieder Thema: Die 
Jugendlichen wollen ihren ei- 
genen Kindern Liebe geben, 
mit ihnen Zeit verbringen, sie 
unterstützen. Entweder weil 
sie das selbst erfahren haben - 
oder weil sie genau dies ver- 
misst haben. Was die jungen 
Autoren ebenfalls sehr be- 
schäftigte: Welche Regeln sol- 
len bei der Erziehung gelten? 

Am Ende wurden alle mit 
Sachpreisen belohnt und drei 
Hauptpreise vergeben. Sie gin- 
gen an den 15-jährigen Benja- 
min, die 13-jährige Alexandra 
und den 10-jährigen Moritz. (w.£.) 

WÜLMERSEN. Stressfreil So 
beschreiben die Erwachsenen 
und älteren Kinder ihr Erleb- 
nis und auch die jüngeren 
meinen das, wenn auch in an- 
deren Worten. Es geht um ein 
Vater-Kind-Wochenende mit 
Zelt-Übernachtung am Was- 
serschloss Wülmersen. 13 Vä- 
ter, ein Großvater und 19 Kin- 
der im Alter zwischen sieben 
und 16 Jahren trafen sich von 
Freitag bis Sonntag unter dem 
Motto „Flusspiraten“. 

Malen, basteln, spielen, am 
Lagerfeuer grillen, wandern 
und eine Kanu-Tour standen 
an. Organisiert wurde das Frei- 
zeitvergnügen von der Väter- 
gruppe Kassel (Hintergrund) 
in Kooperation mit der VHS 
Region Kassel. 

Samstagmittag treffen 
Großvater, Väter und Kinder 
beim Kanuverleih in Trendel- 
burg ein. Hier soll die abenteu- 
erliche Flussfahrt starten. In 
der Idylle am Diemelufer pa- 
cken die Wanderer Butterbro- 
te und Trinkflaschen aus. 

„zuhause gibt es immer 

24 

noch die klassische Rollenver- 
teilung. Väter sind häufig be- 
ruflich stark eingespannt und 
geraten in eine Zwickmühle. 
Es ist schön, wenn die Situati- 
on einmal eine andere ist. Die 
Mütter stehen dahinter. Viele 
melden ihre Lieben selbst an“, 

stellt der Leiter der Gruppe, 
Achim Mathusek, fest. 

Erich Later nimmt mit 
Tochter und Sohn unter ande- 
rem teil, weil er der Meinung 
ist, dass es kleinen Jungs im 
Alltagleben an männlicher 
Orientierung mangelt - ein an- 
derer Vater, weil das Zusam- 
mensein nur unter Männern 

mit Kindern entspannter ist. 

Ganz neue Erfahrungen 

Wie einige der Erwachse- 
nen, die in Rucksäcken nach 
passender Kleidung für die 
Fahrt, Regencapes oder Ta- 
schentüchern fahnden, ist 
auch Georg Hofmeister mit 
Vorbereitungen beschäftigt. 
Für den Grebensteiner und 
seinen Sohn Max ist es das ers- 
te Wochenende dieser Art. „Es 

ist auch das erste Mal, dass wir 
gemeinsam zelten und Kanu 
fahren. Das Zusammensein 
ohne den Rest der Familie ist 
eine ganz neue Erfahrung. Sie 
gefällt uns beiden gut“, sagt 
Hofmeister. Max kann das nur 
bestätigen. „Nur wir beide im 
Zelt, das war toll und vor dem 
Einschlafen kann man noch 
lange zusammen reden“, zieht 
der Neunjährige ein Zwi- 
schenresümee. 

Schlafengehen kein Problem 

Julia (15) und Amelie (16) 
wissen andere Dinge zu schät- 

zen. Die Situa- 
tion sei locke- 
rer und unge- 
zwungener als 
sonst, so die 
Teenager. Nils 
(8) und Luca 
genießen den 

  

Pirat: Max Ausflug jen- 
Hofmeister seits mütterli- 

cher Ermah- 
nungen und Vorsichtsmaß- 
nahmen. Nicht zuletzt, weil 
den Vätern das frühe Zubett- 

Ein ganzes Wochenende mit Papa 
Kinder und Väter verbrachten als Flusspiraten drei Tage an der Diemel - Wichtige Erlebnisse für alle 

gehen offenbar schnuppe ist. 
Die Butterbrote sind ver- 

speist, der Durst ist gelöscht 
und ein Mitarbeiter des Kanu- 
verleihs ruft zur Einweisung. 
Das Piratenvolk macht sich 
auf den Weg. 

„Ohne Ehefrauen und Müt- 
ter im Hintergrund wären die 
Vater-Kind-Wochenenden nur 
halb so entspannt“, stellt ei- 
ner der Väter abschließend 
fest. Die Frauen seien es meist, 
die für Verpflegung sorgten, 
und seine habe ihm sogar 
beim Zeltaufbau geholfen, da 
die Tochter noch auf einer 
Klassenfahrt war. 
Nächster Termin: Am Samstag, 
31.Oktober, und Sonntag, 

1. November, findet ein gruse- 
liges Vater-Kind-Wochenende 
in der Jugendherberge Hel- 
marshausen statt. Motto: 
Nichts für Angsthasen. VHS- 
Kurs: D2903 - Anmelde- 
schluss: 1. September. Infos zu 
den Vater-Kind-Angeboten bei 
der VHS Region Kassel: 
0 56 71/80 01-22 26. (ziv) 

CHINA, 24.06.2009)
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Aktivangebote 
für Väter 
und Kinder 
KASSEL. Die Vätergruppe Kas- 
sel stellt ihr neues Programm 
unter dem Motto „Mit Papa 
unterwegs ...“ vor. Mit ihrem 
Angebot möchte die Väter- 
gruppe laut einer Pressemit- 
teilung eine aktive Vater-Kind- 
Beziehung fördern und ein Fo- 
rum zum Thema Erziehung 
bieten. 

Zu den Aktivitätsangeboten 
im Programm zählen unter 
anderem Kartfahren, eine 
Geocachingaktion (Schnitzel- 
jagd mithilfe von Navigations- 
systemen) und verschiedene 
Erlebniswochenenden. Zum 
Auftakt thematisiert die Vä- 
tergruppe das Erwachsenwer- 
den von Kindern und Jugendli- 
chen unter dem Titel „Den An- 

deren sehen - sich selbst fin- 
den“. 

Start am 16. Februar 

Die Informationsreihe be- 

ginnt Mittwoch, 16. Februar, 
mit einem Vortrag mit dem Ti- 
tel „Der Vater und andere Hel- 
den“ des Kölner Autors Rainer 
Neutzling. Themen der weite- 
ren Vorträge sind Aufmerk- 
samkeitsdefizit- sowie Hyper- 
aktivitätsstörungen (ADHS) in 
der Familie, in Kindergärten 
und Schulen am 9. März, der 
Umgang mit Gewalt und Mob- 
bing in der Schule am 5. April 
und Tattoos und Piercings in 
der Welt von Jugendlichen am 
3. Mai. Veranstaltungsort ist 
jeweils das Evangelische Fo- 
rum am Lutherplatz ab 19.30 
Uhr. 

Das Programm wird abge- 
rundet durch eine familien- 
rechtliche Infoveranstaltung 
am 12. Mai. Auch Gesprächs- 
und Informationsabende für 
Väter in Trennungs- oder 
Scheidungssituation werden 
angeboten. (rax) 

Das Programm kann kosten- 
los unter Tel. 05 61/52 62 37 
angefordert werden. 
www.vaetergruppe-kassel.de 

Sorgerecht auch ohne Ehe 
EU-Urteil könnte in der Region Kassel die Lage vieler lediger Väter verbessern 

Von GORAN.GEHLEN, nenne, 

KASSEL. Die Mutter liegt im 
Koma, die kleinen Kinder ha- 
ben keinen Vormund mehr, 
der ledige Vater darf nicht für 
sie sorgen. Solche Extremfälle 
gibt es auch in der Region Kas- 
sel. Möglich 
sind sie, weil 
bei Unverhei- 
rateten bisher 
das volle Sor- 
gerecht bei der 
Mutter liegt. 

Diese deut- 
sche Praxis dis- Bernd 
kriminiere je- Wiethardt 
doch die Väter 
und sei ein Verstoß gegen die 
Menschenrechtskonvention, 
urteilte der Europäische Ge- 
Tichtshof für Menschenrechte. 
Unverheirateten Vätern stehe 
das halbe Sorgerecht zu. 

Nun hoffen Betroffene auf 
eine schnelle Umsetzung des 
Urteils. „Das würde die Situati- 
on vieler lediger Väter verbes- 
sern“, sagt Bernd Wiethardt 
von der Vätergruppe Kassel. 

An den Verein wenden sich 
regelmäßig Väter, die Proble- 
ıme mit dem Sorge- oder Um- 
gangsrecht haben. So auch ein 
38-Jähriger, dessen Frau seit 
einem Motorradunfall im 
Sommer im Koma liegt (Fall 
anonymisiert). 

Die beiden waren unverhei- 
ratet, hatten sich nach mehre- 
ren Jahren des Zusammenle- 
bens getrennt. Das Sorgerecht 
für den Sohn (8) und die Toch- 
ter (12) hatte nach geltendem 
Recht allein die Mutter, die zu- 
letzt mit einem neuen Partner 
zusammenwohnte. Bis zum 
Unfall gab es zudem keine Pro- 
bleme mit dem leiblichen Va- 
ter, er durfte seine Kinder re- 

  

gelmäßig treffen. Doch nach- 
dem die Frau ins Koma gefal- 
len war, wandte sich ihr neuer 
Partner an das Vormund- 
schaftgericht: Es stehe kein 
Vormund zur Verfügung, die 
Vormundschaft müsse drin- 
gend geregelt werden. 

Vormund bestellt 

Das Gericht bestellte da- 
raufhin einen fremden Betreu- 
er zum Vormund - obwohl es 
den leiblichen Vater gibt und 
er eine gute Beziehung zu den 
Kindern hat. „Der Vater hat 
keine rechtliche Möglichkeit, 
dagegen vorzugehen“, sagt 
Wiethardt. 

Wird das EU-Urteil in deut- 
sches Recht umgesetzt, sehe 
die Lage anders aus. Der Vater 
könne nicht übergangen wer- 
den. Bundesjustizministerin 
Sabine Leutheusser-Schnar- 
renberger hat allerdings nur 
angekündigt, die Anliegen le 
diger Väter stärker zu berück- 
sichtigen. Zu einem generel- 
len Sorgerecht lediger Väter 
äußerte sie sich skeptisch. 

Das Jugendamt Kassel be- 
wertet das Urteil dagegen po- 
sitiv. „Wir haben nichts dage- 
gen, wenn sich Väter küm- 
mern dürfen und sollen“, sagt 
Amtsleiterin Judith Oster- 
brink. Dass es in Einzelfällen 
Schwierigkeiten durch eine 
generelle Teilung des Sorge- 
rechts gibt, müsse man akzep- 
tieren. Bisher gehe der Trend 
sowieso dahin, dass Unverhei- 
ratete das Sorgerecht teilten. 

Eine solche Regelung ist 
auch im Interesse der Kinder, 
argumentiert die Vätergrup- 
pe: „Es geht nicht um das 
Recht der Eltern aufs Kind, 
sondern um das Recht der Kin- 
der auf Eltern.“ 

Die Vätergruppe Kassel 
Die Vätergruppe Kassel istein 
Verein, der sich mit der Situa- 
tion von Vätern beschäftigt. 
Er hat 50 feste Mitglieder. „Es 
gibtviele willige Väter, denen 
beim Umgang mit ihren Kin- 
dern Hindernisse in den weg 
gestellt werden“, sagt Bernd 
Wiethardt. 

Diesen Menschen ver- 
sucht die Gruppe zu helfen. 
Mit Unterstützung des Ju- 

gendamtes bietet sie auch 
die Initiative „Begleiteter 
Umgang“ für Paare an. Die Ini- 
tiative ermöglicht Elterntei- 
len, ihre Kinder unter Auf- 
sicht zu treffen, wenn der 

ehemalige Partner Bedenken 
hat.(gör) 
Kontakt unter Tel. 05 61 | 
52 62 37 und im Netz auf 
www.vaetergruppe- 
kassel.de 

Sie wollen doch nur spielen 
Männer der Vätergruppe Kassel waren mit ihren Kindern im Jugendwaldheim 

HANN. MÜNDEN]/KASSEL. 
„Einfach nur spielen“ lautete 
das Motto des Walderlebnis- 
wochenendes für Kinder, Vä- 
ter und Großväter, zu dem die 
Vätergruppe Kassel in das Ju- 
gendwaldheim Steinberg ein- 
geladen hatte. 

Für die 16 Kinder, zwölf Vä- 
ter und einen Großvater war 
dies ein erlebnisreiches Wo- 
chenende mit einer Schnitzel- 
jagd, Fußball, Gruppen- und 
Geländespielen und Stock- 
brotbacken am Lagerfeuer. 
Eine Fackelwanderung durch 
den dunklen Wald wäre ohne 
Papa an der Hand manchem 
Kinder ganz schön unheim- 
lich gewesen. Lustig ging es 
beim gemeinsamen Zuberei- 

ten des Mittagessens zu. Die 
zwei- bis zehnjährigen Kinder 
hatten genauso viel Spaß da- 
ran wie die Väter und der 
Großvater. 

Es stand aber auch ausrei- 
chend Zeit für jeden Vater zur 
Verfügung, um mit seinem 
Kind allein etwas zu unterneh- 
men. „Die Väter finden das 
sehr schön, sich gemeinsam 
und in Ruhe mit den Kindern 
zu beschäftigen“, weiß Achim 
Mathusek, der das Wochenen- 
de zusammen mit Klaus Völ- 
ker organisiert hatte. 

„Oft sind es die Mütter der 
Kinder, die ihren Ehemann 
ein wenig anschieben müssen, 
an so einem Wochenende teil- 
zunehmen“, erzählt Völker. 

Doch sei es ein guter Einstieg 
für Väter, die ihre Rolle in der 
Familie aktiv wahrnehmen 
möchten. 

Mit dem Wochenende solle 
eine lebendige Vater-Kind-Be- 
ziehung gefördert und die Vä- 
ter angeregt werden, auch au- 
ßerhalb der organisierten Wo- 
chenenden mehr gemeinsam 
mit ihren Kindern zu unter- 
nehmen. „Und um generati- 
onsübergreifende Arbeit zu 
leisten, haben wir diesmal 
auch Großväter eingeladen“, 

erklärt Mathusek. Und mit Si- 
cherheit finden die Mütter ein 
Wochenende ohne Mann und 
ohne Kinder auch mal ganz 
entspannend. (zpy) 
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Väter und Kinder gemeinsam unterwegs 
Zwölf Väter und 18 Kinder ha- 
ben ein Wochenende im 
Waldpädagogik-Zentrum Göt- 
tingen im Haus Steinberg ver- 
bracht. Sie waren der Einla- 
dung der Vätergruppe Kassel 
gefolgt. Es standen eine Wald- 
rallye und ein Fußballspiel auf 

Vätergruppe 
stellt ihr 
Programm vor 
KASSEL. Die Vätergruppe Kas- 
sel hat unter dem Titel „Alle(s) 
Rausgeholt“ ihr Jahrespro- 
gramm für das Jahr 2010 vor- 
gestellt. Es beinhaltet Vorträ- 
ge und Diskussionen, Aktivan- 
gebote in Form von Erlebnis- 
veranstaltungen für Väter und 
Kinder sowie Gesprächs- und 
Informationsabende. 

Die erste Veranstaltung fin- 
det am Donnerstag, 11. Febru- 
ar, ab 19.30 Uhr, im Ev. Forum 
statt. Dort hält Dr. Christine 
Adam, Dozentin am Ev. Frö- 

belseminar in Korbach, einen 
Vortrag mit dem Thema: „Leis- 
tungsträger Kind - fördern, 
fordern, überfordern“. Das ge- 
samte Jahresprogramm kann 
eingesehen werden unter 
www.vätergruppe-kassel.de. 
Kontakt und Infos unter 
Tel. 70 045801 und Mail: in- 
fo@vätergruppe.de (ohf) 

(HNA, 21.01.2011) 
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dem Programm. Da dies bei 
den Teilnehmern gut ankam, 
ist die nächste Aktion für den 
17. September geplant, dies- 
mal eine Erlebniswanderung. 
Die Vätergruppe Kassel setzt 
sich für eine lebendige Vater- 
Kind-Beziehung ein. Sie bietet 

eine Gruppe für Väter in der El- 
tern- oder Teilzeit, Vorträge zu 
den Themen Erziehung und Fa- 
milienpolitik sowie eine Ge- 
sprächsgruppe für getrennt le- 
bende Väter an. (sdl) 
www.vaetergruppe-kassel.de 

CHINA, 06.06.2011) 
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Kinder über 
ihre Väter 
Schreibwettbewerb 
auch für Klassen 
KASSEL. Mein Vater - ist er im- 
mer für mich da? Kümmert er 
sich oder sieht er nur fern? 
Wohnt er weit entfernt und 
schickt ab und zu mal ein 
Päckchen? Solche Fragen sol- 
len Kinder bearbeiten bei ei- 
nem Schreibwettbewerb der 
Vätergruppe Kassel, der Stadt- 
bibliothek, des Evangelischen 
Forums und des Staatsthea- 
ters, 

Gedanken, Gedichte oder 
Geschichten zum Thema 
„Mein Vater - Kinder schrei- 
ben über ihre Väter“ können 
aufgeschrieben und einge- 
reicht werden. Welche Bilder 
haben Kinder von ihren Vä- 
tern? Das möchten die Organi- 
satoren herausfinden. Auch 
Schulklassen, Kinder- oder 
Hortgruppen können sich be- 
teiligen. 

Einige der Beiträge werden 
am 14. Mai 2012 bei einer Le- 
sung im Evangelischen Forum 
am Lutherplatz vorgestellt. 

Einsendeschluss ist der 16. 
März, Beiträge bitte mit Adres- 
se und Altersangabe einschi- 
cken an oder abgeben bei: 

Evangelisches Forum 
Mauerstraße 15 
34117 Kassel 
ev.forum.kassel@ekkw.de 
Stadtbibliothek Kassel 
im Rathaus 
oder 
Jugendbücherei 
Oberste Gasse 24 
Infos: 0561-9201717. 

CHINA, 20.12.2011) 

(HNA, 15.11.2012) 

Opas Technik 
Zu einer Exkursion ins Technik- 
Museum, Wolfhager Str. 109, 
lädt die Vätergruppe Kassel für 
Samstag, 17. November, Väter 
und ihre Kinder ein. Vor Ort soll 
die Technik aus „Opas Zeiten“ 
im Rahmen einer Führung ge- 
nauer betrachtet werden. Treff- 
punkt ist um 14.45 Uhr vor dem 
Museum. Anmeldung unter 
Tel. 52 99 04 36. Infos: www. 
vaetergruppe-kassel.de (etr) 
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Ein Abend für die Väter 
Schreibwettbewerb: 200 lauschten den Geschichten von Kindern und Jugendlichen 

Von Mirko Konan.. 
KASSEL. „Manchmal rülpst 
Papa beim Essen.“ „Ich zünde 
jeden Abend mit Papa eine 
Kerze für Mama an.“ „Papa 
geht oft mit mir zum Fußball - 
das ist schön.“ Viele Texte wa- 
ren lustig, andere traurig und 
bewegend - und manche span- 
nend. 

Dieter Klinge, Leiter des 
Kinder- und Jugendtheaters 
am Staatstheater Kassel, und 
Schauspieler Bernd Hölscher 
trugen am Montagabend 55 
ausgewählte Texte des 
Schreibwettbewerbs „Mein 
Vater“ in der Lutherkirche 
vor. „Kinder suchen eine Be- 
ziehung zum Vater, wollen 
vor allem viel Zeit mit ihm 
verbringen - diese Botschaft 
vermittelten fast alle Texte“, 
sagte Gabriele Heppe-Knoche, 
Leiterin des Evangelischen Fo- 
rums Kassel. Zum vierten Mal 
hatten das Forum, die Väter- 
gruppe Kassel, die Stadtbiblio- 
thek und das Staatstheater 
Kassel den Wettbewerb ausge- 
richtet. 500 Kinder- und Ju- 
gendliche aus Kassel und dem 
Landkreis, vom Vorschulalter 
bis zum 15. Lebensjahr, hatten 
ihre Beiträge eingereicht - Er- 
zählungen, Gedichte, Zeich- 
nungen und Bildergeschich- 
ten. 
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und Diskussions- 
veranstaltungen 
an. Der Schreib- 
wettbewerb fin- 
det alle drei Jahre 
statt. 

Musikalisch 
wurde die Veran- 
staltung von der 
Jugendband Jump 
aus Immenhausen 
gestaltet. Zudem 
trug Bernd Höl- 
scher einen Aus- 
zug aus einem 
Theaterstück des 
Kinder und Ju- 
gendtheaters vor, 
das normalerwei- 
se im Klassen- 
raum an Schulen 
aufgeführt wird. 

Im Anschluss 
an die Vorträge 
überreichte 
Achim Mathusek 

Sie trugen die Geschichten der Kinder und Jugendlichen vor: Bernd Hölscher vom Vorstand der 
(rechts) und Dieter Klinge in der Lutherkirche. 

„Die Beiträge unterstrei- 
chen, wie wertvoll der Wett- 
bewerb ist“, sagte Schirmher- 
rin und Vize-Landrätin Susan- 
ne Selbert. Denn die Erlebnis- 
se und Wünsche der Kinder 
seien im Grunde ein kleiner 
Ratgeber für Väter. 

Initiiert hatte den Schreib- 
wettbewerb der Verein Väter- 

gruppe Kassel mit dem Ziel, 
das Vatersein und dessen Ge- 
staltung stärker ins Bewusst- 
sein zu rücken und den Kin- 
dern eine Möglichkeit zu ge- 
ben, sich zu artikulieren. Die 
Gruppe unterstützt Väter, bie- 
tet etwa Gesprächsabende, ge- 
meinsame Angebote für Väter 
und Kinder sowie Vorträge 

Foto:Konrad Vätergruppe Kas- 
sel die Preise an 

die jungen Autoren der ausge- 
wählten Texte, die anonymi- 
siert vorgetragen worden wa- 
ren. Gestiftet hatte die Preise 
die Belegschaft der Volkswa- 
gen AG Kassel. Mehr als 200 
Gäste, vor allem Eltern, Groß- 
eltern und Kinder, waren zu 
der Veranstaltung in die Lu- 
therkirche gekommen.

https://25jahre.vaetergruppe-kassel.de/#2011


Team aus Vater und Kind 
Vätergruppe aus Kassel verbringt Erlebniswochenende im Haus Steinberg 

  

Väter und 
Kinder gehen in 
die Unterwelt 
KASSEL. Mit einer Führung 
durch den Weinbergbunker 
startet die Vätergruppe Kassel 
am kommenden Freitag, 24. 
Februar, ihr Programm in die- 
sem Jahr. Treffen ist um 18 
Uhr an der Frankfurter Straße 
auf dem Parkstreifen unter- 
halb des Weinberges. 

„Leinen los“ laute das Motto 
des Jahresprogramms, teilte 
der Gruppensprecher Bernd 
Wiethardt mit. Mit einer Viel- 
zahl von Ausflügen, darunter 
Geocaching im Bergpark Wil- 
helmshöhe (5. Mai) und eine 
Fledermauswanderung in der 
Aue (16. Mai), wolle die Väter- 
gruppe die Beziehung zwi- 
schen Vater und Kind fördern. 
Auch eine Kanufahrt auf der 
Diemel (24. August) und ein 
Besuch im Henschel-Museum 
(17. November) stehen auf 
dem Programm. 

Vorträge zur Vaterrolle 

Daneben bietet die Väter- 
gruppe mehrere Informations- 
veranstaltungen an — als Ers- 
tes einen Vortrags- und Dis- 
kussionsabend mit dem Titel 
„Vom Ernährer zum Papi“. Er 
findet am Dienstag, 28. Febru- 
ar, ab 19.30 Uhr im Evangeli- 
schen Forum am Lutherplatz 
statt. Mit dabei sind der Ge- 
schäftsführer des Väterver- 
eins Hamburg, Volker Baisch, 

sowie Vertreter der Firmen 
VW und SMA. Mit den The- 
men „Trennung - Scheidung - 
Unterhalt“ beschäftigt sich 
ein familienrechtlicher Infor- 
mationsabend am 10. Mai. 
Zusammen mit weiteren 

Partnern lädt die Vätergruppe 
zu dem Wettbewerb „Kinder 
schreiben über ihre Väter“ 
ein. Ausgewählte Beiträge 
werden am 14. Mai in der Lu- 
therkirche vorgestellt und 
prämiert. (mcj) 

Das Programm gibt es kos- 
tenlos unter Tel. 0561/ 
526237 und im Internet: 
www.vaetergruppe-kassel.de 

(HINA, 20.02.2012) 

STAUFENBERG. „Wenn der 
Vater mit dem Sohne“..., oder 
auch mit der Tochter ein Wo- 
chenende verbringt, ist das für 
Väter und Kinder etwas ganz 
besonderes. Anders als in dem 
deutschen Spielfilm aus dem 
Jahr 1955 mit Heinz Rühmann 
in der Hauptrolle, haben neun 
Väter und ein Großvater der 
Vätergruppe Kassel mit ihren 
13 Kindern zwischen vier und 
zwölf Jahren ein Erlebniswo- 
chenende im Waldpädagogik- 
zentrum Göttingen, Haus 
Steinberg, unternommen. 

Es war das dritte Mal, dass 
Mitglieder des Verein so ein 

Knusper, knusper, knäuschen... 
Väter backen mit ihren Kindern im Waldpädagogikzentrum Haus Steinberg leckere Köstlichkeiten 

  

STAUFENBERG/KASSEL. 
„Knusper, knusper, knäus- 
chen“, hieß es am Samstag- 
nachmittag im Waldpädago- 
gikzentrum Haus Steinberg 
im Kaufunger Wald. Neun Er- 
wachsene und acht Kinder 
fanden sich am verschneiten 
Steinberg ein, um Plätzchen 
zu backen, Marzipankugeln 
zu verzieren und Knusper- 
häuschen zu bauen. 

„Die Vätergruppe Kassel or- 
ganisiert seit vier Jahren zur 
Adventsszeit die Weihnachts- 
bäckerei. Das ist schon zur 
Tradition geworden, dass sich 
Väter aus Kassel und Umge- 
bung treffen und mit ihren 
Kindern backen“, erklärt 
Achim Matuschek, Mitorgani- 
sator der Veranstaltung. 

Die Mütter bleiben an die- 
sem Wochenende zu Hause 
und entspannen sich. Doch 
auch in dem abgelegenen 
Haus im Kaufunger Wald kön- 
nen sich die Väter mit ihren 
Kindern erholen. 

„Wir übernachten jedes 
Jahr von Samstag auf Sonntag 
auf dem Steinberg. Väter und 
Kinder genießen das sehr. Es 
ist schön ruhig hier im Wald 
und heute liegt sogar schon 
ein bisschen Schnee“, erzählt 

  

Waldwochenende organisiert 
haben. Unter dem Titel „Spu- 
rensuche im Wald“ standen 
eine Walderkundung, ein Ge- 
ländespiel „Schmuggeln“ und 
gemütliches Grillen und Bei- 
sammensein mit Stockbrot ba- 
cken am Lagerfeuer auf dem 
Programm. 

Fußball und Bogenschießen 

Spannend war auch ein 
Fußballspiel „Kinder gegen 
Väter“ und das Bogenschießen 
im Wald. Hier hatte die Wald- 
pädagogin und Hausleiterin 
Jennifer Sechtling vom Forst- 
amt Münden die Leitung über- 

= GE 

Das macht Spaß 
Roy Marzipankugeln. 

Klaus Völker, ebenfalls Mitor- 
ganisator der Weihnachtsbä- 
ckerei. 

Es beginnt gerade zu däm- 

: Lilly Roy formt gemeinsam mit ihrem Papa Rudi 

nommen, um den Kindern ne- 
ben dem Spaß auch das The- 
ma Jagd nahe zu bringen. 

Natürlich haben wir auch 
gemeinsam gekocht“, erzählt 
Achim Mathusek, der zusam- 
men mit Klaus Völker das Er- 
lebniswochenende vorbereitet 
hatte. Es gab Spaghetti mit To- 
maten- und Käsesahnesoße. 
Dazu frischen Salat und als 
Nachtisch Pudding. 

Lebendige Beziehung fördern 

Mit diesem oder ähnlichen 
Aktivangeboten wollen die Vä- 
ter eine lebendige Vater-Kind- 
Beziehung fördern. Als nächs- 

      
Fotos: Franz 

mern und das gemütliche Am- 
biente des Hauses kommt be- 
sonders zur Geltung, als die 
Kinder beginnen, erste Plätz- 
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te Aktivangebote stehen die 
Flusspiraten (Freitag bis Sonn- 
tag, 24. bis 26. August) und Pe- 
dalenritter (Freitag bis Sonn- 
tag, 7. bis 9. September) an. Da 
werden Väter und Kinder mit 
Kanus die Diemel erobern und 
mit dem Fahrrad die Land- 
schaft entlang der Fulda er- 
kunden. Und am Samstag, 22. 
September geht es nochmal 
für einen Tag ins Waldpädago- 
gikzentrum Haus Steinberg. 
Hier können die Teilnehmer 
während einer Vater-Kind-Ex- 
kursion gemeinsam schmale 
Pfade und steile Hänge erklim- 
men. (zpy) (HNA, 06.06.2012) 

chen zu verzieren. Vier Sorten 
Teig haben die Väter vorberei- 
tet. 

„Wir haben Teig für Vanille- 
gipferl, Ochsenaugen, Spritz- 
gebäck und Ausstechteig für 
unsere Förmchen“, zählt Ma- 

tuschek auf. Die Kinder ste- 
chen eifrig Teig mit den For- 
men aus oder bauen selbst 
kleine Figuren. Die Väter hal- 
ten sich dezent zurück, unter- 
stützen ihre Sprösslinge aber 
gern bei Fragen. Es dauert 
nicht lang, schon kann die ers- 
te Ladung Plätzchen in den 
Ofen geschoben werden. 

Währenddessen werden 
kleine Marzipankugeln mit ei- 
nem Kakao-Puderzucker-Man- 
tel umhüllt. „Das ist eine 
ziemlich simple Art, eine köst- 
liche Leckerei herzustellen“, 
so Rudi Roy, Vater einer Toch- 
ter. Gemeinsam rollen sie die 
Marzipanklumpen zu kleinen 
Kugeln und bestäuben sie mit 
dem Kakao-Pulver. 

Das Highlight der Weih- 
nachtsbäckerei sind aber ganz 
klar die Knusperhäuschen. 
Opa Jürgen Kopp, der an die- 
sem Wochenende die Stelle 
des Vaters einnimmt, scheint 
richtiger Experte in Sachen 
Kekshäuser bauen. Gekonnt 
befestigt er gemeinsam mit 
den Kindern einzelne Baustei- 

    

  

„Für Lilly und mich waren die vielfältigen 

Angebote immer eine schöne Möglichkeit, dem 

gewohnten Alterstrott zu entkommen und 

mal eine abwechslungsreiche und spannende 

Auszeit zu nehmen. 

Von Plätzchen backen, Kanu paddeln über 

Gruseln und Feuerwehr-Besuch bis hin zur 

Herbst-Radtourhaben wir alles immer sehr 

gerne mitgemacht. Auch wenn ich vielleicht 

als der "Methusalem" in der Gruppe galt, 

so fühlte ich mich doch immer genauso 

abenteuerlustig, wie die anderen Väter.   
Nun ist Lilly bereits eine 

Junge Dame, aber wenn ich 

sagen würde, wollen wir 
ne mit einer Zuckergusssprit- mit der Vätergru; e zum 
ze. Die kleinen Häuser werden un 'PP . 
mit Spekulatius, Schokokek- Plätzchen backen ins 
sen, Dominosteinen und Gum- . .. . 
mibärchen gestaltet. Auch ein Steinberghaus, wäre sie 
dekorativer Tannenzweig . 
wird als Baumimmitat vor das sofort dabei. 
kleine Haus gesetzt. 

Die Kinder sind begeistert 
von den verschiedenen Ange- . 
boten der Weihnachtsbäcke- Vielen Dank für 
rei und mit Spaß und Eifer am 
Backen, Gestalten und Verzie- 
ren beteiligt. Am Abend kön- 
nen bereits erste Leckereien 
probiert werden. Aber jedes 
Kind hat auch eine eigenen 
Blechbox mitgebracht, in der 
es seine Erzeugnisse mit nach 
Hause nehmen und in der Vor- 
weihnachtszeit davon na- 
schen darf. 

all die schönen Erlebnisse!   

  

    Rudi mit Lilly 

„alle Artikel 

aus 2012: 

Ein süßes Kunstwerk: Ein Knus- 
perhäuschen. 

(CHINA, 04.12.2012)     

https://25jahre.vaetergruppe-kassel.de/#2012


Selbst die Väter hatten Angst 
Mit der Vätergruppe zur Sababurg 
Jahresprogramm bietet Erlebnis-Wochenenden, Vortragsreihen und Diskussionsrunden 

KASSEL. Das Jahresprogramm 
der Vätergruppe Kassel ist mit 
vielen Aktionen gespickt. Es 
gibt Erlebnis-Wochenenden, 
Vortrags- und Diskussionsver- 
anstaltungen. Die Vortragsrei- 
he startet am Montag, 
11. März, zum Thema „Chan- 
cen und Grenzen des Wechsel- 
modells“. Sie wird am Don- 
nerstag, 18. April, mit dem 

Thema „U3 - Der Countdown 
läuft - Ist die Kita fit für mein 
Kind?“ fortgesetzt. Ein Info- 
abend einem Fachanwalt für 
Familienrecht steht Donners- 
tag, 16.Mai, auf dem Pro- 
gramm. 

Außerdem: Besichtigung 
des Weinbergbunkers am Frei- 
tag, 12. April, Ausflug in den 
Urwald an der Sababurg am 

Samstag, 20.April, Fleder- 
mauswanderung in der Aue 
am Mittwoch, 29. Mai, und Va- 
ter-Kind-Bolzen am Freitag, 

7.Juni, in der Goetheanlage. 
Auch Erlebnis-Wochenen- 

den sind geplant: unter ande- 
rem im Waldpädagogikzen- 
trum Haus Steinberg von 24. 
bis 26. Mai, ein Kanu-Wochen- 
ende auf der Diemel vom 

14. bis 16. Juni und eine Fahr- 
radtour von 6. bis 8. Septem- 
ber. „Nichts für Angsthasen“ 
heißt es im Wasserschloss 
Wülmersen vom 2. bis 3. No- 
vember. (etr) 

Das Jahresprogramm kann 
unter Tel. 52 62 37 oder unter 
www.vaetergruppe-kassel.de 
angefordert werden. 

Abenteuer auf der Diemel 
Väter gingen mit ihren Kindern gemeinsam auf Kanutour nach Helmarshausen 

TRENDELBURG. Achim Ma- 
thusek ist mit seiner Väter- 
gruppe bei Kanu-Schumacher 
in Trendelburg ein gern gese- 
hener Stammgast. Seit zehn 
Jahren kommt er mit Vätern 
und Kindern zu einem Wo- 
chenende mit Abenteuercha- 
rakter an die Diemel. Veran- 
staltet wird es von der Väter- 
gruppe Kassel und der Volks- 
hochschule. „Die Flusspiraten 
sind der Klassiker in unserem 
Programm“, sagt Mathusek, 
für die jährliche Tour gibt es 
sogar eine Warteliste. 

Ein kleiner Schubser von Sarah Lingnau und schon geht es los. Väter und Kinder starteten in zah 
delburg die Diemel abwärts. 

Väter mit Kindern zwischen 
fünf und 13 Jahren trafen sich 
nun am vergangenen Wo- 
chenende wieder zum Zeltla- 
ger in Wülmersen - die etwa 
30 Abenteuerlustigen bastel- 
ten am ersten Tag Fahnen und 
T-Shirts, am Samstag stand 
dann die Wanderung nach 
Trendelburg an. Dort wurden 
alle mit Schwimmwesten aus- 
gestattet, nach einer Einwei- 
sung in Paddel- und Steuer- 
technik wurden die Bootsbe- 
satzungen eingeteilt und los 
ging es die Diemel abwärts in 

Richtung Helmarshausen. 
Später warteten dann bei den 
Zelten noch Lagerfeuer und 
Stockbrotbacken auf die Teil- 
nehmer. 

„Es geht darum, gemeinsam 
mit den Kindern Spaß zu ha- 
ben“, sagte Achim Mathusek 
und die Teilnehmer lobten die 
gute Organisation der Tour. Ei- 
nige Väter nutzten das Wo- 
chenende, um gezielt mit ei- 
nem ihrer Kinder etwas zu un- 
ternehmen, andere brachten 
gleich zwei oder drei mit. Den 
Kindern machte die Gemein- 

schaft mit ihren Altersgenos- 
sen natürlich auch viel Spaß: 
„Manchmal hat man dann gar 
nicht so viel mit denen zu 
tun“, berichtete ein Vater. Oft 
seien es übrigens die Mütter, 
die Väter und Nachwuchs zu 
den Wochenenden anmelde- 
ten, verriet Mathusek. Freie 
Plätze gibt es übrigens noch 
für eine Radtour mit Vätern 
und Kindern vom 6. bis zum 8. 
September mit Übernachtung 
in Jugendherbergen. (z1ö) 

Information: www.vaeter- 
gruppe-kassel.de. 
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n Kanus am Samstag von Tren- 
Foto: Löschner 

WÜLMERSEN. „Die Schatzsu- 
che im stockdunklen Wald 
war echt spannend“, fand der 
zehnjährige Johannes. 

Und auch die 13 anderen 
Jungen und Mädchen im Alter 
zwischen sechs und 14 Jahren 
waren von dem Gruselwo- 
chenende „Nichts für Angst- 
hasen*, das die Vätergruppe 
Kassel zusammen mit der 
Volkshochschule Region Kas- 
sel am Wochenende in Wül- 
mersen anbot, begeistert. Ge- 
meinsam mit neun Vätern 
und einem Großvater wurden 
Kürbisse ausgehöhlt, Gespens- 
ter geschminkt und ein Schatz 
im nächtlichen Wald gesucht. 
Außerdem gab es Stockbrot 
und Gruselgeschichten am La- 

Gruselwochenende im Wasserschloss Wülmersen 

Selbst den Vätern lief es eis- 
kalt den Rücken herunter, als 
Großvater Jürgen Kopp ihnen 
und den Kindern in der Gruft 
das Fürchten lehrte. „Die hat- 
ten richtig Angst“, stellte die 
achtjährige Antonia anschlie- 
ßend treffend fest. Und auch 
die anderen Kinder fanden 
diese Aktion besonders cool, 
heißt es in einer Mitteilung. 

Geleitet wurde dieses Vater- 
Kind-Wochenende, das seit 
2002 regelmäßig in der dunk- 
len Jahreszeit angeboten wird, 
von Achim Mathusek von der 
Vätergruppe Kassel. Unter- 
stützt wurde er von Dirk Las- 
se, der ebenfalls der Väter- 
gruppe angehört. (eg) 
Mehr Informationen: 

gerfeuer. www vaetergruppe-kassel.de 

Vortrag und Diskussion 
Wo bin ich nächste Woche? - 
Chancen und Grenzen des 
Wechselmodells sind Thema 
einer Vortrags- und Diskussi- 
onsveranstaltung des Evange- 
lischen Forums und der Väter- 
gruppe Kassel. 

Nach Trennung oder Schei- 
dung wird hierzulande noch 
immer auf ein Betreuungsmo- 
dell zurückgegriffen, bei dem 
sich ein Elternteil schwer- 
punktmäßig um die Kinder 
kümmert, während dem ande- 
ren Elternteil ein 14-tägliches 
Umgangsrecht verbleibt. Eine 
Alternative zu diesem Modell 
stellt das Wechselmodell dar. 
Darüber diskutieren der belgi- 
sche Kinder- und Familienpsy- 
chologe Jan Piet de Man sowie 
Angela Hoffmeyer vom Bun- 
desvorstand des Väterauf 
bruchs für Kinder, VAfK. Die 
Moderation hat Achim Mathu- 
sek, Vätergruppe Kassel. 

Heute, Montag, 19.30 Uhr, 
Evangelische Familienbil- 
dungsstätte, Hupfeldstraße 21. 
Eintritt: 4 Euro. 

Waldrallye für 
Vater und Kind 
Von Fußball bis Lagerfeuer er- 
lebten kürzlich elf Väter, ein 
Großvater und 17 Kinder ein ab- 
wechslungsreiches Wochenen- 
de im Waldpädagogikzentrum 
Göttingen, Haus Steinberg. Ini- 
tiator der Veranstaltung war der 
Verein Vätergruppe Kassel, dem 
die Förderung einer aktiven Va- 
ter-Kind-Beziehung ein beson- 
deres Anliegen ist. 

Höhepunkte waren die Wald- 
rallye, die Klaus Völker und 
Achim Mathusek von der Väter- 
gruppe anboten, und das Bogen- 
schießen, welches die Leiterin 
des Waldpädagogikzentrums, 
Jennifer Sechtling, anleitete. Die 
nächste Aktion der Vätergruppe 
ist eine Vater-Kind-Radtour an 
Fulda, Weser und Diemel. Diese 

findet vom 6. bis 8. September 
statt. Infos: www.vaetergruppe- 
kassel.de. (red) 

Ein weiterer Artikel in 2013 war: 

« Wo Väter und Opas mit Kindern backen 

Dieser und die abgedruckten Artikel auch 

online lesbar mit folgendem QR-Code: 
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Mit Papa zum Wasserschloss 
Veranstaltungsprogramm der Vätergruppe Kassel mit vielen Angeboten 

Flusspiraten belagerten 
das Wasserschloss 
Vater-Kind-Wochenende auf der Diemel 

KASSEL. „Aktiv durchs Jahr!“ 
lautet das Motto der Väter- 
gruppe Kassel. Mit einer Viel- 
zahl von Veranstaltungen soll 
das Verhältnis von Vätern zu 
ihren Kindern gestärkt wer- 
den. Auf dem Programm ste- 
hen Erlebnis-Wochenenden, 
Vortrags- und Diskussionsver- 
anstaltungen. 

Am Dienstag, 25. Februar, 
findet eine Podiumsdiskussi- 
on zum Thema „Besser- 
schlechter-anders? Wie Män- 
ner und Frauen Kinder erzie- 
hen“ statt. 

Weiter geht es am Mitt- 
woch, 12. März, mit einem 
Fachreferat der Supervisorin 
Antje Proetl und einem Podi- 
umsgespräch zu der Frage 
„Männer unter Generalver- 
dacht? - Erzieher in Kitas oder 
Jugendarbeit zwischen beson- 
derer Anerkennung und zwei- 
felhafter Verdächtigung“. 

In einer Podiumsdiskussion 

am Donnerstag, 3. April, soll 
der Frage nachgegangen weı- 
den, wie man kindgerecht 
Trennung und Scheidung er- 
klären kann. 

Außerdem auf dem Pro- 
gramm: Besuch des Technik- 
museums am Samstag, 8. 
März; „Rangelt, ringt und 
rauft!“ am Samstag, 29. März; 
Besichtigung des Weinberg- 
bunkers am Freitag, 4. April. 

Auch mehrtägige Veranstal- 
tungen sind geplant: ein Erleb- 
niswochenende vom 23. bis 
25. Mai, eine Radtour entlang 
Fulda, Weser und Diemel 
(12. bis 14. September), Cam- 
ping im Wasserschloss Wül- 
mersen und Streifzüge durch 
dunkle Gemäuer und finstere 
Wälder vom 7. bis 9. Novem- 
ber. (ria) 

Das Programm gibt es kos- 
tenlos unter Telefon 52 62 37 
und im Internet unter 
wwı.vaetergruppe-kassel.de 

Abenteuer im Wald 
mit dem Vater 
32 Teilnehmer beim sechsten 
Vater-Kind-Wochenende der Vätergruppe Kassel 

HANN.MÜNDEN]/KASSEL. 
„Das Wochenende war echt 
cool“, fanden die 19 Kinder, 
die gemeinsam mit ihren Vä- 
tern vom 23. bis 25. Mai span- 
nende Tage im Waldpädago- 
gikzentrum Göttingen, Haus 
Steinberg, verbrachten. 

Steigende Beliebtheit 

Das Vater-Kind-Wochenen- 
de wurde zum sechsten Mal in 
Folge von der Vätergruppe 
Kassel angeboten und erfreut 
sich nach Angaben der beiden 
Organisatoren, Achim Mathu- 
sek und Klaus Völker, steigen- 
der Beliebtheit. 

Baden im Rosensee 

In diesem Jahr nahmen 32 

Personen teil. Auf dem Pro- 
gramm standen Geländespie- 
le, Bogenschießen, baden im 
Seerosenteich und Abende am 
knisternden Lagerfeuer. 

Fußballspiel am Abend 

Daneben war für Väter und 
Kinder noch genug Zeit, ge- 
meinsam den Wald zu erkun- 
den. Ein besonderer Höhe- 
punkt war wie in jedem Jahr 
das abendliche Fußballspiel 
zwischen Vätern und Kindern. 
(sta) 

Nähere Informationen zur 
Vätergruppe Kassel, die sich 
für eine aktive Vater-Kind-Be- 
ziehung einsetzt, gibt es unter 
www.vaetergruppe-kassel.de 

WÜLMERSEN. Die Vätergrup- 
pe Kassel hatte zum nunmehr 
12. Mal in jährlicher Folge zu 
den „Flusspiraten“ eingela- 
den. Das Wochenende erfreut 
sich nach wie vor ungebrems- 
ter Beliebtheit. 

„Gib mir doch mal den 
Senf, Mama, ... ähh ich meine 
Papa“ Lena ist gerade kom- 
plett damit beschäftigt, sich 
nach dem Zeltaufbau am 

abendlichen Grillbuffet zu 
stärken. Aktiv und unterwegs - 
nur mit Papa. Drei Tage Zel- 
ten, Grillen und Kanufahren 
auf der Diemel. In solchen Si- 
tuationen geraten schon ein- 
mal vertraute Rollenbilder 
durcheinander, können neue 
Beziehungsmuster getestet 
und gestärkt werden. 

In Kooperation mit der VHS 
Kassel schlugen 15 Väter und 
19 Kinder im Alter von 6 bis 14 
Jahren ihre Zelte am Wasser- 

schloss Wülmersen auf und 
stachen von dort mit Kanus 
auf der Diemel in See. „Wir 
unterstützen mit solchen Ak- 
tivangeboten ein neuzeitli- 
ches Väterbild, welches nach- 
haltig die Beziehungs- und 
Kommunikationsstrukturen 
zwischen Vätern und ihren 
Kindern stärkt,“ so Achim Ma- 
thusek von der Vätergruppe 

Kassel, der das Wochenende 
leitete und organisierte. 

„Auch der Austausch der 
Väter untereinander fördert 
nicht nur ein Bewusstwerden 
und Hinterfragen des eigenen 

Rollenverständnisses“ so Ma- 
thusek weiter. Und Lena? Ihr 
schmeckte der Senf garantiert 
mindestens genau so gut. (eg/ 
geh) 

Das nächste Flusspiraten- 
Wochenende ist im Juli 2015 
geplant.Infos unter: www.vae- 
tergruppe-kassel.de 

==   E reine) Te 

Zeit mit dem Vater verbringe: 
genschießen. 

ie Teilnehmer des Vater-Kind-Wochenendes übten sich auch im Bo-     

   

  

  
Vätergruppe Kassel im Wasserschloss Wülmersen. Foto: nh 

Gruselwochenende 

im Wasserschloss 
Vätergruppe veranstaltete wieder Erlebnistage 

WÜLMERSEN. Gruselig war 
es, das Wochenende auf dem 
Wasserschloss Wülmersen. Da 
schmiegte sich Sophia schon 
mal gerne an ihren Opa Jürgen 
Kopp an. Denn im Gewölbe- 
keller bei Kerzenschein Gru- 
selgeschichten zu hören, das 
war nichts Alltägliches. Zuvor 
wurden Kürbisse ausgehöhlt, 
die dann mit Kerzen schaurig 

Ex 

Foto:nh 

schön in der Dunkelheit 
leuchten konnten. 

Die abendliche Schatzsuche 
im Reinhardswald durfte 
ebenso wenig fehlen wie am 
knisternden Lagerfeuer ge- 
meinsam das Stockbrot zuzu- 
bereiten. Zwölf Kinder mit ih- 
ren acht Vätern und einem 
Großvater trafen sich von Frei- 
tag bis Sonntag, um diesen 
Klassiker der Vätergruppe Kas- 
sel zu genießen. 

In Kooperation mit der 
Volkshochschule wird dieses 
Wochenende nun schon seit 
zwölf Jahren, jeweils im 
Herbst, erfolgreich veranstal- 
tet. Die Stärkung der Vater- 
Kind-Beziehung sei ein we- 
sentlicher Grundgedanke die- 
ser Veranstaltung, so Achim 
Mathusek, der Leiter der Ver- 
anstaltung. Und wird das 
nächste Mal wohl auch wieder 
dabei sein. (eg/geh) 
Infos: www.vaetergruppe-kas- 
sel.de 

„alle Artikel aus 2014 auch 

digital mittels QR-Code: 
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Vätergruppe stellt 
neues Programm vor 
KASSEL. Schmieden mit dem 
Schlossermeister, Blick in die 
Kasseler Unterwelt, als Fluss- 
pirat die Diemel erforschen: 
Dies sind nur drei von vielen 
Angeboten aus dem Jahrespro- 
gramm der Vätergruppe Kas- 
sel. Es bietet Vätern mit ihren 
Kindern ein reichhaltiges An- 
gebot, um viele Gelegenheiten 
zu schaffen in Kontakt zu 

    
Für Väter und ihre Kinder drehte sich am Wochenende im Haus 
Steinberg alles um den Apfel. 

kommen, Beziehungen zu ge- 

stalten und neue Menschen 
mit ähnlichen Interessen ken- 
nenzulernen. 

Darüber hinaus bietet die 
Gruppe vielfältige Gesprächs- 
und Informationsangebote für 
Väter in unterschiedlichen Le- 
benslagen an. (ria) 

Kontakt: www.vaetergrup- 
pe-kassel.de 

Foto: Huck 

Apfelexperten im 
Haus Steinberg 
Vater-Kind-Wochenende der Vätergruppe Kassel 
HANN. MÜNDEN. Apfelsaft 
pressen, Apfelgelee kochen, 
Apfelkuchen backen und 
schwedisches Apfeldessert es- 
sen: Am Wochenende drehte 
sich für fünf Väter und ihre 
sieben Söhne zwischen vier 
und zehn Jahren alles rund 
ums Thema Apfel. 

Regelmäßig zu Gast 

Seit zehn Jahren kommen 
Mitglieder der Vätergruppe 
Kassel schon regelmäßig ins 
Waldpädagogikzentrum 
(WPZ) Göttingen, Haus Stein- 
berg, der Niedersächsischen 
Landesforsten in Hann. Mün- 
den, um dort ein entspanntes 
und gleichzeitig aufregendes 
Wochenende mit ihren Kin- 
dern zu verbringen. 

Gemeinsam pflanzten die 
Väter diesmal mit ihren Söh- 
nen einen Apfelbaum, saßen 
am Lagerfeuer, spielten Fuß- 

ball und machten eine Nacht- 
wanderung rund ums Haus 
Steinberg. 

Weihnachtsbäckerei 

Das nächste Treffen der Vä- 
tergruppe im Haus Steinberg 
wird es im November geben. 
Die traditionelle Vater-Kind- 
Weihnachtsbäckerei steht an. 

Väter und Kinder treffen 
sich dann am 28. und 29. No- 
vember im Kaufungerwald 
zum Kochen, Backen und 
Spielen. 
Willkommen sind alle Vä- 

ter mit ihren Kindern, auch 

wenn sie nicht Mitglied der 
Vätergruppe Kassel sind“, be- 
tont Achim Mathusek aus dem 
Verein. 

Anmeldeschluss für die Ver- 
anstaltung ist heute, 1. Okto- 
ber, Anmeldung und Infos un- 
ter der Telefonnummer 05 61/ 
52 62 37. (zwh) 

Bei Waldgeistern 
und am Lagerfeuer 
Vätergruppe Kassel im Waldpädagogikzentrum 
HANN. MÜNDEN. „Nächstes 
Jahr sind wir wieder dabeil“, 
nach einem Wochenende mit 
Bogenschießen, Lagerfeuer, 
Waldgeistern, Waldrallye und 
Jägern war das die einhellige 
Meinung der Kinder in der Ab- 
schlussrunde des Waldwo- 
chenendes der Vätergruppe 
Kassel im Waldpädagogikzen- 
trum Göttingen, Haus Stein- 
berg. 

Zum wiederholten Male tra- 
fen sich 17 Kinder mit ihren 
elf Vätern zu einem spannen- 
den Erlebniswochenende. 

„Nicht besser als der mütterli- 
che, aber sicherlich anders, ist 
der väterliche Umgang mit 
den Kindern“, sagte Klaus Völ- 
ker, einer der beiden Leiter 
der Veranstaltung. Als einen 
wesentlichen Bestandteil der 
väterlichen Beziehungsarbeit 
betrachtete Achim Mathusek 
diese drei Tage im Wald. Das 
nächste Wochenende des Ver- 
eins auf dem Steinberg wird 
das „Apfelwochenende“ im 
September sein. Nähere Infor- 
mationen unter www.vaeter- 
gruppe-kassel.de (sta) 

pädagogikzentrum auf dem Steinberg.       Foto: Bernhard Tollkötter/nh 

Er sieht sein Kind wieder 
Kasseler Initiative ermöglicht bei getrennten Eltern ein Umgangsrecht für Väter 

Von Bastian Luowia 
KASSEL. Sascha Singer hat viel 
gelernt in den vergangenen 
Wochen. Aber vor allem eins: 
„Wenn Eltern sich streiten, 
sollte das nie auf dem Rücken 
der Kinder passieren.“ Der 27- 
jährige Vater lebt von der Mut- 
ter seiner anderthalbjährigen 
Tochter getrennt und litt lan- 
ge Zeit darunter, sein Kind 
nicht zu sehen. Die Mutter 
hatte die Sorge, er könne sich 
nicht richtig um den Nach- 
wuchs kümmern. Dank der 
Initiative Begleiteter Umgang 
(IBU) hat der Kälte- und Klima- 
techniker wieder regelmäßig 
Kontakt zur Tochter. 

Bei insgesamt fünf Treffen 
waren Mitarbeiter der IBU mit 
dabei, wenn Singer seine 

Tochter sah. „Die haben ge- 
guckt, ob ich wickeln kann, 

wie es mit Essen zubereiten 
und füttern klappt. Wichtig 
war für die Mitarbeiter auch 
zu sehen, dass ich meine Toch- 
ter beruhigen kann“, erzählt 
der 27-jährige Kasseler. 

Im Mittelpunkt steht das Kind 

Zudem gab es vier Gesprä- 
che bei der IBU, bei der beide 
Elternteile ihre Sicht der Din- 
ge darstellen konnten. „Die 
haben uns gezeigt, dass es 
nicht um uns geht, sondern 

um die Kleine. Für die Kleine 
ist es besser, wenn beide Par- 
teien sich grün sind“, erzählt 
Singer. Gegenseitiges Vertrau- 
en der Eltern sei die Basis. 

„Ich will nicht, dass 
irgendwann meine 
16-jährige Tochter vor 
der Tür steht und mich 
fragt, warum ich mich 
nie gekümmert habe.“ 

SASCHA SINGER 

  

In den Wochen zuvor hat- 
ten sich die Eltern nicht eini- 
gen können. Auch ein Gericht 
war bereits mit ihrem Fall be- 
fasst. Das Jugendamt brachte 
schließlich die IBU ins Spiel. 

Singer ist durchaus selbst- 
kritisch, was sein früheres 
Handeln angeht: „Ich habe er- 
kannt, dass ich mit Geduld 

und Ruhe herangehen muss, 
wenn ich meine Tochter se- 
hen will und nicht mit dieser 
typisch männlichen Art.“ 

Nach der Begleitung durch 
die IBU haben sich die Eltern 
darauf verständigt, dass der 
27-Jährige seine Tochter jedes 
zweite Wochenende sehen 
kann. „Wir haben eigentlich 
geteiltes Sorgerecht, aber das 
steht erstmal nur auf dem Pa- 
pier. Ich würde mir wün- 

schen, dass die Kleine irgend- 
wann über Nacht bei mir blei- 
ben kann“, sagt Singer. Er wol- 
le gern auch ein bisschen 
mehr Alltag mit seinem Kind 
erleben - das gemeinsame 
Aufstehen und Frühstücken 
und gern auch die ein oder an- 
dere Quengelei. Bislang seien 
die Besuche so kurz, dass er 
möglichst viel unternehme 
mit der Tochter. 

Singer ist froh, dass er von 
der IBU erfahren hat. „Ohne 

die Initiative wäre ich nicht an 
dem Punkt. Und ich will nicht, 
dass irgendwann meine 16 
jährige Tochter vor der Tür 
steht und mich fragt, warum 
ich mich nie gekümmert 
habe.“ Sicher gebe es Väter, 
die sich nicht für ihre Kinder 
interessierten. Für all jene, bei 
denen dies anders sei, rät er, 
sich von der IBU helfen zu las- 
sen. Dabei kümmert sich die 
Initiative nicht nur um Väter. 
Auch Mütter, deren Kinder 
beim Vater leben, können von 
der Einrichtung begleitet wer- 
den. ARTIKEL RECHTS 

Die IBU gibt es 
seit 15 Jahren 

Sechs Begleiter 
sind engagiert 
Die Initiative Begleiteter Um- 
gang (IBU) gibt es seit 15 Jahren. 
Träger der Initiative ist die Väter- 
gruppe Kassel. Sechs Begleite- 
rinnen und Begleiter kümmern 
sich um Väter und Mütter, die 
getrennt von ihren Kindern le- 
ben. Sie versuchen, sie dabei zu 
unterstützen, Umgang mitihren 
Kindern haben zu können. In der 
Regel wird die IBU durch das Ju- 
gendamt oder ein Familienge- 
richt eingeschaltet. In dessen 
Auftrag wird dann geprüft, ob 
ein Umgang aus Sicht des Kindes 
wünschenswert ist. Dies istnicht 
immer einfach, denn es geht 

zum Teil um schwerwiegende 
Fälle. Etwa dann, wenn dem Va- 

ter häusliche Gewalt oder gar se- 
xueller Kindesmissbrauch vorge- 
worfen wird. Im Jahr 2014 hat 
die Initiative insgesamt 18 Fälle 
begleitet. In 70 Prozent der Fälle 
hatten die Begleiter Erfolg. Das 
heißt, eswurde erreicht, dass die 
Eltern selbstständig den Um- 
gangmitdenKindern regeln.Die 
gegenseitige Wertschätzung der 
Eltern sei oft der Schlüssel dafür. 

Auf dieser Basis könne dem Kind 
dann vermittelt werden, dass es 

gut ist, dass es Vater und Mutter 
sieht. Andernfalls gerate das 
Kind in Loyalitätskonflikte. (bal)

https://25jahre.vaetergruppe-kassel.de/#2015


„Ich habe zwei Zuhause“ 
Seltenes Modell: Kasseler Scheidungskind Franziska Pappert lebt zur Hälfte bei Mutter und Vater 

Vätergruppe: 
Neues 
Programm 
KASSEL. Breit gefächert ist 
auch in diesem Jahr das Pro- 
gramm der Vätergruppe Kas- 
sel. Das Spektrum reicht von 
Gesprächsangeboten für Tren- 
nungsväter, Vortragsveran- 
staltungen, Vater-Kind-Ange- 
boten bis hin zu einem 

Schreibwettbewerb für Schü- 
ler zum Thema „Mein Vater“. 

Gestartet wird am 15. März, 

um 18.30 Uhr, im Ev. Forum 
mit einer Vortrags- und Dis- 
kussionsveranstaltung zum 

Wechselmodell, unter dem Ti- 
tel „Zu Hause bei Mama, zu 
Hause bei Papa“. 

Rangeln und Raufen 

Weiter geht es mit Vater- 

Kind-Angeboten, wie zum Bei- 
spiel am 5. März Rangeln und 
Raufen für Väter und Söhne in 

Helsa, ein Besuch bei der Kas- 
seler Feuerwehr am 12. März, 
sowie eine Exkursion durch 

den Weinbergbunker am 20. 
Mai. 

Gruselwochenende 

Außerdem stehen viele Va- 
ter-Kind-Wochenenden auf 

dem Programm, wie ein Wald- 
erlebniswochenende im Mai, 
ein Kanuwochenende im Juni, 

eine mehrtägige Vater-Kind- 
Radtour, ein Wochenende 
„Rund um den Apfel“ im Sep- 
tember und im Herbst ein 
Gruselwochenende im Was- 
serschloss Wülmersen. Tradi- 

tionell gibt es zum Jahresende 
auch wieder die „Weihnachts- 
bäckerei“ im Haus Steinberg. 

Infos zur Arbeit der Väter- 
gruppe Kassel gibt es unter 
www.vaetergruppe-kassel.de. 
Das Jahresprogramm kann un- 
ter  info@vaetergruppe-kas- 
sel.de kostenlos angefordert 
werden. (pgl) 

Von Bastıan LUDWIG... 

KASSEL. In Großstädten wie 
Kassel wird statistisch gese- 
hen fast jede zweite Ehe ir- 
gendwann wieder geschieden. 
Deutschlandweit kommen je- 
des Jahr fast so viele neue 
Scheidungskinder hinzu, wie 
Kassel Einwohner hat. Eines 
von ihnen ist Franziska Pap- 
pert aus Kassel. Die 17-Jährige 
kann gut mit ihrem Schicksal 
leben. Das liegt auch daran, 
dass sie seit der Scheidung ih- 
rer Eltern vor viereinhalb Jah- 
ren jeweils die Hälfte ihrer 
Zeit bei Vater und Mutter lebt. 
Ein absolutes Ausnahmemo- 
dell, das Achim Mathusek von 
der Vätergruppe Kassel weiter 
fördern möchte. 

Nur fünf Prozent teilen 

Das sogenannte Wechsel- 
modell werde nur von fünf 
Prozent aller getrennt leben- 
den Eltern praktiziert. Die 
Quote gilt auch für getrennte 
Paare, die zuvor unverheiratet 
waren. Es gebe viele Vorurtei- 
le gegen die Regelung. „Viele 
behaupten, es sei nicht gut, 
wenn ein Kind sich aufteilen 
muss und kein echtes Zuhause 
habe“, sagt Mathusek. 

Die 17-jährige Schülerin der 
Elisabeth-Knipping-Schule, 
die dort die Fachschule Sozial- 
wesen besucht, kann solche 
Vorurteile nicht verstehen. Sie 
lebt im Wechsel jeweils zwei 
Wochen bei Mutter und Vater. 
Obwohl diese sich nur noch 
wenig zu sagen hätten, setz- 
ten sich beide dafür ein, dass 
ihr Nachwuchs auf keinen EI- 
ternteil verzichten muss. 

„Sie wissen, es geht dabei 
nur um mich und meine Be- 
dürfnisse“, erzählt die junge 
Frau. Am Anfang habe sie wö- 
chentlich ihr Zuhause ge- 
wechselt, dies sei ihr aber 
schon bald zu stressig gewor- 
den. Seit dieser Zeit packt sie 
alle zwei Wochen ihren gro- 
ßen Reiserucksack, um zwi- 
schen ihren Kinderzimmern 
im Vorderen Westen und 
Kirchditmold zu pendeln. 

„Auf diese Weise entsteht 
bei keinem meiner Eltern eine 

Besuchsatmosphäre. Das woll- 
te ich auf keinen Fall. Ich füh- 
le mich bei beiden zu Hause. 
Ich habe zwei Zuhause, ob- 
wohl in meinem Personalaus- 
weis nur ein Erstwohnsitz 
steht“, sagt die 17-Jährige. 

In ihrem Freundeskreis hät- 
ten andere Trennungskinder 

berichtet, dass sie durch die 
seltenen Besuche den Kontakt 
zu ihrem Vater verloren hät- 
ten. Wer seinen Vater nur je- 
des zweites Wochenende sehe 
- so wie es das Umgangsrecht 
in Deutschland in der Regel 
vorsieht - könne keine ver- 
nünftige Beziehung aufbauen. 

Mathusek von der Väter- 
gruppe würde sich wünschen, 
dass mehr Eltern das Wechsel- 
modell nutzen, das in Schwe- 
den gesetzlich verankert ist. 
Es sei laut eines Urteils des 
Bundesgerichtshofes an klare 
Vorgaben gebunden: Beide EI- 
tern müssten exakt 50 Prozent 

der elterlichen Pflichten über- 
nehmen, damit keiner dem 
anderen gegenüber kindesun- 
terhaltspflichtig ist. Weil zu- 
nehmend beide Eltern berufs- 
tätig und damit wirtschaftlich 
unabhängig seien, gebe es zu- 
nehmend Spielraum dafür. 

„Die Eltern können sich 
dann auf Augenhöhe begeg- 
nen, weil sie gleichermaßen 
den Alltag mit dem Kind meis- 
tern.“ 

° Wer Fragen zum Wechsel- 
modell hat, kann sich an die 
Vätergruppe wenden. E-Mail: 
info@vaetergruppe-kassel.de 

Vom Apfel zu Saft, 
Gelee und Kuchen 
Vater-Kind-Wochenende rund um den Apfel 
HANN. MÜNDEN]/KASSEL. 
„Super“ fanden die Väter und 
Kinder das Erlebniswochenen- 
de „Rund um den Apfel“, das 
die Vätergruppe Kassel im 
Waldpädagogikzentrum Göt- 
tingen, Haus Steinberg, veran- 
staltete, berichtet Achim Ma- 
thusek vom Vorstand des Ver- 
eins. Es sei ein interessantes 
und vielfältiges Angebot gewe- 
sen, geeignet für Groß und 
Klein. Unter der Leitung von 
Klaus Völker und Achim Ma- 
thusek sowie der tatkräftigen 
Unterstützung von Nils Weh- 
ner waren zehn Väter und 
zwölf Kinder bei bestem Sep- 
temberwetter im „Apfelge- 
schäft“ tätig. Es wurden Äpfel 
auf der Streuobstwiese ge- 
pflückt, entsaftet, Apfelgelee 
gekocht, Apfelkuchen geba- 
cken und anderes mehr. 

Das Ergebnis: Aus den über 
160 Kilogramm Äpfeln gab’s 
70 Liter Saft, 45 Gläser Apfel- 

gelee und zwei leckere Apfel- 

kuchen. Der eine oder andere 
Apfel wurde natürlich auch di- 
rekt aufgegessen. 

Als Erinnerung an diese Ak- 
tion konnten sich die Teilneh- 
mer natürlich Saft und Gelee 
und die restlichen Äpfel mit 
nach Hause nehmen. 

Abgerundet wurde das Gan- 
ze wie immer bei Spiel und 
Spaß auf dem Gelände, mit ei- 
ner Schatzsuche im Wald und 
gemütlichen Abenden am 
knisternden Lagerfeuer. 

Nächste Aktion 

Die nächste Aktion der Vä- 
tergruppe Kassel im Haus 
Steinberg läuft unter dem 
Motto „In der Weihnachtsbä- 
ckerei“ und ist für das Wo- 
chenende vom 10. bis 11. De- 
zember geplant. Anmeldun- 
gen hierfür gibt es unter: 
0561/526237. Weitere Infos 
zur Arbeit der Vätergruppe 
Kassel unter www.vaetergup- 
pe-kassel.de. (red) 

„Holzwürmer“ werkelten im Haus Steinberg 
Vätergruppe Kassel veranstaltete kreatives Waldwochenende im Waldpädagogikzentrum 

HANN. MÜNDEN. 17 Kinder 
und elf Väter haben beim 
Kreativwochenende im Wald- 
pädagogikzentrum Göttingen, 
Haus Steinberg, ganz schön 
was verzapft: Mit tatkräftiger 
Unterstützung der Mitarbeiter 
vom Haus Steinberg, Jennifer 
Sechtling, Jörg Winneknecht, 
Benedict Granel und Melissa 
Schaaf, waren sie am Samstag 

damit beschäftigt, aus Frisch- 
holz, Hocker, Stühle und Ti- 
sche herzustellen. 

Eifrig wurde in der Werk- 
statt gesägt, entrindet, ge- 
bohrt - und verzapft. Dabei 
war Teamarbeit zwischen Vä- 
tern und Kindern gefragt. He- 
raus kamen ausgefallene und 
schöne Möbelstücke, die na- 
türlich mit nach Hause ge- 
nommen werden konnten. 

Möbel 

Ein Teil der Möbel kann aber 
auch bei der 60-Jahr-Feier des 
Hauses Steinberg am 28. Mai 

h 

  

    

bestaunt werden. Väter wie 
Kinder fanden den Workshop Völker leiteten das Wochen- Kassel unter www.vaetergup- 
jedenfalls „super!“. ende. Neben dem Workshop pe-kassel.de (sta) 

Zwei weitere 

Artikel in 

2016 waren: 

blieb aber auch genug . 
Zeit für Väter und Kin- - Vätergruppe 
der, bei Spiel und Spaß addelte auf der Diemel 
das Gelände zu genie- pP 
ßen, Fußball zu spielen 

oder die Abende am La- 
gerfeuer ausklingen zu . . cn. In Ruhe mit Papa 

Die nächste Aktion backen und wandern 
der Vätergruppe Kassel 
im Haus Steinberg läuft 
unter dem Motto 
„Rund um den Apfel“ Diese und die 
und ist für das Wochen- 
ende vom 23. bis 25 abgedruckten 
September geplant, Artikel 
teilt die Vätergruppe . auch 
mit. Anmeldungen online lesbar 

de hatten wieder sehr viel Spaß. Fotonh hierfür unter: 05608/ . 
6919685. Weitere Infos mit folgendem 

Achim Mathusek und Klaus zur Arbeit der Vätergruppe QR-Code: 

  

   

https://25jahre.vaetergruppe-kassel.de/#2016


Vätergruppe stellt neues 
Programm vor 
KASSEL. 20 Jahre Vätergruppe 
Kassel, das heißt 20 Jahre Ar- 
beit für Väter und ihre Kinder 
sowie für eine kooperative EI- 
ternschaft nach Trennung 
und Scheidung. Auch 2017 
legt der Verein wieder ein 
breit gefächertes Angebot vor. 

Schwerpunkt bilden die Ak- 
tivangebote für Väter und ihre 
Kinder. Diese reichen von ei- 
ner Vater-Kind-Exkursion 
durch den Weinbergbunker 
über einen Besuch bei der Kas- 
seler Berufsfeuerwehr und ei- 
nen Erlebniswandertag auf 
den Spuren der Kelten bis hin 
zu den beliebten Vater-Kind- 
Erlebniswochenenden. Hier 
gibt es Mitte Mai ein Waldwo- 
chenende auf dem Steinberg 
für Väter, Kinder und Großvä- 
ter sowie ein Kanuwochenen- 

de an der Diemel Anfang Juni. 
In der zweiten Jahreshälfte 

werden eine Radtour entlang 
der Fulda, Weser, Diemel, ein 
Erlebniswochenende rund um 
den Apfel, ein Kochwochenen- 
de für Väter und Kinder, ein 
Wochenende rund ums Holz- 
werkeln sowie der Klassiker 

zur Weihnachtszeit, die 
„Weihnachtsbäckerei“ ange- 
boten. Außerdem stehen Vor- 
trags- und Diskussionsveran- 
staltungen sowie monatliche 
Gesprächs- und Informations- 
abende für Väter in Trennung 
auf dem Programm. (ria) 

Das Jahresprogramm kann 
per E-Mail an info@vaetergrup- 
pe-kassel.de kostenlos ange- 
fordert werden, Infos unter 

www.vaetergruppe-kassel.de 

20 Jahre für Väter 
und Kinder aktiv 
Vätergruppe Kassel stellt neues Programm vor 

LANDKREIS GÖTTINGEN/ 

KASSEL. 20 Jahre Vätergruppe 
Kassel, das heißt 20 Jahre en- 
gagierte Arbeit für Väter und 
ihre Kinder sowie für eine ko- 
operative Elternschaft nach 
Trennung und Scheidung. 
Auch 2017 legt der Verein wie- 
der ein breit gefächertes Ange- 
bot vor. 

Schwerpunkt bilden die Ak- 
tivangebote für Väter und ihre 
Kinder. Neben Exkursionen 
wie etwa eine Führung durch 
den Weinbergbunker und ei- 
nem Erlebniswandertag auf 
den Spuren der Kelten, stehen 
zahlreiche Vater-Kind-Erlebn- 
siwochenenden auf dem Pro- 
gramm. Diese werden im 
Waldpädagogikzentrum Göt- 
tingen, Haus Steinberg, ange- 
boten. Vom 19. bis 21. Mai gibt 

es ein Walderlebniswochen- 
ende für Väter, Kinder und 
Großväter auf dem Steinberg 
sowie Anfang Juni ein Kanu- 
wochenende an der Diemel. 

Die zweite Jahreshälfte star- 
tet mit einer Radtour entlang 
der Fulda, Weser, Diemel, mit 
einer Übernachtung in Hann. 
Münden. Weitere Wochenen- 
den im Haus Steinberg folgen. 
Auf dem Programm stehen 
Vortrags- und Diskussionsver- 
anstaltungen rund um das 
Thema Familie sowie mit Ge- 
sprächs- und Infoveranstaltun- 
gen für Väter in Trennung. 

Weitere Infos gibt es unter 
www.vaetergruppe-kassel.de. 
Das Jahresprogramm kann un- 
ter  info@vaetergruppe-kas- 
sel.de kostenlos angefordert 
werden. (sta) 

Um mit ihren Vätern ein echtes 
Abenteuer zu erleben, mussten 
17 Mädchen und Jungen aus der 
Kindertagesstätte Frommers- 
hausen in Vellmar nicht weit rei- 
sen: Als aufregend empfanden 
es die Fünf- und Sechsjährigen 
bereits, mit ihren Papas Hand- 

puppen aus Socken zu basteln. 
„Zeit mit Papa!“ lautete das 
Motto des erlebnispädagogi- 
schen Vater-Kind-Tages, den 
Dennis Beer und Achim Mathu- 
sek von der Vätergruppe Kassel 
organisiert hatten. Der Aktions- 

tag gehört zu der Ausbildung für 

Leckereien aus 
100 Kilo Apfeln 
Vätergruppe veranstaltete Vater-Kind-Wochenende 

HANN. MÜNDEN. Es hat 
schon Tradition, dass die Vä- 

tergruppe Kassel Ende Sep- 
tember ihr Vater-Kind-Erleb- 
niswochenende „Rund um 

den Apfel“ im Waldpädago- 
gikzentrum auf dem Stein- 
berg veranstaltet. 

Auch in diesem Jahr hatten 
die sieben Väter und die neun 
Kinder, die unter der Leitung 

von Klaus Völker, Achim Ma- 
thusek und Niels Wehner um 
die 100 Kilogramm Äpfel aus 
der Region zu Saft, Apfelgelee, 
Apfelchips und leckerem Ap- 
felkuchen verarbeiteten, wie- 

der viel Spaß an der Aktion. 
Aber auch das Miteinander 
kam nicht zu kurz. Das ge- 
meinsame Fußballspiel am 
Samstagnachmittag, bei der 
die Väter gegen die Kinder 

spielten, brachte die Papas 
mächtig ins Schwitzen und 
den abendlichen Abschluss 
am Lagerfeuer mit Stockbrot 
genossen Groß und Klein. 

Die nächsten Aktionen sind 
auch schon in Sicht. Während 
das „Kreativ mit Papa Wo- 

chenende“ schon ausgebucht 
ist, sind für das „Kochwochen- 
ende für Väter und Kinder“ 
vom 4. bis 5. November noch 
Plätze frei. Mit Unterstützung 
vom Team aus dem Haus 
Steinberg sollen an diesem 
„kulinarischen Wochenende“ 
leckere Gerichte aus Wild- 
fleisch gezaubert werden. 

Infos und Anmeldung unter 
Tel. 0 5608/691 96 85. Weitere 

Infos zur Arbeit der Väter- 
gruppe Kassel unter www.vae- 
terguppe-kassel.de (sta) 

  

Kindern Sockenpuppen 
Vater-Kind-Angebote, die Den- 

nis Beer aus Vellmar derzeit ab- 
solviert. Mit Nadel, Faden und 
der hilfreichen Unterstützung 
ihrer Kinder fertigten die Män- 
ner nach dem gemeinsamen 
Frühstück Strumpffiguren an, 
die sie vor dem Grillen am Nach- 
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mittag auf einer Bühne präsen- 
tierten. Begeistert von den „ex- 
klusiven Stunden miteinander“, 
zeigten sich auch (von links) 
Carsten Schönauer mit Anna, 
Klaus Koschnik mit Matheo und 
Markus Endert mit Paul (vorne). 
(pri) Foto: Rogge-Richter 

    
Die Vätergruppe mit ihren Kindern widmete sich ganz dem The- 
ma „Rund um den Apfel“. Foto:nh



Betreuer für Väter und Kinder 
Vellmarer Software-Entwickler lässt sich zum Gruppenleiter für Bastelstunden und Gesprächsrunden ausbilden 

Zwei Tage Spaß mit Papa 
Von Saran ROGGE-RICHTER 
VELLMAR. Auf den ersten 
Blick wirkt das Engagement 
von Dennis Beer ungewöhn- 
lich: Der Software-Entwickler, 
der selbst Vater einer neunjäh- 
rigen Tochter ist, lässt sich seit 
Januar zum nebenamtlichen 
Betreuer für Vater-Kind-Ange- 
bote in Kindertagesstätten, 
Vereinen, Kirchengemeinden 
und der Familienbildung aus- 
bilden. 

Dazu gehören auch prakti- 
sche Ausbildungseinheiten. 
Und so war der Spaß groß, als 
rund 20 Papas kürzlich in der 
Kindertagesstätte Frommers- 
hausen in Vellmar mit ihren 
Kindern Puppen aus Socken 
bastelten. Die Fünf- und Sechs- 
jährigen sowie ihre Väter ge- 
nossen es sichtlich, dass sie 
unter dem Motto „Zeit mit 

Papa“ den Tag gemeinsam ver- 
brachten. Und Dennis Beer 
freute sich, dass das erlebnis- 
pädagogische Vater-Kind-An- 
gebot, das er organisiert hatte, 
auf Begeisterung bei den Be- 
teiligten stieß. 

„Ich wollte einen posi- 
tiven Beitrag für die 
Gesellschaft leisten 
und vor allem Vätern 
mit Kindern etwas Gu- 
tes tun.“ 

DENNIS BEER 
  

Schließlich ist die Aktion, 
bei der der 41-Jährige aus Vell- 
mar von Erzieher Achim Ma- 
thusek, zugleich Vorsitzender 

der Vätergruppe Kassel, unter- 
stützt wurde, Teil der Ausbil- 
dung, die Dennis Beer derzeit 
in seiner Freizeit absolviert. 
Zum dritten Mal bieten die 
Volkshochschule Region Kas- 
sel, die Bildungsakademie des 

Landessportbundes Hessen 
und die Evangelische Kirche 
von Kurhessen-Waldeck sechs 
Module mit 80 Einheiten an, 
in denen Männer mit und 
ohne pädagogische Qualifika- 
tion aus ganz Hessen lernen, 

Vater-Kind-Aktivitäten zu be- 
treuen. Nachdem sie sich in 
den „Aktive Väter*“-Work- 
shops, die stets an Wochenen- 

den unter anderem in Kassel 
stattfinden, mit Themen wie 
Erlebnispädagogik, Männer- 
rollen, Gesprächsführung 
oder rechtliche Grundlagen 
befasst haben, sollen die rund 
zwölf Teilnehmer im Septem- 
ber ein Zertifikat erhalten, das 
den erfolgreichen Abschluss 
dieser Zusatzqualifikation be- 
scheinigt. 

„Ich plane im Rahmen der 
Aktivangebote der Vätergrup- 
pe im November ein Wochen- 
ende für Papas und Kinder 
rund ums Basteln im Kaufun- 
ger Wald. Durch die Ausbil- 
dung erhalte ich das pädagogi- 
sche Hintergrundwissen, das 
mir als IT-Fachmann fehlt“, er- 
läutert Dennis Beer. 

Viel Engagement 

Vor einigen Jahren habe er 
mit seiner Tochter an einem 
„Weihnachtsbäckerei*-Wo- 
chenende teilgenommen, das 
die Vätergruppe Kassel - ne- 
ben zahlreichen weiteren Ak- 
tivangeboten wie Fahrradtou- 
ren oder Kanufahrten, aber 

auch Vorträgen, Stammti- 
schen und Beratungsmöglich- 
keiten - organisiert. Seitdem 
habe sich Dennis Beer, selbst 
glücklich verheiratet, aktiv in 
die Arbeit des Vereins einge- 
bracht, indem er unter ande- 
rem Gesprächs- und Informa- 
tionsabende für Väter in Tren- 
nung moderiert. „Ich war be- 
reits Mitglied im Sportverein 
und habe Tischtennis gespielt. 
Das hat mich nicht so erfüllt. 
Ich wollte einen positiven Bei- 
trag für die Gesellschaft leis- 
ten und vor allem Vätern mit 
Kindern etwas Gutes tun“, er- 
läutert Dennis Beer den Grund 
für sein freiwilliges Engage- 
ment. 

Infos und Anmeldung zu 
„Aktive Väter“ - Ausbildung für 

Vater-Kind-Angebote: Evange- 
lische Kirche von Kurhessen- 
Waldeck, Tel.: 0561/9 37 84 77. 

Väter verbrachten kreatives Wochenend: 

MON SIEKE KARL,  orenasssumene 
HANN. MÜNDEN. Dass auch 
Väter mit einem Bügeleisen 
umgehen können, das zeigten 
am Wochenende neun Män- 
ner im Waldpädagogikzen- 
trum Haus Steinberg. Wäh- 
rend des Kreativ-Wochenen- 
des der Vätergruppe Kassel 
waren bei den zwölf Mädchen 
und Jungen das Stecken von 
Bügelperlen, die anschließend 
von den Vätern gebügelt wur- 
den, ein magischer Anzie- 

hungspunkt. Darüber hinaus 
war das Wochenende vollge- 
packt mit Dingen, die Klein 
und Groß Spaß machten. 

Während die Papas größ- 
tenteils das Bettenbeziehen 
übernahmen, konnten die 
Kinder draußen in der Natur 
toben oder die Unterkunft er- 
kunden. Danach wurde ge- 
meinsam gebastelt, die Mahl- 
zeiten zubereitet und den 
knisternden Flammen am La- 
gerfeuer zugeschaut. Die FÖJ- 
Kraft des Waldpädagogikzen- 
trums Steinberg, Sabrina 

Anetsbergen, begleitete die 
Gruppe und stand mit Rat und 
Tat zur Seite. 

Gebastelt wurde an zwei 
Stationen. Ein Teil der Gruppe 
beschäftigte sich in der Werk- 
statt mit Holzarbeiten. Zu 
zweit ging es besser: Wenn 
eine dritte und vierte Hand 
nötig waren oder etwas 
klemmte, packte Papa mit an. 
So entstanden Nistkästen, Fut- 

terstationen für Vögel, Früh- 
stücksbrettchen und die ers- 
ten Dekorationen für Weih- 
nachten. 

Im Aufenthaltsraum wurde 
ein Sockentheater vorbereitet. 
Schnell waren aus Papas aus- 
rangierten Socken witzige 
Puppen entstanden und ein 
Bühnenbild bemalt. Bei einem 
Improvisationstheater am 
Abend erwachten dann die 
Puppen zum Leben - zum gro- 
ßen Spaß der Spieler und Zu- 
schauer. 

Im Kern ging es dabei im- 
mer darum, den Alltag und die 

  

ei 

Pflichten für den Moment ab- 
zulegen und stattdessen inten- 
siv Zeit miteinander zu ver- 
bringen, so Achim Mathusek, 
der dieses Wochenende ge- 
meinsam mit Dennis Beer or- 
ganisiert hatte. 

Das ganze Jahr über bietet 
der Verein außerdem unter- 
schiedliche Aktionen an, wie 
gemeinsam mit dem Kanu, 
den Fahrrad oder zu Fuß un- 
terwegs zu sein. 

Weihnachtsbäckerei 

Bereits vor Weihnachten 
trifft sich die Vätergruppe er- 
neut im Waldpädagogikzen- 
trum Steinberg zum gemein- 
samen Plätzchenbacken am 
Samstag und Sonntag, 9. und 

10. Dezember. Es sind noch 
Plätze frei. 

Auch Väter mit Kindern aus 
dem Altkreis Münden sowie 
Nicht-Vereinsmitglieder sind 

e mit ihren Kindern im Zentrum Steinberg 

Kreativ und spaßig: Väter und Kinder verbrachten ein Wochenende im Waldpädagogikzentrum 
Steinberg. Mit dabei, Sabrina Anetsberger, FÖJ-Kraft der Einrichtung. 

    

     

     

rn 

Fotos: Kuri 

herzlich eingeladen, sich der 
Gruppe anzuschließen. 

« Weitere Infos und Anmel- 

dung: im Internet unter 
www.vaetergruppe-kassel.de 
oder unter Tel. 0561/526237. 

  

Die Organisatoren: Achim Mathusek (links) und Dennis Beer hat- 
ten mit Bastelangeboten für drinnen und draußen ein attraktives 
Angebot für Väter und Kinder gestaltet. 
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Gut geschützt am Bienenstock: Väter und Kinder ließen sich von 
Jennifer Sechtling zeigen, wie das mit der Honigernte funktio- 
niert. Foto: Achim Mathusek/nh 

Kinder durften 
Honig ernten 

Väter und ihr Nachwuchs lernten in der Natur 

HANN. MÜNDEN. Kira drehte 
die Honigschleuder, Bijan 
schwang den Hammer, Dirk 

sägte: „Es war ganz schön was 
los beim diesjährigen Walder- 
lebniswochenende der Väter- 
gruppe Kassel im Waldpäda- 
gogikzentrum auf dem Stein- 
berg“, berichtet Achim Mathu- 
sek, der zusammen mit Klaus 
Völker das Programm leitete. 
Fachlich unterstützt wurden 
die Väter vom Forstwirt Jörg 
Winneknecht und der Leiterin 
des Waldpädagogikzentrums, 
Jennifer Sechtling. 

Acht Väter und elf Kinder 
nutzten diesmal das Angebot. 
Sie zimmerten mit dem Forst- 
wirt zwei Ansitze und lernten 
mit Jennifer Sechtling, wie 
man Honig erntet. Letzteres 
sei der Höhepunkt gewesen, 
berichtet Mathusek weiter. 
„Jennifer Sechtling erzählte 

Vätern und Kindern viel über 
die Bedeutung der Bienen für 
unser Ökosystem und darü- 
ber, wie unser Honig entsteht. 
Das war schon eine spannen- 
de Angelegenheit.“ 

Und dann ging‘s in Schutz- 
anzug und mit Haube ans 
Werk. Die Rahmen mit den 
mit Honig gefüllten Waben 
mussten aus den Bienenkäs- 
ten entnommen werden, die 

Waben entdeckelt und der Ho- 
nig herausgeschleudert wer- 
den. Da waren viele fleißige 
Hände gefragt. Aber es habe 
sich gelohnt: Rund 40 Kilo- 
gramm Honig kamen zusam- 
men und jede Familie durfte 
sich ein Glas mit nach Hause 
nehmen. 

Nach so viel Arbeit standen 
am Samstagnachmittag ein 
entspanntes Schwimmen im 
Seerosenteich sowie das tradi- 
tionelle Fußballspiel Väter ge- 
gen Kinder auf dem Pro- 
gramm. So gab es am abendli- 
chen Lagerfeuer viel zu erzäh- 
len. Über eins waren sich Vä- 
ter und Kinder aber einig: „Es 
war ein zwangloses Miteinan- 
der und die Aktionen haben 
wieder richtig viel Spaß ge- 
macht“. 

Aktion im September 

Die nächste Aktion der Vä- 
tergruppe Kassel im Haus 
Steinberg läuft unter dem 
Motto „Rund um den Apfel“ 
und ist für das Wochenende 
vom 28. bis 30. September ge- 
plant. Anmeldungen hierfür 
gibt es unter: 05608 | 6 91 96 
85. Weitere Infos zur Arbeit 
des Vereins findet man auch 
unter www.vaetergruppe-kas- 
sel.de im Internet. (tns) 

Vom Reh zum Gulasch 
Väter-Kinder-Gruppe lernte im Haus Steinberg, wie man Wildtierfleisch verarbeitet 

Von Petra Siebert 

HANN. MÜNDEN. „Outdoor 

im Herbst - spannende Aktivi- 
täten für Großväter, Väter und 
Kinder rund um Lagerfeuer, 

Kürbis, Wild und Wald“, hieß 
es in der Einladung der Väter- 
gruppe Kassel. 

Und was sich dahinter ver- 
barg, war Spannung pur. Von 
Freitag bis Sonntag verbrach- 
ten zwölf Väter und 14 Kinder 
zwischen fünf und 17 Jahren 
schöne Stunden im Haus 
Steinberg (Kaufunger Wald) 
des Waldpädagogikzentrums 
Göttingen. Neben dem Spielen 
in der Natur stand ein Wald- 
spaziergang mit der Waldpä- 
dagogin Karla Paul an. Dabei 
wurde den Kindern und den 
Vätern der Wald mit all seinen 
Geheimnissen und Überra- 
schungen näher gebracht. 

Doch das besondere an dem 
Wochenende war die Zuberei- 
tung eines dreigängigen Me- 
nüs am Abend am Lagerfeuer. 
Als Hauptgericht gab es Reh- 
gulasch. Um das zuzubereiten, 
musste das eine Woche zuvor 

geschossene Reh, von den Kin- 
dern und Vätern aus der De- 
cke geschlagen und zerwirkt 
werden. 

Das geschah unter der An- 
leitung von Jennifer Sechtling, 
der Leiterin des Waldpädago- 
gikzentrums. Die etwas Älte- 
ren wie Jason Loose und Kira 
Zindel - sie waren im vorigen 
Jahr schon dabei - zeigten den 
jüngeren Kindern, wo sie die 
scharfen Messer ansetzen 
mussten. „Ich habe einiges 
zum Thema Lebensmittel, 
Fleisch und Jagd nahe ge- 
bracht“, erzählte Sechtling. 

Es sei wichtig, die Lebens- 

mittel wertzuschätzen, zu wis- 
sen, wo Fleisch herkommt 
und wie es richtig zubereitet 
wird. 

Im Anschluss höhlten die 
Kinder große Kürbisse aus und 
schnitzten diesen lustige Ge- 
sichter. Die leuchteten bei 
Dunkelheit um die Wette und 
durften am Ende mit nach 
Hause genommen werden. 

Um ein komplettes Menü 
zu servieren, gab es vorweg 
eine Kürbisscremesuppe und 

als Nachtisch Cobbler (süßer 
Auflauf). Alles wurde mit ent- 
sprechenden Töpfen draußen 
über dem Lagerfeuer zuberei- 
tet, wobei die Väter das Fleisch 
vorher angebraten hatten. Ge- 
schmeckt hat es allen sehr gut 

Hintergrund 

und das anschließende ge- 
meinsame Zusammensein am 
Feuer haben alle genossen. Or- 
ganisiert wurde das Vater- 
Kind-Wochenende von Achim 
Mathusek, Klaus Köhler und 

Dirk Neubauer. 

Der Verein 
Die Vätergruppe Kassel existiert 
seit über 20 Jahren, gegründet 
damals von Trennungsvätern. 
Inzwischen sind aber Väter aus 
den unterschiedlichsten Lebens- 
situationen mit ihren Kindern 
dabei. „Wir unterstützen Väter 
und bieten ein Forum für Ge- 
spräche“, sagte Klaus Köhler. Vä- 
ter, die ihre Rolle aktiv in Familie 
und Gesellschaft wahrnehmen, 
machen im Verein mit. 
Etwa zehn Mal im Jahr werden 
an Wochenenden Aktivitätenfür 
Vater und Kind zu unterschiedli- 
chen Themen angeboten. Einige 
der Väter sind mit ihren Kindern 
schon seit vielen Jahren jedes 
Mal dabei. Auch Treffen und Ak- 

tivitäten ohne Kinder stehen re- 
gelmäßig an, dazu kommen Vor- 
trags- und Diskussionsveranstal- 
tungen zu Themen wie Eltern 
sein, Erziehung und Familienpo- 
litik. 

Gäste sind zu allen Aktivitä- 
ten und Angeboten willkom- 
men. Besonders Väter mit Kin- 
dern aus Hann. Münden sind 
eingeladen: Da sich das Stein- 
berghaus in der Nähe befindet, 
hätten die Väter keine lange An- 
fahrt, so der Verein. 
Kontakt: Tel.05 61/70 04 58 01, 
E-Mail: info@vaetergruppe-kas- 
sel.de; Infos im Internet unter 

www.vaetergruppe-kassel.de. 

(zpy) 

    
Wissen, wo das Fleisch für den Gulasch herkommt (von links): Milan, Luna, Jennifer Sechtling, 
Paul, Joshua, Timo, Dieter Rapp, Mara, Jason, Kira und Leonard beim Zerwirken des Rehs im 

rum Haus gin Hann. Münd: Foto: Petra Siebert

https://25jahre.vaetergruppe-kassel.de/#2018


Wald-Abenteuer « durch den Weinbergbunker 

Segeltörn für Väter und ihre Kinder 
Programm der Vätergruppe: Auch Besuche im Weinbergbunker und bei der Feuerwehr möglich 

Kreis Kassel - „Vatertage mit 

den Kids“ lautet der Titel des 
neuen Jahresprogramms des 
Vereins Vätergruppe Kassel. 
Der Verein, der sich in der Re- 

gion Kassel für eine aktive Va- 
terschaft und kooperative EI- 
ternschaft einsetzt, hat auch 

für dieses Jahr ein breit gefä- 
chertes Angebot vorgelegt. 

Den Schwerpunkt bilden 
Aktivangebote für Väter mit 
ihren Kindern. Dabei sind ei- 

am 8. März, ein Besuch bei 
der Kasseler Berufsfeuerwehr 
am 6. April., ein „Walderleb- 
niswochenende“ vom 24. bis 
26. Mai auf dem Steinberg so- 
wie das „Flusspiratenwo- 
chenende“ vom 21. bis 23. Ju- 
ni an der Diemel Bestandteil 
des Programms. 
Spannend geht es mit Va- 

ter-Kind-Wochenenden in 
der zweiten Jahreshälfte wei- 
ter. Nach dem „Apfelwochen- 

wochenende“ im Wasser- 
schloss Wülmersen und Mit- 
te November ein „Outdoor- 
wochenende“ im Waldpäda- 
gogikzentrum Göttingen, 
Haus Steinberg auf dem Pro- 
gramm. Das Schlusslicht bil- 
det am ersten Adventswo- 
chenende die „Weihnachts- 
bäckerei“ im Haus Steinberg. 

Als Höhepunkt wird unter 
dem Motto „Leinen los!“ vom 
3. bis 6. Oktober ein Segel- 

dem Zweimaster „Platessa 

von Esbjerg“ wird von 
Eckernförde aus in See gesto- 
chen. Neben den Aktivange- 
boten gibt es am 27. März, 

um 18.30 Uhr, im Ev. Forum 
eine Diskussionsrunde zum 
Thema „Aufwachsen in un- 

terschiedlichen Betreuungs- 
und Wohnarrangements 
nach Trennung und Schei- 
dung - Wie geht‘s den Kin- 
dern dabei?“. Referieren und 

schen Jugendinstitut Mün- 
chen. 
Dem Verein ist es wichtig, 

Anlaufstelle für Väter in 
Trennung und Scheidung zu 
sein. Aus diesem Grund gibt 
es einmal monatlich Ge 
sprächsabende für Tren- 
nungsväter in der Ev. Famili- 
enbildungsstätte Kassel, Hup- 
feldstraße 21. ant 

Infos: vaetergruppe-kassel.de. 
Das Jahresprogramm kann unter 

auf dem Steinberg 
Väter und ihre Kinder erlebten die Natur 

Hann. Münden - Zeit füreinan- 
der zu haben, den Alltag zu 
vergessen und kleine Aben- 
teuer zu erleben: Das stand 
beim diesjährigen Vater- 
Kind-Erlebniswochenende 
im Waldpädagogikzentrum 
Göttingen, Haus Steinberg, 
im Vordergrund. 

11 Väter und 15 Kinder im 
Alter zwischen 4 und 18 Jah- 
ren, darunter ein Vater mit 

seinem Sohn aus Hann. Mün- 
den, genossen unter der Lei- 

tung von Achim Mathusek, 
Dennis Beer und Dirk Neu- 
bauer ein abwechslungsrei- 
ches Wochenende auf dem 
Steinberg. 
Auch in diesem Jahr hatten 

sich die Organisatoren wie- 
der einiges einfallen lassen, 

teilte Achim Matuschek von 
der Vätergruppe Kassel mit. 
Väter und Kinder waren auf- 
gerufen, einen Unterstand 
für die abendliche Übernach- 
tung zu bauen. 

Da war schon einiges zu 
tun: Äste mussten gesucht, 
herangeschleppt und zuge 
sägt werden. Das Ganze 
musste so konstruiert wer- 
den, damit es auch stabil war, 
erklärt Matuschek. Da war 
Teamarbeit und Geschick ge- 
fordert. Heraus kam ein Un- 
terstand, der sich sehen las- 

sen konnte. Weil die ganze 
„Bauerei“ mächtig hungrig 
machte, wurden am Samstag- 

abend gemeinsam mit der 
Waldpädagogin Catherina 
Rust Waldkräuter für einen 
Salat gesammelt und an- 
schließend am offenen Feuer 
leckere Flammkuchen zube- 
reitet. 

Hieran hatten Väter und 
Kinder mächtig Spaß, zumal 
das Ergebnis ausgesprochen 
lecker war, berichtet der Ver- 

ein weiter. Danach übernach- 
teten einige Väter und Kinder 
im selbstgezimmerten Unter- 
stand, das war schon Aben- 
teuer pur. Über eins waren 
sich Väter, Kinder und Orga- 
nisatoren auch diesmal einig: 
Es war wieder ein ausgespro- 
chen gelungenes Wochenen- 
de, das allen viel Spaß mach- 
te, auch dem vierjährigen 
Karl-Magnus als jüngstem 
Teilnehmer. red/mle 

SERVICE 

Die nächsten Termine 

Die nächsten Aktionen der 
Vätergruppe Kassel im Haus 
Steinberg sind vom 13 - 15. 
September „Rund um den 

Apfel” und vom 15. - 17.No- 
vember „Outdoor im 

Herbst”. Anmeldungen hier- 
für gibt es unter Tel. 0172/ 
9635855. Infos zur Arbeit des 
Vereins unter www.vaeter- 
gruppe-kassel.de red/mle 

Vater-Kind-Exkursion ende“ 
hen im Oktober ein „Grusel- 

Mitte September ste- törn für Väter und Kinder auf 
der Ostsee angeboten. Mit 

diskutieren wird Dr. Alexan- 
dra Langmeyer vom Deut- 

Väter und Kinder backen Plätzchen 
Zweitägige Weihnachtsaktion im Waldpädagogikzentrum Steinberg 

Hann. Münden -— Schneemän- 
ner aus Pfefferkuchen, Spritz- 

gebäck und Marmeladen- 
Plätzchen. Am Wochenende 
duftete es im Waldpädago- 
gikzentrum (WPZ) Steinberg 
nach frisch gebackenen 
Weihnachtskeksen, Schoko- 

lade und Zuckerguss. Die Vä- 
tergruppe Kassel hatte einge- 
laden zur zweitägigen „Weih- 
nachtsbäckerei“. 

Acht Väter und 15 Kinder 
verbrachten das Wochenen- 
de im WPZ, kochten gemein- 
sam, machten winterliche 
Waldspaziergänge, saßen am 
Abend gemeinsam am Lager- 
feuer und backten blechewei- 
se leckere Plätzchen. Klaus 
Völker und Achim Mathusek 
hatten das Väter-Kinder-Wo- 
chenende unter dem Titel „In 

der Weihnachtsbäckerei“ or- 
ganisiert. Acht Kilogramm 
Plätzchenteig wurden am 
Samstagnachmittag verba- 
cken, außerdem jede Menge 
Schokolade zum Verzieren 
geschmolzen und bunte Zu- 
ckerstreusel auf dem fertigen 
Gebäck verteilt. 
Aber nicht nur das Backen, 

sondern auch das Rahmen- 
programm mit Spielen im 
Wald und Spaziergängen 
machte sowohl den Vätern 
als auch ihren Kindern zwi- 
schen vier und 13 Jahren gro- 
ßen Spaß. Vor zehn Jahren 

   

  

Teig kneten, Plätzchen ausstechen und mit Zuckerguss übergießen: Im Waldpädagogikzen- 
trum Steinfeld backten Mitglieder der Vätergruppe Kassel mit ihren Kindern Plätzchen. 

wurde die Vätergruppe Kas- 
sel als Anlaufstelle für Väter 
gegründet, die nach einer 
Trennung ihre Kinder nicht 
mehr oder nur unregelmäßig 
sehen durften und Beratung 
oder Gespräche mit gleichge- 
sinnten suchten. Mittlerweile 
ist daraus aber viel mehr ge- 
worden. Angesprochen wer- 
den schon lange nicht mehr 
nur getrennt lebende Väter, 

das Angebot der Vätergruppe 
ist offen für alle Männer mit 
Kindern, auch Großväter dür- 
fen mitmachen. Klaus Völker 

und Achim Mathusek gehö- 
ren zum Vorstand des einge- 
tragenen Vereins und organi- 
sieren über das Jahr einviel- 
seitiges Programm. Im ver- 
gangenen Jahr standen ne- 
ben dem Plätzchenbacken 
Aktivitäten wie Zelten, Apfel- 
saft selber herstellen, eine Be- 
sichtigung der Feuerwehr 
Kassel und ein Besuch der 
Wasserschlosses Wülmersen 
an. Alle Angebote finden gro- 
ßes Interesse bei Vätern jedes 
Alters. Zum Angebot gehören 
außerdem regelmäßige Infor- 

info@vaetergruppe-kassel.de 
kostenlos angefordert werden. 

N 
Ein weiterer 

Artikel in 
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- Gemeinsam an 

der Apfelpresse 

Dieser und die 
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mationsabende und Veran- Artikel 
staltungen wie das 14-tägige . auch 
Väterfrühstück oder drmo- online lesbar 
natliche Väterstammtisch. . 
Im Februar dreht sich im Mit folgendem 
WPZ alles ums Thema Holz. QR-Code: 
„Kreativ mit Papa“ heißt es 

am 22. Februar und 23. Febru- 
ar, wenn die Vätergruppe 
Kassel in der Holzwerkstatt 
arbeitet. Anmeldeschluss für 
dieses Angebot ist am 15. Ja- 
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Anmeldung: Telefon 0561/ 
52 62 37. Weitere Infos: vaeter- 
gruppe-kassel.de 
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Volles Programm für 
Trennungsväter 

Verein stellt sein Angebot vor 

Kassel/Hann. Münden - „Aben- 
teuer mit Papa“ lautet der Ti- 
tel des neuen Jahrespro- 
gramms der Vätergruppe Kas- 
sel. Wie in den vergangenen 
Jahren legt der Verein, der 
sich seit über 20 Jahren in der 
Region Kassel und Südnieder- 
sachsen für eine aktive Vater- 
schaft und kooperative EI- 
ternschaft einsetzt, auch in 

diesem Jahr wieder ein breit 
gefächertes Angebot vor, tei- 
len die Organisatoren mit. 

‚Am 6. März gibt es eine Ex- 
kursion durch den Weinberg- 
bunker, 

Ereignisreich geht es mit 
den Aktivangeboten in der 
zweiten Jahreshälfte weiter. 
Vom 28. bis 30. August kön- 
nen Kinder und Väter eine 
Radtour an Fulda, Weser und 
Diemel unternehmen, vom 2. 
bis 11. Oktober gibt es ein Er- 
lebnissegeln mit dem Zwei- 
master „Platessa von Esbjerg“ 
auf der Ostsee, beim Grusel- 

wochenende „Nichts für 
Angsthasen!“ können sich 
Väter und Kinder vom 23. bis 
25. Oktober im Wasser- 
schloss Wülmersen im Gru- 
seln üben, spannende Aktivi- 

täten rund um Lagerfeuer, 

Informationen zur Arbeit 
der Arbeit der Vätergruppe 
Kassel e.V. gibt es unter vae- 
tergruppe-kassel.de. Das Jah- 
resprogramm kann unter in- 
fo@vaetergruppekassel.de 
kostenlos angefordert wer- 
den. kmn 

Werken und Basteln mit Papa 
Kreativwochenende im Haus Steinberg 

Hann. Münden - Solitärspiele 
und Windlichter anfertigen, 

Nisthilfen bauen, Frühstücks- 
brettchen mit dem Brennpe- 
ter verzieren, Traumfänger 

aus Bügelperlen herstellen, 
Papierflieger falten. Es gab ei- 
niges zu tun beim diesjähri- 
gen Kreativwochenende für 
Väter und Kinder im Waldpä- 
dagogikzentrum Göttingen, 
Haus Steinberg. 

Acht Väter und 13 Kinder 
folgten der Einladung der Vä- 
tergruppe Kassel, um mit ih- 
rem Nachwuchs kreativ zu 
werden und ein Wochenende 
gemeinsam zu verleben. Un- 
ter der Anleitung von Dennis 
Beer, Achim Mathusek und 
unter der tatkräftigen Mithil- 
fe des FÖjlers Kai Stubbe- 
mann wurde gesägt, geschlif- 
fen, geschraubt, gebohrt, ge- 

schnippelt und geklebt. 
Während draußen der 

Sturm tobte, tobten sich drin- 

nen Väter und Kinder beim 
Werken und Basteln aus. Als 
absoluter Höhepunkt des Pro- 
gramms stellte sich aller- 
dings der Papierfliegerwett- 
bewerb heraus. Hier entwar- 
fen Väter und Kinder im Rah- 
men der Bastelaktion die un- 
terschiedlichsten Modelle, 
die dann am Samstagabend 
im langen Flur geworfen wur- 
den. Das war für alle ein Rie- 
senspaß und spannend zu- 
dem. 

Die weiteste Strecke legten 
dabei die Flieger von dem 
zehnjährigen Leonard 
Schüssler und bei den Vätern 
von Sven Schönebach zu- 
rück; beide siegten souverän. 
Als Belohnung gab es dann 

für die Sieger und Teilneh- 
mer Urkunden und für die 
Kid‘s Kleinigkeiten aus der 
Schatztruhe. 

Bei der Abschlussrunde am 
Folgetag war es nicht ver- 
wunderlich, dass diese Akti- 
on bei klein und groß beson- 
ders gut ankam und alle Be- 
teiligten auf eine Wiederho- 
lung im nächsten Jahr poch- 
ten. 

Das nächste Vater-Kind-Er- 
lebniswochenende unter 
dem Titel „Abenteuer Wald“, 

findet allerdings schon vom 
5. bis 7. Juni im Haus Stein- 
berg statt. 

Infos und Anmeldung zu 
dieser Veranstaltung unter 
05 61/52 62 37 oder unter 
vaetergruppe-kassel.de tsz 

  

Zusammen Zeit verbringen: Darum ging es beim Kreativ- 
wochenende der Vätergruppe Kassel im Haus Steinberg. 

Corona als Waffe 
Für getrennte Eltern bedeutet die Krise oft noch mehr Konflikte 
VON MATTHIAS LOHR 

Kassel - Ein Vater, der sein 
Kind seit Februar nicht gese- 
hen hat, und ein Sohn, der 

von Mutter und Schwester an 
Ostern festgehalten wurde, 

damit er seinem Papa an der 
Tür nicht „Hallo“ sagen kann 
- mit solchen Schicksalen 
versucht das Väter-Netzwerk, 

auf ein bislang kaum beach- 
tetes Problem in der Corona- 
krise aufmerksam zu ma- 
chen. Wegen des Virus wür- 
den viele getrennt lebende 
Mütter ihren Ex-Partnern den 
Umgang mit dem gemeinsa- 
men Kind verweigern. „Um- 

gangsboykott stoppen“, twit- 
tert der Verein aus Nürnberg. 

Dabei hat die Bundesregie- 
rung längst klargestellt, dass 
das Umgangsrecht von den 
Kontaktbeschränkungen 
nicht betroffen ist, wie auch 
Achim Mathusek von der Vä- 
tergruppe Kassel unter- 
streicht: „Es wäre für die Kin- 

der schlimm, wenn der Kon- 
takt zum getrennt lebenden 
Elternteil auch noch weg- 
fällt.“ Und der stellvertreten- 
de Vorsitzende des Deut- 
schen Familiengerichtstages, 
Mathias Grandel, hat klarge- 

stellt, dass „es keinen Grund 

gibt, allein wegen der Kon- 
taktbeschränkungen den 
Umgang eines getrennt le- 
benden Elternteils mit sei- 
nem Kind auszusetzen“. Ein 
Grund dafür wäre allenfalls, 
wenn es einen Covid-19-Fall 
in der Familie gibt. 
Weder bei der Kasseler Vä- 

tergruppe noch bei den Bera- 
tungsstellen haben sich bis- 
lang Eltern gemeldet, die 
über einen Umgangsboykott 
des Ex-Partners klagen. Tren- 
nungsberaterin Cornelia Krey 
von Pro Familia kann sich je- 
doch gut vorstellen, dass 

„manche Corona ausnutzen, 
um den Umgang auszusetzen. 
Das wird auch die Familienge- 
richte beschäftigen.“ 

Achim 

Mathusek 
Vätergruppe 

Kassel 

Wie bei allen Konfliktthe- 
men nach einer Trennung 
hält sie es für sinnvoll, sich 

zusammenzusetzen - gerade 
wenn ein Elternteil weit ent- 
fernt lebt. „Das Kind sollte bei 
solchen Fragen miteinbezo- 
gen werden“, rät Krey. 

Das hängt aber natürlich 
auch vom Alter ab. Grund- 
sätzlich braucht ein Kind bei- 
de Eltern, sagt Anett Kathari- 
ne Anders vom Kasseler Fa- 
milienberatungszentrum (Ka- 
va): „Wenn ein dreijähriges 
Kind den Vater nicht sieht, 

kann es das nicht einschät- 
zen. Es wird denken: ‚Der Pa- 
pa liebt mich nicht.“ 

Laut Mathusek von der Vä- 
tergruppe werden Beziehun- 

  

gen, die bislang schon 
schwierig waren, nun noch 

mehr Probleme haben: „Da 
kann Corona als Waffe einge- 
setzt werden.“ 
Trotzdem können Eltern 

auch jetzt das Beste für ihre 
Trennungskinder tun, von 

denen es bundesweit 1,5 Mil- 
lionen gibt. Sind Väter oder 
Mütter nicht in der Lage, sich 

mit ihrem Nachwuchs da- 
heim zu treffen, könne man 

spazieren gehen oder im Park 
Uno spielen, rät Pro-Familia- 
Beraterin Krey. 
Und ihre Kollegin Anders 

sieht in der derzeit ange 
spannten Lage sogar eine 
langfristige Chance für das 
Miteinander der getrennten 
Eltern: „Wenn man so eine 

Krise meistert, kann das ei- 
ner Beziehung auch helfen.“ 

Die Vätergruppe Kassel bietet 
dienstags (0561/450 106 46) so- 
wie donnerstags (0561/52 62 37) 
jeweils von 19 bis 20 Uhr telefoni- 
sche Sprechstunden an. 

FOTO: ACHIM MATHUSEK/NH 
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Neues Programm 

der Vätergruppe 
erhältlich 

Kassel - Zu Beginn des Jahres 
legt die Vätergruppe Kassel 
ihr neues Jahresprogramm 
„Papa und ich - gemeinsam 
erleben“ vor. Das Angebot 
des Vereins, der sich seit vie- 

len Jahren in der Region für 
eine aktive Vaterschaft ein- 
setzt, ist auch fürs laufende 

Jahr wieder breit gefächert, 
wenngleich es durch die Pan- 
demie und die damit verbun- 
denen Beschränkungen 
durchaus zu spontanen Pro- 
grammänderungen kommen 
kann. 

Ereignisreich geht es für 
Väter und Kinder zu. Falls es 
die allgemeine Situation zu- 
lässt, 

und die 
„Flusspiraten“ kreuzen vom 
9 bis 11. Juli in ihren Kanus 
auf der Diemel. 
Weitere Aktivangebote wie 

zum Beispiel ein Segeltörn 
und Outdoorwochenende fol- 
gen in der zweiten Jahreshälf- 

te. ria 
Informationen und Programm 
unter vaetergruppe-kassel.de 

Kanufahrten und Segeln 

  

Vätergruppe Kassel bietet Ausflüge und Beratung an 

„alle Artikel aus 

2021 auch digital 

mittels QR-Code: 

  

Kassel/Altkreis Münden - Die 
Vätergruppe Kassel hat ein 
aktuelles Jahresprogramm 
für Väter und Kinder in Kas- 
sel und Südniedersachsen 
ausgearbeitet. Der Verein 
setzt sich laut eigener Mittei- 
lung für eine aktive Vater- 
schaft ein und bietet Freizeit- g 
und Wochenendangebote für 
Väter mit Kindern. 

Auf dem Programm steht 
beispielsweise ein Besuch der 
HNA, der Berufsfeuerwehr 

Kassel, Kanufahrten auf der 
Diemel und ein Wandererleb- 

nis-Wochenende. Zudem Se- 
geln auf der Ostsee und Ba- 
cken zur Weihnachtszeit. 
Außerdem werden für Vä- 

ter in Trennung und Schei- 
dung Gesprächs- und Info- 
abende angeboten, beispiels- 
weise zu Unterhaltszahlun- 

‚en. 
Weitere Infos gibt es unter 

vaetergruppe-kassel.de. Das 
Programm kann per E-Mail 
an info@vaetergruppe-kas- 
sel.de kostenlos angefordert 
werden. Kontakt: Tel. 05 61/ 
52 62 37. kim 

Frischgebackene Papas 

Zum Angebot im Rahmen der 
Frühen Hilfen, in Kooperati- 
on mit „Mann wird Vater”, 
lädt die Vätergruppe für 
Samstag, 19. Februar, 15 Uhr, 

Väter mit Kindern bis drei 
Jahren zum Austausch und 
Kontakte knüpfen in das Al- 
fred-Delp-Haus, Kölnische 
Str. 51, ein. Die Teilnahme ist 
kostenlos, es gilt 2G. Anmel- 
dung dennis.beer@vaeter- 

gruppe-kassel.de ria 

Angebote für eine gemeinsame Zeit 
Neues Programm der Vätergruppe 

Kassel - Zu ihrem 25-jährigen 
Bestehen stellt die Vätergrup- 
pe Kassel ihr neues Pro- 
gramm vor: 

Vortrag 

Freitag, 13. Mai, 19 Uhr: „Müt- 

ter lasst los - Väter geht in die 
Verantwortung!“ mit Marc 
Schulte vom Väterzentrum 
Berlin im Evangelischen Fa- 
milienzentrum, Hupfeldstra- 
ße 21. Kosten: vier Euro (drei 
Euro ermäßigt). 

u Austausch 

Monatliche Informations- 
und Gesprächsabende für 
Trennungsväter im Evangeli- 
schen Familienzentrum, 
Hupfeldstraße 21, ab 20 Uhr. 

Kosten: vier Euro für Nicht- 
mitglieder. 
Neu im Programm ist laut 

Mitteilung zudem ein Ange- 
bot für junge Väter mit Kin- 
dern bis drei Jahren, zum 

Austausch und Kontakte 

knüpfen unter dem Titel 
„Frischgebackene Papas“ von 
15 bis 17 Uhr im Alfred-Delp- 
Haus, Kölnische Straße 51. 

u Aktivangebote 

Besichtigungen 
Vater-Kind-Exkursion am 
Freitag, 1. April, ab 18 Uhr 
durch den Weinbergbunker, 

ab acht Jahren, Kosten: fünf 

Euro pro Person; 

Besichtigung der Kasseler 
Feuerwehr am Samstag, 30. 
April, ab 10 Uhr, ab sechs Jah- 

ten; 
Besichtigung des HNA-Druck- 
hauses am Freitag, 18. No- 

vember, ab 18 Uhr. 

Walderlebniswochenende ab 
Freitag, 29. April, am Meiß- 

ner. 
Radtour von Freitag, 17. Juni, 
bis Sonntag, 19. Juni entlang 
der Fulda, Weser und Diemel. 
Kanufahren und Zelten an der 
Diemel von Freitag, 1. Juli, bis 

Sonntag, 3. Juli. 

Gruselwochenende von Frei- 
tag, 14. Oktober, bis Sonntag, 

16. Oktober, in den Gemäu- 
ern vom Wasserschloss Wül- 
mersen. 
Outdoor-Wochenende im 
Kaufunger Wald von Freitag, 
11. November, bis Sonntag, 

13. November. 
Traditionelle Weihnachtsbä- 
ckerei von Samstag, 10. De- 
zember, bis Sonntag 11. De- 
zember. 
Segeltörns mit dem Traditi- 
onssegler „Platessa von 
Esbjerg“ auf der Ostsee von 
Samstag, 23. Juli, bis Samstag 
30. Juli sowie von Samstag, 

22. Oktober, bis Donnerstag, 

27. Oktober. meb 

Anmeldungen sowie das Pro- 
gramm, Kosten, Uhrzeiten und 
Kontakt auf vaetergruppe-kas- 
sel.de. Änderungen bei den Ver- 
anstaltungen sind jederzeit mög- 
lich. Diese werden bekannt gege- 
ben. 

Gemeinsame Zeit für Papa und Kind 
Vätergruppe Kassel feiert 

Hann. Münden - Mit einem 
bunten Programm haben 
Mitglieder der Vätergruppe 
Kassel zusammen mit ihren 
Kindern und Angehörigen im 
Mittelalterdorf Steinrode das 
25-jährige Bestehen des 1997 
gegründeten Vereins gefeiert. 
Mehr als 50 Männer, Frau- 

en und Kinder kamen am 
Samstag ins Mittelalterdorf, 

um einen geselligen Tag zu 
verleben. Neben Aktionen 
wie Bogenschießen, einem 
Väter-Kinder-Fußballspiel 
und Bändchen-Weben gab es 
bei selbst gebackenem Ku- 
chen und Leckerem vom Grill 
auch reichlich Gelegenheit 
für angeregte Gespräche. 

„Unsere Gruppe engagiert 
sich seit der Gründung so- 
wohl in der Region Kassel als 
auch in Südniedersachsen für 
eine engagierte Vaterschaft 
und eine kooperative Eltern- 
schaft“, sagt Vorstandsmit- 
glied Achim Mathusek. Man 
tue dies mit vielfältigen An- 
geboten, darunter auch regel- 

    
25-jähriges Bestehen im Mittelalterdorf Steinrode 

il 

Anlässlich des 25-jährigen 

      N 

Bestehens der Vätergruppe Kassel pflanzte der Vereinsvorstand 
zusammen mit seinen Gästen ein Mammutbäumchen, das sie von Vertretern des Waldpä- 

dagogikzentrums Göttingen geschenkt bekommen hatten. 

mäßige Vater-Kind-Erlebnis- 
wochenenden. „Seit 2004 ha- 
ben wir viele dieser Veran- 
staltungen im Haus Stein- 
berg, dem Waldpädagogik- 
zentrum (WPZ) Göttingen, 
durchgeführt“, so Mathusek. 
Dadurch habe der Steinberg 

und das WPZ für die Arbeit 
des Vereins eine hohe Bedeu- 
tung, weshalb man sich auch 
entschlossen habe, die Jubilä- 
umsfeier dort zu veranstal- 
ten. Als Zeichen der Verbun- 
denheit bekamen die Väter- 
gruppen-Vorstandsmitglie- 
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der von Vertretern des WPZ 
anlässlich des Jubiläums ein 
kleines Mammutbäumchen 
geschenkt, dass sie zusam- 
men mit den Gästen in un- 
mittelbarer Nähe zum Wald- 
pädagogikzentrum in die Er- 
de pflanzten. per 

aus 2022 
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.„um die Artikel der vorangegangenen Seiten 

ein wenig anschaulicher werden zu lassen, 

Stammgäste des Waldes 
hieran anschließend nun noch zwei aus-     führlichere Erfahrungsberichte/Grußworte 

  

Mein Name ist Jennifer Sechtling und ich leite als 

Försterin das Waldpädagogikzentrum am Steinberg, 

das von den niedersächsischen Landesforsten und 

dem Forstamt Münden betrieben wird. In erster Linie 

besuchen uns seit über 60 Jahren Schulklassen zu 

waldpädagogischen Klassenfahrten. Unser Haus liegt 

als ehemaliges Direktorenhaus einer Ziegelei auf 

5oom Höhe mitten im Kaufunger Wald. Fernab vom 

Alltag und dessen Geräuschen können auch an den 

Wochenenden Gäste unsere Unterkunft nutzen und in 

den Wald eintauchen. 

Bereits als mein Vorgänger mir von der Vätergruppe 

Kassel erzählte war ich neugierig. Väter, die mit ihren 

Kindern ein Wochenende im Wald verbringen, 

während die Mütter ein freies Wochenende haben, das 

klang gut. Damals war es ein klassisches Waldwo- 

chenende, die Klausurtagung und ein vorweihnachtli- 

ches Backwochenende, zu dem sich die bunte Truppe 

bei uns traf. 

Nach einer kurzen Kennenlernphase sponnen vor 

allem Klaus Völker und Achim Mathusek mit mir 

jedoch schnell neue Ideen, was man so alles gemein- 

sam im Wald unternehmen kann. 

So ergab sich, dass wir als Förster und Waldpädago- 

gen die Gruppe mit Programmangeboten oder 

Equipment unterstützten. An einem Waldwochenen- 

de gab es Bogenschießen, eine GPS Rallye oder ein 

Holzwerkstattprogramm, wo Groß und Klein ihren 

Spaß hatten. Später kam auch ein Apfelwochenende 

dazu, wo nicht nur unsere Saftpresse zum Einsatz 

kam, sondern auch jede Menge andere Apfelrezepte 

ausprobiert wurden. 

Sehr gut erinnern kann ich mich an das 

Wildholzmöbel-Werkwochenende, das auch für uns 

als Programm eine Premiere war. Gemeinsam mit 

Vätern und Kindern entnahmen wir in einem 

Pflegeeinsatz mit Astscheren, Sägen und Muskelkraft 

unseren Kulturflächen die Birken. Birken gehören zu 

den sogenannten Pioniergehölzen, die als Begleit- 

wuchs schnell die gepflanzten Bäume überwachsen 

können und sie so bedrängen. Der Wald freute sich 

also über die Hilfe der Väter und Kinder. Aber auch die 

Mütter freuten sich, denn die Kinder bauten aus den 

Birken mit Hilfe ihrer Väter, unserer Forstwirte und 

FÖjler rustikale Wald-Sitzhocker für Zuhause. Mit 

Zieheisen, Zapfenschneidern, Sägen und Akkuschrau- 

bern konnten sich nicht nur die Kinder verwirklichen. 

Ein Jahr später passte der Termin des Waldwochenen- 

des genau in unsere Honigerntezeit und das Treffen 

im Wald wurde süß und klebrig. Einige Kilogramm 

Honig wurden von den Völkern auf unserer Streu- 

obstwiese von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 

geschleudert, nachdem alle Einblicke in die summen- 

den Völker mit ihren jeweils ca 50.000 Arbeiterinnen 

bekommen haben. 

Aber mein absolutes Highlight jedes Jahr ist das 

bereits schon mehrfach durchgeführte Outdoor- 

Wochenende. An diesem Wochenende lernen die 

Kinder und ihre Väter nicht nur etwas über Wald, 

Wild und moderne Jagd, sie müssen auch richtig Hand 

anlegen um ein Abendessen zu bekommen. Mittler- 

weile können die älteren Kinder, wie Jason und Kira 

die jüngeren schon anleiten, das Stück Wild, meist ein 

Reh oder Rotwildkalb, das für die Gruppe in der 

Wildkammer des „WPZ“ reserviert wurde, in grobe 

Stücke zu zerwirken. Ich halte dabei nur noch die 

Pflaster und die Väter kümmern sich im warmen 

Speisesaal um das Auslösen der Knochen, die Beilagen 

und den Nachtisch. Gekocht wird dann schließlich 

draußen am Feuer im Dutchoven. Der Abend 

verklingt dann in Geselliger Runde und vollen 

Bäuchen am Lagerfeuer. 

Das Team vom Waldpädagogikzentrum und das 

Forstamt Münden gratuliert der Vätergruppe ganz 

herzlich zu ihrem Jubiläum und wünscht sich weiter- 

hin eine tolle Zusammenarbeit! 

  

    

    

"Mir gefielen die gemeinsame Zeit 

in der Natur, Geschichten erzählen 

und Neues entdecken“ 

  

Amelie 

Bilder sagen mehr... 
Impressionen vom Steinberg auf der folgenden Seite 
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Wir sind Maja (15) und Lisa (15). 

Ende 2013 war ich (Maja) das erste Mal bei einer 

Veranstaltung der Vätergruppe mit dabei, mein Vater 

(Dennis) ist damals auf die Vätergruppe durch Achim 

Mathusek aufmerksam geworden. Achim war auch 

der Leiter des Hortes Frommershausen in dem wir 

beide damals waren. 

In 2017 bin ich (Lisa) dazu gekommen, da Maja gerne 

eine bekannte Freundin mitnehmen wollte, die sie 

schon länger kennt. 

Für uns sind die Aktionen immer wieder ein neues 

Erlebnis, da jedes Mal andere Personen mitmachen, 

die man neu kennenlernen kann. Auch ist es cool 

immer neue Sachen auszuprobieren die man sonst 

nicht lernen kann z.B. Honig herstellen, Äpfel 

verarbeiten oder einen Hochstuhl bauen. An jedem 

Wochenende hatten wir das Gefühl abschalten zu 

können und kamen nach dem Wochenende mit neuer 

Energie zurück, außerdem konnten wir unseren 

Freunden von unseren spannenden Erfahrungen 

berichten. Doch das mit Abstand spannendste 

Erlebnis das wir bisher hatten, war das Segeln, das ist 

ja klar. 

Maja war schon drei Mal beim Segeln, ich (Lisa) war 

inzwischen schon zwei Mal mit dabei. Am Anfang hat 

es mich Überwindung gekostet, da ich mir gar nichts 
darunter vorstellen konnte. Dennis und Maja fragten 

mich 2020 ob ich Lust hätte mit zu segeln, weil sie 

wussten, dass ich das mal unbedingt machen wollte, 

da mein Opa auch Skipper (Schiffsführer) war. 

Der Weg ist das Ziel... 

Leinen Los! 
Also machte ich mich auf den Weg zu Maja. Bei Ihr 

habe ich dann eine Nacht geschlafen, bevor wir uns 

am nächsten Morgen auf den Weg zum Bahnhof 

Wilhelmshöhe machten. 

Die Fahrt war ziemlich stressig, rammelvolle Züge, 

knappe Zugumstiege samt Rennen mit vielen Taschen 

durch den ganzen Kieler Bahnhof plus der freudigen 

Nachricht, sich dann noch in einen Schienenersatz- 

verkehr quetschen zu dürfen. 

Aber als wir dann endlich in Eckernförde angekom- 

men waren, freuten wir uns die Plattessa von Esbjerg 

zu sehen, auch wenn wir noch warten mussten, da 

wir zu früh waren. Dennis ging in der Zeit mit einem 

anderen Vater und dessen Tochter einkaufen, 

während wir zu der bekannten Bonbon-Kocherei 

Später traf sich die ganze Besatzung an Deck, für eine 

kurze Sicherheitseinweisung und für ein kurzes 

Kennenlernen. Eine ausführliche Schiffseinführung 

folgte am nächsten Tag. Bereits nach dem ersten Tag 

hatten wir das Gefühl uns schon ewig zu kennen, so 

konnten wir beruhigt ins Bett gehen, dachten wir 

zumindest, kaum machten wir die Augen zu, fing es 

neben uns zu Brummen an, so laut wie ein Rasenmä- 

her. Wir mussten feststellen, dass dies die Heizung an 

Bord war, die uns um unseren erholsamen Schlaf 

brachte. 

Als wir den ersten Tag in See stachen, bekam jeder 

eine Aufgabe. Ich war Landgängerin, Maja musste 

einen Pfänder ins Wasser halten, genauso wie Dennis 

und auch viele andere. Dies waren jedoch nur die 

Aufgaben für das An-/Ablegen. 

Beim Hissen der Segel, gab es normalerweise eine 

Einteilung von Vormannschaft und Achtermann- 
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schaft, dies war dieses Jahr jedoch nicht so, da wir zu 

wenig Leute waren wegen Corona. 

Maja war deshalb vorne am Backbord (links) und 

Dennis an Steuerbord (rechts). Ich bekam 

unterschiedliche Aufgaben, ich nahm immer Anwei- 

sungen vom Skipper entgegen und gab sie weiter. 

Da wir immer viel zu tun hatten, mussten wir auch 

viel Essen, beim Kochen wechselten wir uns pro 

Familie ab, aber trotzdem halfen alle mit. Was jedoch 

auf etwa ıqm Küche garnicht so einfach war. Für die 

Essensrunden auf See waren alle verantwortlich, es 

durften die unter Deck gehen, die gerade Zeit hatten 

und keine Probleme hatten mit der Seekrankheit, da 

es unten noch mehr schaukelte als oben. 

Die meisten Tage verliefen sehr anstrengend, da wir 

eine kleine Besatzung waren. Die Naturgewalten 

bekamen wir jedoch an einem Tag besonders zu 

spüren, da uns der Wind und das Wasser bei einer 

missglückten Wende kalt erwischten. Eine Wende ist 

wie eine Autobahnauffahrt, bei der sich das Schiff 

um 270° dreht. 

Nach diesem Erlebnis hatten wir noch mehr Respekt 

vor dem Segeln und dem Meer als vorher schon. 

Danach haben wir dann mit der Crew besprochen was 

schiefgelaufen war, das beruhigte uns alle ein wenig. 

Später hatten wir unsere Ängste dann überwunden 

und schafften die Wende. 

Im nächsten Jahr (2021) beim Segeln, wussten wir 

bereits auf was wir uns einlassen, auch bei diesem Mal 

fühlten wir uns nach kurzer Zeit schon sehr wohl in 

unserer Mannschaft. Jeder hatte neue coole Aufgaben, 

auch der Skipper war dieses Mal ein anderer. Die 

letzten Törns war Klaus unser Skipper, dieses Jahr war 

Jakob dann unser Skipper. Mit beiden verstanden wir 

uns gut, beide Skipper wussten, wie sie die Stimmung 

oben halten konnten. 

In diesem Jahr hatte jedoch jeder deutlich weniger zu 

tun, da die Besatzung deutlich größer war, so konnten 

wir auch mal die See genießen. 

Wir freuen uns schon auf die nächsten Veranstaltun- 

gen und auch auf das nächste Segeln also: 

Ahoi !



 
 

           
 

   



    
  

 



  

 



  

 



 
 

  

 



  

Anmerkung der Redaktion 

Liebe Leser, 

da mir Achim in seinem Grußwort zu Beginn dieser 

Festschrift so lieb dankt, muss ich am Ende dieses 

Heftes die Gunst der Stunde nutzen (dass ich den 

größten Teil der redaktionellen Arbeit innehabe), um 

nun auch ihm zu danken. 

Da Achim Mathusek, so wie ich Ihn bisher kennenge- 

lernt habe, einer dieser unscheinbaren Charakter ist, 

der sein Licht lieber unter den Scheffel stellt, als groß 

damit haussieren zu gehen, wie viel Zeit und Engage- 

ment er uneigennützig für Andere investiert, will ich 

jetzt mal ein wenig versuchen, ihn ins rechte Licht zu 

Bei dieser Gelegenheit habe ich dann auch mal 

darüber nachgedacht, wie lange ich Achim eigentlich 

bereits kenne und festgestellt, dass dies schon bald 

zwölf Jahre sind. Obwohl ich ihn eigentlich erst so 

richtig über die Arbeit an dieser Festschrift kennenge- 

lernt habe, denn wie schon erwähnt, ist er nicht der 

Typ, der gern seine Person in den Fokus stellt. 

Wie auch immer, im Sommer 2010 begann ich in der 

Kita Frommershausen, die meine Tochter seit dem 

Frühjahr besuchte und einen tollen Eindruck auf mich 

machte, ein Umschulung zur Erzieherin. In dieser Kita 

war damals noch der Hort (den Achim leitete) 

untergebracht. 

Somit blieb es nicht aus, dass man bei Frühstückspau- 

se, Aufsicht im Außenbereich und Teerunde am 

Nachmittag auch mal ins Plaudern kam, wobei Achim 

aber sicherlich mehr von mir erfahren konnte (zu der 

Zeit befanden mein Mann und ich uns gerade in einer 

Ehekrise und ich hatte viel was ich loswerden 

musste), wie ich über ihn wusste. 

Besser kennengelernt habe ich ihn eigentlich erst, als 

ich bereits meine Ausbildung gesundheitsbedingt 

hatte abbrechen müssen und anfing mich ehrenamt- 

(einer Mutter) 

lich in der Kita und in der Grundschule Frommrshau- 

sen, in der der Hort zwischenzeitlich untergebracht 

war und die inzwischen auch von meiner Tochter 

Maja besucht wurde, zu engagieren. Das Leben als 

Rentnerin und Mutter füllte mich nicht aus und die 

Arbeit mit Kindern machte einfach zu viel Spaß. 

Dabei erhielt ich dann einen tollen ungefilterten Blick 

auf die Art wie Achim mit Kindern umgehen kann. Er 

wusste und weiß immer ganz genau, wie er auch 

wilde Charaktere bändigen kann und wie schüchterne 

Kinder anzustupsen sind, damit diese sich auch mal 

was (zu)trauen. Dies konnte ich inzwischen, mit dem 

pädagogischem Wissen das meine unbeendete Ausbil- 

dung bei mir hinterlassen hatte, nochmal umso mehr 

schätzen. 

Maja ist so ein Charakter der zweiten Kategorie und es 

fiel ihr immer schwer auf Fremde zuzugehen, daher 

bringt es mich heute noch zum Schmunzeln, wenn ich 

daran denke, wie sie in der Hausaufgabenbetreuung 

Achim versehentlich mal mit "Papa" anredete. 

Deshalb bin ich im Nachhinein auch unglaublich froh 

darüber, dass ich meinem Mann Dennis (mit dem es 

zwischenzeitlich wieder besser lief) 2013 den Flyer 

der Vätergruppe und später auch den für die Ausbil- 

dung zum Betreuer für Vater-Kind-Angebote in die 

Hand drückte. Denn durch das Kennenlernen von 

Achim und der Vätergruppe, ist nämlich auch er 

damit infiziert worden, wie erfüllend die Arbeit mit 

Kindern sein kann und wie toll es ist, Heranwachsen- 

den spielerisch (oder professioneller ausgedrückt: 

erlebnispädagogisch) mit auf den Weg zu geben, die 

eigenen Stärken zu finden und in der Gemeinschaft 

ein gesundes Selbstwertgefühl zu entwickeln. 

So ist unsere Tochter zwischenzeitlich zu einer tollen, 

sozialen und selbstbewussten jungen Dame herange- 

wachsen, die sich ihrer Stärken bewusst ist, der der 

Corona-Wahnsinn der letzten Jahre nichts anhaben 
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konnte und die nächstes Jahr sogar auf dem ihr 

bekannten Traditionssegler die Ausbildung zur 

Bootsfrau machen will. 

Und die ganz nebenbei auch noch einen unbezahlba- 

ren Schatz für die Zukunft mit auf den Weg bekom- 

men hat, nämlich einen unvoreingenommenen Blick 

darauf, auf welch vielfältige und breitgefächerte Art 

sich heutzutage Männlichkeit und Vatersein definie- 

ren kann und so vielleicht besser beurteilen kann, was 

sie sich ggf. zukünftig für ihre eigene Familie wünscht. 

Und dass Dennis dabei auch noch unglaublich viele 

schöne Momente mit seiner Tochter sammeln konnte, 

zu denen er neben seinem stressigem Job sonst wohl 

nie die Zeit gefunden hätte, macht mich zwar ein 

wenig neidisch, weil Mütter bei den Vater-Kind- 

Aktionen ja außen vor sind, aber auch stolz und 

glücklich, dass wir dies unserer Tochter ermöglichen 

konnten. 

Und das haben wir zu einem ganz großem Teil Achim 

und den anderen engagierten Vätern der Vätergruppe 

zu verdanken, denn ich, die (bis vor noch gar nicht 

allzu langer Zeit) Angst vor dem eigenem Vater haben 

musste, hätte es aus mir heraus nie geschafft, meine 

Tochter derart loszulassen, dass sie sich heute zutraut 

einen Zweimaster zu steuern. 

Daher mein Aufruf an alle Mamas, die diese 

Festschrift in die Hände bekommen, lernt loszulassen! 

Besser heute wie morgen und bestärkt die Papas 

darin, mal bei der Vätergruppe reinzuschnuppern. 

Das ist das größte Geschenk, das ihr euren Kindern 

machen könnt. 

Corinna Beer 

1/2 Erzieherin, ehem. Mediengestalterin 

Rentnerin und Vollzeitmama 

PS: Eigentlich wollte ich mich in meinem Kommentar, für so 

manchen typographischen Fehler, den dieses Heft noch enthält 

entschuldigen, schließlich war ich in meinem ersten Berufsleben 

mal Mediengestalterin. Aber wie man aus meinem Text sicherlich 

ersehen kann, schlägt mein Herz inzwischen viel stärker für 

meine Familie und ehrenamtliche pädagogische Arbeit... 

Also wer Fehler findet: Bravo, Glückwunsch, Strebersternchen! 

Inzwischen kann ich anderes besser ;)
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